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Telegraphiſche Depeſchen. 
Zutand. 


Die Kohlengruben: Wirren. 
Es gibt noch imm:r unrubige Auftritte. 


Ewardspille, JU., 30. Sept. Heute 
früh fam es zu einem Zufammenjtoß 
zwifchen Gruben-Gtreitern, Sheriffs- 
gehilfen und „Scabs“, wobei au 
Frauen ſehr aktiven Untheil nahmen. 
Mehrere Perſonen erhielten ſchlimme 
Verletzungen durch Knittel. 

Schon ſeit Beginn des Streits hat— 
ten die Kohlengräber in der Nähe von 
hier ein Lager und ſuchten, den Be— 
trieb der Gruben zu verhindern. Schon 
in verſchiedenen früheren Fällen wurde 
mit Mühe ein Krawall verhindert. 

Die Arbeitenden wurden heute, wäh— 
rend ſie von 10 Sheriffsgehilfen nach 
der Arbeit geleitet wurden, von etwa 
300 Streikern, zu denen ſich noch un— 
gefähr 100 Frauen geſellten, verfolgt 
und flohen endlich. Die Sheriffsgehil— 
fen wurden übel zugerichtet, doch wur— 
de tein einziger Schuß abgegeben. Meh— 
rereNicht-Gewerkſchaftler wurden eben— 
falls arg durchgeſchlagen; doch wurde 
Niemand gefährlich verletzt. 

Nach dem Tumult marſchirten die 
Streiker unter Führung der Frauen 
durch die Straßen und ſchwenkten 
Sternenbanner hin und her. 

Die Abtheilung der Sheriffsgehilfen 
wird jetzt vermehrt werden. Die Strei— 
ker ſind aber ſo entſchloſſen wie je; da— 
her mag es noch zu größeren Tumulten 
kommen. 

Nur einige der kleinen Kohlengru— 
ben im ſüdlichen Illinois ſind im Be— 
trieb. Die bedeutenderen Geſellſchaf— 
ten weigern ſich, die verlangte Lohn— 
ſtala zu zahlen. 

Springfield, Ill, 30. Sept. Nach 
einer gemeinſamen Berathung zwiſchen 
Grubenbeſitzern und Kohlengräbern, 
wobei Erſtere die verlangte Lohnſkala 
annahmen, beſchloſſen die Arbeiter, die 
Arbeit in dieſem Bezirk wieder aufzu— 
nehmen. 

Das Gelbfieber. 

New Orleans, 30. Sept. Es wur— 
den heute noch mehr Patienten in das 
Gelbfieber-Hoſpital gebracht, und die 
Aerzte treffen Vorkehrungen zur Ver— 
pflegung einer großen Anzahl Kran— 
ker. Alle militäriſchen Uebungen ſind 
auf den Vorſchlag der Geſundheitsbe— 
hörde eingeſtellt worden, und es ſollen 
keine Verſammlungen von Perſonen 
mehr ſtattfinden, die aus verſchiedenen 
Stadttheilen kommen. Die Wohlthä— 
tiakeils-Anſtalten haben alle Hände 
voll zu thun. Es ſind mehrere Er— 
krankungen vorgekommen, die nicht 
amtlich gemeldet ſind. Die Leichen Al— 
ler, welche unter fragwürdigen Symp— 
tomen geſtorben ſind, werden mit der— 
ſelben Vorſicht begraben, als wenn es 
gewiß wäre, daß ſie das Gelbfieber ge— 
habt hatten. 

Im Ganzen ſind jeht ſeit dem Be— 
ginn der Seuche hier 210 Erkrankun— 
aen am Gelbfieber und 27 Todesfälle 
vorgekommen. 

In Ocean Springs, Miſſ. wo man 
diesmal zuerſt vom Gelbfieber gehört 
hatte, iſt dasſelbe jetzt ſogut wie aus— 
gerottet. Nur noch drei milde Krank— 
heitsfälle ſind dort vorhanden. 

Ertränkte ſich im Waſſerfaß. 

New York, 30. Sept. Aus Gram 
darüber, daß er ſchon ſeit längerer 
Zeit beſchäftigungslos war, beging 
der 52jährige Schneidergehilfe John 
Fucher heute Selbſtmord, indem er 
ſich in einem Faß Regenwaſſer er— 
tränkte. Als man die Leiche fand, 
ſtand dieſelbe mit dem Kopfe nach 
unten im Waſſer, und die Beine rag— 
ten heraus. 

Gefährlicher Prairie-Brand. 

Webſter City, Ja., 30. Sept. Ein 
verheerendes Prairie-Feuer wüthet im 
Counth Emmet und feagt Alles vor ſich 
nieder. Die Flammen bewegen ſich in 
nordöſtlicher Richtung. Man berechnet, 


daß bereits mehr als 12,000 Tonnen 


Heu verbrannt ſind. Mehrere Wohn— 
häuſer und andere Baulichkeiten ſind 
ſchon zerſtört worden. 

Ein Stoß in's Herz. 


Dayton, O., 30. Sept. Adam Holz-⸗ 
hauer, ein Feinkoch im „Boeckel Hou-⸗ 
Aufwärter 


ſe“, tödtete den farbigen 
Rob. Reed daſelbſt. Dieſer ſchalt ihn, 
weil er einen Freund Reeds entlaſſen 
hatte, und erhob ſchließlich drohend ei— 
ne Schüſſel. Darauf ſtieß ihm Holz— 
bauer ein Brotmeffer in die linke Seite, 
durch melches das Herz buchltäblich 
entzwei aefchnitten wurde. Holzhauer 
ftellte fich der Polizei. 
Sturm⸗Unheil in Cuba. 

Havana, 30. Sept. Durch einen 
heftigen Regen- und Windſturm ſind 
alle militäriſchen Bewegungen in den 
vier weſtlichen Provinzen Cubas vor— 
erſt vollſtändig zum Einhalt gebracht. 
Im Vorſtadtgebiet von Havanag find 
nahezu 20 Perſonen in den Hochflu— 


then ertrunken, und auch in den länd- 


liche Diſtrikten ſind Viele umgekom— 
men, und iſt eine Menge Eigenthum 
vernichtet worden. 
Dampferuachrichten. 
Ingefommen. 
Neapel: Werra, von New York nach 
Genua, 
Liverpool: Britannic von New Hort, 
Plymouth: Normannia, von New 
* York nad Hamburg. 
Veogeganacı. 
New York: Edam nad Amfterdam, 
(Andere Dampferberichte fiehe auf 
Innenſeite.) 


Deutſche Zeitung 


MeſKinleys Rückkehr. 


Waſhington, D. C., 30. Sept. Prä— 
ſident MeKinley iſt heute von ſeinem 
Ausflug nach den Neuenaland-Staa— 
ten hierher zurückgekehrt. 

Der Zug mit dem Präſidenten und 
ſeinem Gefolge hielt, mehrere Yards 
unterhalb der Station an, und dort 
ſtanden ſchon die Kutſchen des Wei 
ßen Hauſes verabredetermaßen bereit. 
Auf ſolche Weiſe wich 
den Menſchenmaſſen aus. 


Kougrei; = Eriagtwaht in Juinois. ; 


Sprinafield, IU., 30. Sept. Gous 
berneur Tanner hat für den 23. Wo= 
bember eine Spezialwahl angeorbnet, 
um die Bakanz im fechiten Diftrift 
auszufüllen, welche durch das Ableben 
des Kongreßabgeordneten €. 8. 
Cook verurſacht wurde. 


Widerrufen. 


Richmond, Va., 30. Sept. Die ge— 
ſtern verbreitete Nachricht, daß im 
County Rodinabam, W. Ba., eine 
weiße frau aelnnchmorbet worden fei, 
ftelt fih als vollitändig erfunden 
| heraus. 


— — 


Auslanud. 


Die Flotteupläne. 
| Die Brauftener wird ımicbt erhöht. 
| Berlin, 30. Sept. Die „Nordd. Allg. 
ı Zeitung“ dementirt die Angabe ver 
„Behiijchen Zeitung“, daß zur Defung 
; der Flotten-Ausgaben eine Erhöhung 
| der norddeutfchen Braufteuer auf bei= 
ı nahe vasDreifache geplant fei. Yebtered 
| Blatt bleibt aber auf feiner früheren 
| Angabe bejtehen und fagt, der Plan 
ı habe jedenfalls beftanden, aber es habe 
| ihn durch die vorzeitigeBeröffentlichung 
| durchfreuzt. Die Nachricht hatte bereit3 
; einen förmlichen Sturm in der Preife 
| hervorgerufen. 
| Eugenfichters „Freifinnigegeitung” 
| fieht die Eile, mit welcher die Regierung 
| in der Flottenvermehrung jeßt vorgeht, 
j als eine berdedte Unterftügung des 
| Kanonenfönigs Krupp an. Um Strupp’= 
| fche Spefulationen zu fürdern und ihm 
| die Mittel zu geben, die von ihm un 
| längit gefaufte und jehr vergrößerte 
 GermianiasWerft in Kiel voll zu be= 
ı Ichäftigen — fo fagt das Blatt weiter 
' — Sollen die Flottenbauten überjtürzt 
| werden. Deffen follten die Neichsfteuer- 
ı zahler jebt und bei den Wahlen einges 

dent fein. 

Trotz Steckbriefe! 
Der Raubmörder Goenczi ſoll jetzt in Ame— 
rika ſein. 


| 
| 
| 
| 
| Berlin, 30. Sept. Die hiefige Poli- 
| 
| 


‘ 


zei will in Erfahrung gebracht haben, 

daß das Goenczi’fche Ehepaar, welchem 
ı der bier verübte Kaubmord an ber 

Millionärsmittme Schulte und ihrer 

Tochter zur Laft gelegt wird, in Ame- 
' rifa eingetroffen tft. Dasfelbe fol iiber 
| England oder Belgien, troß der hinter 
| ihm erlafjenen Stedbriefe, entfommen 

fein. 

Wegen Polizeipräfidents:-Beleidis 

gung. 

Berlin, 30. Sep. Der befannte fozia= 
liſtiſche Reichstags-Abgeordnete Arthur 
Stadthagen iſt wegen Beleidigung des 

hieſigen Polizeipräſidenten v. Wind— 
| beim zu jech® Wochen Gefängniß ver= 
urtheilt worden. 

Preß⸗Verfolgung wegen Maje— 

ſtätsbeleidigung. 
| Berlin, 30. Sepi. Die „Frankfurter 
| Zeitung“ ift megen Majeftätsbeleidt- 
| gung, angeblich begangen in einem 
Leitartikel über die Schwantende Regie- 
rungspolitif, in Anklagezuftand verjeßt 
worden. 
Antiſemitenführer inſSchwulitäten 


Braunſchweig, 30. Sept. Der Advo— 
| fat Adolf Fifcher dahier, einer der be— 
| fannteften Antifemiten, ift wegen Iin= 
| terfchlagung in Unterfuhungshaft ge- 
nommen worden. 

Im Rauch eriticdt. 
Stönigsberg, 30. Sept. Bei einem 
| Brand in Preußifh-Eylau find der 
| Poftillon Zeipprif, jomwie die beiden 
| Kinder feines Bruders im Rau) er= 
ſtickt. 
Die egyptiſche Frage. 
Der Ruſſe arbeitet gegen England. 


Paris, 30. Sept. Die „Politique 
| Coloniale* läßt fih aus St. Peters- 
| burg melden, daß Rußland gegenmwär- 
tig mit Abeffinien verhandle, um dem 
| Vorbringen der Briten in Afrika ent- 
| gegenzutreten. — NRußland foll ans 
ı aeblich auch zu einem Einverftändnif 
mit den Ber. Staaten aelangt fein, die 
zu aroße Ausdehnung der britifchen 
Beligungen im Stillen Ozean zu vers 
hindern. 

London, 30. Sept. Die neueften aus 
Eappten eingetroffenen Nachrichten be= 
fagen, daß der türfifche Sultan fich 

; entfchloffen habe, fi dem meiteren 
| Vordringen der Briten den Nil hinauf 
| mit alleın Nahdrud zu widerjegen. 

Eine große Streitmaht Dermijche 

| unter dem Kommando von Emir Mas 
yomoud befindet fich gegenwärtig zu 
Metam, und e3 werben Batterien in 
der Nähe des fehlten Kataraftes er— 

| richtet, um das fernere Vorbringen der 
britifch-eanptifchen Streitkräfte unter 
General Kitchener zu verhindern. 

Sauptmanns „„Weber‘‘ wieder 
| verboten. 


Wien, 30. Sept. Die Wiener Polizei 
hat dem Karl-Theater, dejfen neuer Di- 
rettor Karl Ritter v. Jauner ift, die 
Aufführung der „Weber“ von Gerhard 
Hauptmann, verboten. 


der Präfivent | 


Chicago, Donneritag, den 30. September 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Zu Ende? 
Die Aufftände in Judien. 
London, 30. Sept. Depefchen aus 
Ssndien melden, daß die aufitändifchen 
Stämme beasnnen hätten, ihre Unter- 
werfung anzubieten, und daß die Em- 
pörung Jogut ivie völlig zu Ende fei. 
| Doc) wird Hinzugefügt, daß in der 
Nähe von Sabda noch etivas Unruhe 
herrſche. 
Flaggenſchmuck zur Feier des 
Du ells. 
Wien, 30. Sept. Als Kurioſum wird 
aus Böhmen mitgetheilt, daß ein böh— 
miſches Städtchen (warum wird der 
Namen nicht genannt?) ſich inFlaggen— 
ſchmuck warf, als das Duell zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten Badeni und 
dem Abgeordneten Dr. Wolff bekannt 
| murde. Dad Städtchen hatte jo viele 
| Fahnen ausgehängt, daß jedenfall3 jo= 
mohl die Tichechen mie die Deutfchen 
ihre Freude über das Duell damit 
fundgegeben hatten. 
Waͤhrſcheimlich eine Ente. 
London, 30. Sept. Wie eine Spe— 
zialdepeſche aus Madrid meldet, iſt 
dort wieder ein Gerücht verbreitet, daß 
der ſpaniſchen Regierung eine wichtige 
Zuſchrift von den Führern der cuba— 
niſchen Inſurgenten zugegangen ſei, 
welche die Grundlage für eine mögliche 
Beilegung der cubaniſchen Wirren ent— 
halte. 


(Teleoraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Innenſeite. 


Rofalberidht. 


——⸗ 


Aus dem Rathhauſe. 


Präſident Wheeler von der Chicago C. 
Co. leiſtet der Einladung des Bür— 
germeiſters Folge. 

Mayor Harriſon und Oberbau— 
kommiſſär MeGann, welche ſich vorge— 
ſtern nach Detroit, Michigan, bege— 
ben hatten, ſind von ihrer Reiſe wie— 
der zurückgetehrt. Herr Harriſon ſag— 
| te, daß ihm die Art und Meife, ın 
welcher mit dem Straßenfehricht und 
den Küchenabfällen in Detroit verfah:- 

ı ren würde, jehr gefallen habe, daß 
| aber die Nachricht, er habe da8 dor= 


R. 


| tige „Syftem” für das bejte der von | 


| ihm mährend ver legten Zeit in ber- 
volftändig verfrüht fei. Das jtadträth- 
liche Romite, der Oberbaufommiflär, 
der Straßenreinigung? - 
dent und er jelbjt würden jebt die ganz 
ze „Sarbage” = Angelegenheit einge= 
hend bejprechen, und er würde babei 

! feine eigene Anficht durchaus nicht al& 

| allein maßgebend betrachten. 

Wider Erwarten theilte Präfident 
Wheeler von der City Railway Co. 
heute Vormittag um 10 Uhr dem 
Mayor mit, daß er und einige andere 
Vertreter feiner Gefelfchaft Tich heute 
Nachmittag um 3 Uhr im Amtszim— 
mer des Mayor3 einjiellen würden, 
um in feiner Öegenwart mit den Bes 
amten der Union ihrer Angeftellten zu 
fonferiren. Herr Harrifon jebte die 
Herren Earr, Kilgallon und Thayer 
bon der Union unverzüglich von dem 

| Stattfinden der Konferenz in Kennts 
! ni. Beide Parteien fanden ich püntt- 


lich zur feitgefeßten Zeit ein, und die | 


Berathungen nahmen hinter verfchlof= 
fenen Thüren ihren Anfang. 

Heute furz vor 12 Uhr hat endlich 
die jo oft 
der während der 


wahl in der 17. Ward für Aldermenz= | 


Kandidaten abgegebenen Stimmen 
ihren Anfang genommen. Der ges 
ichlagene Kandidat Dr. Walfh be= 
hauptet, daß er von Nechtsmwegen ae- 
mählt worden fer, während der jebige 
Alderman ©. NRevere 17 Stimmen 
Mehrheit zugefprochen erhielt. Die 
Zählung findet unter der Aufficht des 
aus den Aldermen Biemwer, O’Brien 
und Kahler beftehenden Romites im 
Bureau der Wahlfommiffäre, und in 
| deren Beifein Statt. 

Polizeichef Kipley bat heute Nach» 
mittag einen Generalbefehl_ erlaflen, 
demzufolge fih alle Bolizeimannichaf- 
ten, auch die nicht im Dienit Befindli- 
chen, fall3 die Konferenz zwiichen Mas 
por Harrifon und den Vertretern der 
„Chicago City Railmayn Company” 
fein befriedigendes Refultat eraeben 
follte, jeder Seit des drobenden Aus= 
ftandes megen zu fofortigem Dienft 
bereit zu halten haben. Sollte e3 zum 
Streit fommen, dann werden fich die 
Polizisten auch in ihren dienftfreien 
Stunden in den betreffenden Stationen 
aufhalten müflen. 


Sat was Befleres gefunden. 

Polizeilieutenant Albert G. Dutton 
bon der Station Woodlamn hat feine 
Entlaffung aus dem jtädtifchen Dienft 
genommen. Wäre er noch ein Jahr lang 


auf feinem Pojten verblieben, jo würde | 


er die Penfions-Berehtigung erlangt 
haben. Aber er verzichtet auf Penſion. 
Herr Dutton hat etwas Bellered ce- 
funden. Er ift mit Er-PBolizei-Jnfpef- 
tor Fißpatrid an der Ausbeutung einer 
ergibigen Goldgrube in Arizona inter- 
eſſirt. 


Das Wetter, 


Dom MWetterburcan auf dem Auditoriumthurm 
wird für Die mächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
fiht geitellt: 

Chicago und Umigegend: 
Abend und morgen; veränugeriche, 
Winde. 

Ilinois, Indiana und Miffouri: Anhaltend jhön 
beute Abend und morgen; geringe Xemperaturvers 
änderung: lebhafte jüdlide Winde. 

Wisconfin: Schön heute Abend und morgen; eis 

was fübler; jüdliche Winde. 
‚An Chicago ftellt fih der Temperaturitand jeit ums 
fereu legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 75 Grad; Mitternaht 70 Grad über Null; 
beute Morgen um 6 Uhr 66 Grad uud heute Mits 
tag 79 Grad über Null, 


Anhaltend jchön heute 
zumeift jüdliche 


Tchiedenen Städten geprüften erklärt, | 


Superintens | 


verfchobene Nachzahlung | 
legten Frübjahre= | 


Der Streit über die Knochen. 


Der Sahverftändige Dr. Allport auf dem 
deugenftand. 


Seine beftimmte Erklärung, daß es Feine. 
Menfchenfnochen find, erregt Auffehen. 


Der Staat jtellt mit diefem Zeugen ein jchar- 
fes Kreuzverhör aıt. 


Derfelbe muß verfciedene Behauptungen 
enger begrenzen, 


Suetgert hört aufmerffam zu. 


Ungebeure Anftreuguugen, das Zeugniß Dr. 
Allports zu erfchüttern, 


Der Gerichtsfaal, in melchem fi 
dad Quetgert:Drama abjpielt, bot 
heute WVormittaa das altgewohnte 
Bild. Am Zufchauerraum waren fait 
wieder ausfchließlich Vertreterinnen 
des ſogenannten zarteren Geſchlechts 


| anzutreffen — von der einfachen Bür— | 
| gersfrau und dem leichtlebinen „Subs | 


| diviſion“-Mädel, bis zur hocheleganten 
| Dame in Sammet und Seide. Selbft 
| der für Laien ftark eintönige Gelehr- 
| tenftreit über die Knocpenfunde fcheint 
| jeine Unziehunaspunfte für die Epas- 
| töchter zu haben; mit erftaunlicher Ges 
duld und Ausdauer hören Diejelben 
den mwillenfchaftlichen Erklärungen der 
Dfteologen in Bezua auf das „Sefam- 
beinchen,“ die „Phalanaen“ oder „Mes 
tacarpalknochen“ zu, ohne ſich ſonder— 
lich zu langweilen, während die Män— 
nerwelt nur wenig Intereſſe für die 
anatomiſche Debatte im Gerichtsſaal 
bekundet. Luetgert ſelbſt macht na— 
türlich eine Ausnahme; mit geſpannte— 
ſter Aufmerkſamkeit folgt der Ange— 
klagte den Worten der einzelnen ſach— 


Ergebniß dieſes Gelehrtenſtreites ſein 
eigenes Schickſal! 

Uebrigens ſchaut Luetgert in den 
letzten Tagen bedeutend beſſer und 
hoffnungsfreudiger aus; ſein ganzes 
Auftreten iſt, ſeitdem die Vertheidigung 
das Wort ergriffen hat, wieder ſicherer 
und gefaßter geworden, als ob er jetzt 
keinen Zweifel mehr hege, daß ſeine 
Schuldloſigkeit völlig aufgeklärt werde. 
Im Intereſſe der Menſchheit wäre 
dies wahrlich aufrichtig zu wünſchen! 

Die ſachverſtändigen Gelehrten auf 
Seiten der Vertheidigung haben ge— 
ſtern das vermeintliche corpus delicti, 

mit Hilfe deſſen der Staat den Ange— 
klagten zu überführen hofft, arg zer— 
| zauft, und es ilt faum etwas von ihm 
Zuerit jagte Prof. 


| übrig geblieben. 


| Zong auf dem Zeugenftard aus, daß in | 


| der Hlüffiafeit, die dem mittleren Bot: 
tich entnommen wurde, wederBlutfarb- 


jtoffe noch irgend welche Fleiſchtheilchen 


entdeckt werden fonnten; der Anatom 
Dr. Allport identifizirte 
Staat al3 PBelaftunasmaterial vorges 


| Tegten Oberfchenfellnochen als zum | 


ı Knochengerüft des Schiveins gehörig, 
während der Chemiler Di. MWesner die 

ı Nusfagen des erjigenannten Sachver- 

| jtändigen in ihrem ganzen Umfange be= 
jtätigte. 

Für die Antlage kommt es jetzt vor 
Allem darauf an, das Zeuaniß Dr. 
Allport's in ſtreng wiſſenſchaftlicher 
Weiſe anzugreifen. Bekanntlich hat 
Prof. Dorſey, vom „Field Columbian 
Muſeum,“ mit ebenſolcher poſitiven 
Beſtimmtheit den erwähnten Ober— 
ſchenkelknochen als von einer Frau her— 
rührend identifizirt — einer von den 
beiden Gelehrten muß ſich und ſeinen 
| Fachtenntniffen da nun unbedingt eine 
| gewaltige Blöße aeyeben haben, und 
mit gejpannteftem ntereile fieht man 


deshalb auch dem Kampf der Gelehrten | 


beim Kreuzverhör Dr. Allport's ent— 


gegen. Und dies umſomehr, als die 


Iris ng gen jet in die Defenfive | 


gedrängt ift und nur durch den Nach: 


| weiß, daß Dr. Allport fi im Jrrthum | 
befindet, daS verlorene Terrain wieder | 


gewinnen fann. Vermaa fie bdiejes 
nicht zu thun. fo fteht Luetgert's Frei— 
fprehung mit ziemlicher Gewißheit zu 

| erwarten. 

| Dr. Allports bejtimmte Ausfagen. 


E3 war wenige Minuten nab Er— 
öffnung der Situng, al3 Dr. Allport, 
der Haupt-Sacperftändige der Ver: 
| theidigung, den Zeugenftand betrat. 
| Unter großer Stille jeßte Herr Vin 
; cent das direkte Verhör des Zeugen, 

das geftern Nachmittag abgebrochen 
werben mußte, fort. Quetgert beugte 
fih in feinem Stuble etwas nach vorn 
über und feine Mienen deuteten an, 
daß er mit den bisherigen Ausfagen 
des Gelehrten volljtändig zufrieden 
war. Er begrüßte in diefem Manne 
ı gewiffermaßen den millfommenjten 
Bundesgenoffen, der ihm bisher in 
dem Prozeh zu Hilfe gefommen. Das 
Frage- und Untmortfpiel zmifchen 
Vincent und Dr. Allport geftaltete ich 
in der Hauptfache wie folgt: 

„Doktor, fünnen Sie Diefen Kno— 
hen (eine Phalange aus der Samms 
lung der Antlagebehörde) identifizi- 
ren?“ 

„Meiner Anficht nach ift e8 eineMit- 
tel-Phalange.” 

„Bon einem Menfchen?* 

„Nein, nicht gerade bon einem 
Menschen; es ift einfach eine Phalange, 
wie fie irgend ein höheres Thier von 
entiprechender Größe aufmweifen fann.“ 

Dr. Allport gibt jodann eine fehr 
lange, aber für die Jury zmeifellog 
zum größten Theile unverftändliche 
Erklärung über die Gründe ab, die 
ihn zu feiner Anfiht brachten. Als 
er aber die ganze Entwidelungsge- 


berjtändigen Zeuaen, birat doch das | 


den dont | 


ſchichte des Hand- und Fußknochens zu 
erzählen beginnt, unterbricht ihn der 
Richter mit den Worten: „Wir haben 
dazu keine Zeit; wir können nicht den 
ganzen Vormittag eine anatomiſche 
Vorleſung anhören.“ Auch Hilfs— 
Staatsanwalt MeEwen erhob zu wie— 
derholten Malen Proteſt gegen dieſe 
Art des Sachverſtändigen, lange wiſ— 
ſenſchaftliche Vorträge zu halten. 
„Geben Sie uns die genaue Lage 
dieſer Phalange an und ſagen Sie, 
welchem Lebeweſen dieſelbe angehört.“ 
„Es iſt die Mittel-Phalange der 


| zweiten oder fünften ehe von einem | 


DManne oder MWeibe, von einem Hunde 

| ober auch von einem Schweine.“ 
„Dier zeige ich Ahnen ein angebli= 
ches Schläfenbein. Können Sie diefen 

Knochen identifiziren?“ 
| 5 fann e3 nicht.“ 

„Nun, ift eg ein menjchlicher Schlä- 
fenknochen?“ 

„Es iſt kein menſchlicher Schläfen— 
knochen. Er hat zwar eine oberfläch— 
liche Aehnlichkeit mit einem ſolchen, 
aber eine große Reihe von charakteriſti— 
ſchen Merkmalen ſprechen gegen die 
Annahme, daß es einer iſt.“ 
| Der Heuge wird vom Richter ermahnt, fich 
| kurz zu faſſen. 
| ‚ Und wiederum verfucht der Gelehrte 
‚ eine längere wiflenjchaftlihe Vorle— 
| Jung zu halten. Richter Tuthill un— 
terbricht ihn aber mit der Frage, was 
für ein-Knochen e3 nad) Anficht des 
Zeugen jei, worauf Dr. Allport mit 
| großer Beitimmtheit erklärte: „Es ift 


1 


überhaupt fein Schläfenfnodhen!“ — | 


Die Erklärung rief große Senfation 
im Gerichtsfaal hervor. Diefelbe ftei= 
gerte fich, al3 Dr. Allport weiterhin 
ausjagte, Daß er unter dem Mifro- 
fop eine vegetabilifche Fafer an 
dem Knochen bemerkt hätte, während 
Dr. Dorfen behauptet habe, das fei 
ein Stüd des Gefichtsnerven geweſen. 
Anwalt Vincent wollte nun die Jury 
durch das Mikroftop fehen laffen aber 
| ber Richter ließ dies nicht zu. E3 ftellte 
| fich auch weiterhin heraus, dab Dr. 
| Dorfen, derSadperftändige des Staa- 
tes, gar feine folche Behauptung auf- 
geftellt Hatte. Derfelbe hatte im Ge- 
ı gentheil erklärt, daß er Fein Nerven» 
ſtück gefehen hätte. 

„Doktor, was ift dies für-ein Sno- 
chen?” (Zeigend.) 

„Ich kann's nicht ſagen, was es iſt. 
Es mag ein menſchlicher Armkno— 
chen ſein, aber es liegen für mich keine 
wiſſenſchaftlichen Anhaltspunkte vor, 
welche denſelben von dem entſprechen— 

den Knochen eines Schweines oder 
Schafes unterſcheiden laſſen. 
„Rühren ſämmtliche Ihnen gezeigte 
—— von demſelben Lebeweſen 
jer?” 

„Nein, fie rühren nicht von deimfelben 
| IThiere her.“ 

Richter Tuthill ermahnt den Zeugen, 
bon einer Yufzählung aller feiner 
Sründe, die doh nur eine Wieder: 
ı holung des bereit3 Gefagten fein fönne, 

Abftand zu nehmen. Aber der Verthei= 

diger proteftirt gegen diefe Einmiſchung 

des Richters. 

„Waren Sie jemals „Field 
Columbian Muſeum?“ Herr 
Vincent weiter. 

„Ja, zu wiederholten Malen.“ 

„Haben Sie dort jemals das Skelett 
eines Schweines geſehen?“ 

Der Hilfsſtaatsanwalt erhebt Ein— 
ſpruch; trotzdem wird die Frage vom 
Richter für zuläſſig erklärt. Dr. Allport 
antwortet: 

„Ich habe kein Skelett eines Schwei— 

nes geſehen.“ 

„Dies iſt nach Ihrer Anſicht ein 
Schweineknochen (zeigend). Wann mag 
das Thier getödtet worden ſein?“ 
Ich glaube nicht, daß das Thier im 
Jahre 1897 getödtet worden iſt.“ 
Damit war das Verhör Dr. All⸗ 
port's zu Ende. 

Dann begann das mit großer 
Spannung erwartete Kreuzverhör des 
Zeugen. 

„Wie lange ſind Sie Profeſſor der 
Anatomie an der Northweſtern-Uni— 
verſität?“ lautete die erſte Frage, die 
Hilfs-Staatsanwalt MeEwen an den 
| Gelehrten richtete. 


im 
fragte 


„Seit vier Jahren.” 

„Wie viele menfchliche Stelette haben 
Sie inzgefammt zufammengefeßt?“ 

„sch verrichte Arbeiten Ddiejfer Art 
überhaupt nicht.“ 

„Haben Sie jemals IThier-FKadaver 

| ſezirt?“ 

„Jawohl. Die Kadaver von Ochſen, 
Schafen und Hunden, wie auch von 
Affen, Katzen, Schildkröten u. ſ. w.“ 

Hilfsſtaatsanwalt MeEwen kam 

dann auf das dem Zeugen vorgelegte 
| Sefambeinden zu jprehen und era= 
| minirte den Sacdverftändigen Tcharf 
| in Bezug auf die charakteriftifchen 
Merktmale desfelben. 

„Würden die Sefambeindhen eines 
Schafes nicht anders ausfchauen, ala 
das in Frage ftehende?“ 

„Rein.“ 

„Worauf begründen Sie diefe An- 
ſicht 2 

„Auf perſönliche Erfahrung.“ 

„Hier iſt eine Anzahl von Knochen 
(reicht dieſelben dem Zeugen hin). 
Suchen Sie mir daraus die Seſam— 
beinchen eines Schafes.“ 

Dr. Allport prüft genau die ihm ge— 
gebenen Knochen und bezeichnet vier da⸗ 
von als Seſambeinchen aus dem Kno— 
chengerüſt eines Schafes. 

„Sind es ſämmtlich Fußknochen, die 
Sie ſoeben geprüft haben?“ 

„sch dente, ja, fie foınmen meiner 
Anficht nach von einem der Hinterfüße, 
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mit alleiniger Ausnahme eines Ano- 
Sen, den ich nicht beftimmt zu plaziren 
vermag.“ 
BBeharren Sie darauf, daß die vier, 
von Ihnen ausgeſuchten Knochen Se— 
ſambeinchen ſind?“ 


„JJawohl. Von einem jungen Schaf, 


Deſſen genaues Alter ich indeſſen nicht 
anzugeben vermag.“ 

„Haben Sie jemals imKnochengerüſt 
eines Schafes ein Seſambeinchen ge— 

| funden, das fo rund geformt ift, mie 
| das Sefambeinchen, das der Staat als 
| Belaftung3material vorgelegt hat?“ 

„Gewöhnlich find fie länglicher und 
aud) glatter geformt.“ 

Auf Befragen gibt Dr. Allport dann 
| die charakteriftifche Formbildung der 
ı Sefambeinden beim Schwein an und 

entwirft zum befferen Verftändniß eine 

genaue Abbildung derjelben auf einem 
an die Wand befeftigten Stüd Zeichen 
papier. 

„Iſt ein fofort in die Augen fprin= 
aender Unterfchied zwifchen denSefam= 
beinchen eines Schafe oder eines 
Schweines zu bemerfen?“ 

„Kein.“ 

„Veherrfchen Sie völlig das milfen- 
Tchaftliche Gebiet, welches die Yorm- 
bildung der Sefambeinden behan= 
delt?“ 

„Das fann ich nicht gewiß jagen, 
| ih habe aber ‚manche Artikel hier- 
ı über von anerkannten Autoritäten ge= 

lefen.“ (Nennt einige der Lekteren.) 

„Hier ift eine meitere Anzahl von 
| Knochen. Was find diefelben?“ 
| Dr. Allport tappte zuerft im Dun= 
feln umber, meinte, fie entjtammten 
dem Kaochengerüft irgend eines Haus 
thieres, und erklärte dann Tchlieglich, 
daß die Knochen dem Schwein ange= 
hörten. 

„Wie viele Sefambeindhen befinden 
fih im rechtenHinterfuß eines Schmwei- 
nes?" 

„Das vermag ich nicht genau zu Ja= 
gen, ficher aber mehr als ein Seam- 
beinchen.” 

Und miederum wurden dem Zeus 
gen mehrere Knochen zur Üdentifizi- 

rung eingebändigt. Bei diefer ganzen 

willenfchaftlihen „Prüfung“ fam e3 
fichtlich dem Staat darauf an, die Er: 
fahrung Dr. Allport3 ala Diteologen 
wobei Die 

Dr. Dorjey ent- 

waren. Ob die 

ihren med er: 

| reicht hat, entzieht fih matür- 
ı fih dem Urtheil der Laien. Fall 
| Tcheint es aber jo, denn Zeuge identifi- 
ı zirte unter Anderem das Knochenge— 
rüft eines Hundefußes ald Dasjenige 

| eines Affen — ein Mikariff, den fi 
| der Staat natürlich nieht entgehen Taf- 
| fen wird. Auch mußte Zeuge mehrfach 
| einige feiner gejterın gemachten Aus= 
| Sagen unter dem fcharfen Kreuzfeuer 
Br Anklage einfchränten, wad aud) 
gerade nicht zu feinen Gunften fpricht. 

&3 jtellte fih zum Beiſpiel bei den 
! Sefambeindhen heraus, daß er gemille 
| harakteriftifche Merfmale daran als 

regelmäßig vorhanden bezeichnete, 

nachher aber zuaeben mußte, daß die 

Mertmale ungewöhnlich und fehr fel- 

ten find. 

Dur die Mittagspaufe wurde das 
Kreugverhör an diefer Stelle unterbro- 


chen. 


in Frage zu Stellen, 
Hauptfragen bon 
worfen morden 


Anklage wirklich 


Die Nadmittaasfitung. 


| Ohne alle weiteren Umfchmweife wur= 
de das Kreugverhör Dr. Allport3 mie: 


der aufgenommen und Alles deutet da-= 
rauf bin, daß daflelde jo gründlich 
wie möglich durchgeführt werden wird. 
Der Staat ift jich eben wohl bewußt, 
daß bier ein fritifcher Wendepuntt 
für ihn eingetreten und er muß de3- 
halb auch alle feine wilfenichaftlichen 
Hilfsmittel Darauf fonzentriren, die fo 


Gelehrten 
in der einen oder anderen Weile zu 
erfchüttern. 

Das Sefambeinchen fpielte wieder: 
um eine Hauptrolle in den Fragen, 
die dem Zeugen vorgelegt wurden und 
Dr. Allport murbe veranlaßt, fich 
mehrmal3 eingehend über die Be- 
ſchaffenheit dieſes Knochens bei den 
verſchiedenen Thierarten auszulaſſen. 

| „Wie groß müßte ein Hund fein, 
deifen Knochengerüft ein Sefambein- 
chen von dem Umfanae wie dasjenige 
des vom Staate unterbreiteten auf- 
weiſt?“ 

„Etwa die Größe eines Dachshun— 
des.“ 

„Und wie groß müßte ein Schwein 
ſein?“ 

„Voll ausgewachſen.“ 

„Was iſt dieſer Knochen?“ 
Zeugen einen Knochen reichend.) 

„Ein Seſambeinchen.“ 

„Vielleicht aus dem Knochengerüſt 
eines Menſchen?“ 

„Das mag ſein.“ 

„Drängen Sie nicht die verſchiede— 
nen charakteriſtiſchen Merkmale die— 
ſes Seſambeinchens, ſowie Ihre Un— 
terſuchung desſelben, zu der Annahme, 
daß es ein menſchliches Seſambein— 
chen iſt?“ 

„Darüber kann ich mich nicht be— 
ſtimmt auslaſſen.“ 

„Sie können alſo hierüber keine de— 
finitive Anſicht äußern?“ 

„Nein.“ 

An verfchiebenen, fchnell entworfenen 
Bleiftift-Zeichnungen mußte Zeuge al3- 
dann die diverfen charakteriftifchen 
Merkmale des Metacarpal = Knochens 
und der PBhalangen arf der menfchlichen 
Hand erläutern, wobei Hilf3-Staat3- 
anwalt MeEmwen, der fein Thema 
arünblich ftubirt zu haben fcheint, den 
Gelehrten durch allerlei verfängliche 
Hagen in die Enge zu treiben verfuchte. 


beftimmten Ausfagen des 


(Dem 


— 


„Wenn nun diefer Knochen thatfäch- 
lich einer menschliggen Hand entjtammt, 
vermögen Sie dann die Größe der letz— 
teren annähernd anzugeben?“ 

„Nein, dazu iſt das Knochenſtück zu 
klein.“ 

„Welche Thiere haben Phalangen, 
deren Ende mit demjenigen des Kno— 

chens harmoniren, den Sie in der Hand 
halten?“ 

„Ochſen, Schaafe, Hunde und auch 
die Spezies Menſch.“ 

Und wiederum wurden mehrereKno— 
chen dem Lehrer der Anatomie zur 
Identifizirung vorgelegt. 

„Angenommen, dies iſt das Ende ei— 
ner Frauenrippe. Können Sie dar— 
nach die Größe oder das Alter der be— 
treffenden Perſon fixiren?“ 

„Nein, das kann ich nicht.“ 

„Findet man die charakteriſtiſchen 
Merkmale der menſchlichen Rippe auch 
bei irgendwelchen Thierarten vor, ich 
meine in Bezug auf die Oberfläche an 
den Enden?“ 

„Darüber kann ich nicht urtheilen, 
ich habe dieſen Gegenſtand nicht ge— 
nügend ſtudirt.“ 

„Dann wiſſen Sie es alſo nicht?“ 
unierbrach hier der Richter das Kreuz— 
verhör, und Dr. Allport nickte ihm be— 
jahend zu. 

Beweiſt nicht das eigenartige Ende 
dieſes Knochenſtücks, daß letzteres von 
einer Rippe iſt.“ 


„Nein.“ 
In diefem Moment erhob fich Rich- 


tr Vincent und meinte ärgerlich, daß 
er der einfältigen Fragen berzlich 
überbrüffig fei, morauf der Richter, 
ihn furzweg abmeifend, antmortete, 
daß er, Herr Vincent, nicht darüber zu 
entfcheiden habe, ob die Fragen einfäls 
tig feten oder nicht. 

Bei Schluß der Redaktion war das 
überaus feharfe Kreugverhör noch nicht 
beendet. 

Prozeß = Allerlei. 


Ex-Richter Gillis, aus Tekamah, 
Nebr. hat ſich bereit erklärt, nach hier 
zu kommen, um die bereits mehrfach 
erwähnten Ausſagen zu machen. Der 
einzige Hotelbeſitzer des Städtchens iſt 
ebenfalls gewillt, den Zeugenſtand zu 
betreten; die En er Luet⸗ 
gert ſoll nämlich am 28. Mai bei ihm 
übernachtet haben. 

Die Mitglieder der Jury fangen an 
Geſtern er— 


ſie 


ungeduldig zu werden. 
ſuchten ſie den Bailiff Connors, 
in's Theater zu führen, was ih— 
nen natürlich abgeſchlagen werden 
mußte. Da der Geſchworene Boyd ſei— 
nen Daumen verrenkt hat, ſo konnte 
geſtern das beabſichtigte Ballſpiel nicht 
unternommen werden. 


— — 


Schieden aus dem Leben. 


Im Polizeigericht an der Desplai— 
nes Straß?" hat ſich heute Vormittag 
der Koch Joſeph Young mittels Kar— 
bolſäure vergiftet. Der Mann war 
4 Jahre alt, unverheirathet und be— 
ſchäftigungslos. Er wohnte Nr. 50 
W. Madifon Straße. Gejtern Mor 
gen war er wegen unordentlichen Bes 
tragens verhaftet worden. Kabi Doyle 
jtellte ihn heute unter Friedensbürg- 
Ihaft. Während er am Pult des Ge= 
tichtsfchreibers ftand, um die Bürgs 
ichaftspapiere zu unterzeichnen, trant 
er das Gift und brach bald darauf be= 
wußtlos zujammen. Er wurde ei— 
lends nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft, iſt dort aber kurz nach ſeiner 
Ankunft geſtorben. 

In der Wohnung ſeineg Schwagers 
Robert Aller, Nr. 523 Union Straße, 
hat ſich heute Vormittag ein gewiſſer 
Louis Barton erſchoſſen. Barton, der 
bis vor Kurzem in Denver ein Klei— 
dergeſchäft betrieben, aber mit demſel— 
ben Bankerott gemacht hatte, war mit 
Zurücklaſſung ſeiner Familie nach 
Chicago gekommen, um hier Beſchäf— 
tigung zu ſuchen. Er ſuchte vergeblich. 


Er machte Geld. 


Leopold Irmer, der erſt kürzlich 
aus dem Zuchthaus in Michigan Cith 
entlaſſen worden iſt, wohin er mit 
Charles Brown und Tony Happy zus 
ſammen wegen Falſchmünzerei geſchickt 
worden war, ſitzt bereits von Neuem 
feſt. Er war an ſein altes Geſchäft 
zurückgekehrt, und zwar hatte er ſeine 
Werkſtätte in dem Hauſe der Gattin 
ſeines Freundes Happy aufgeſchlagen, 
die an der 113. Straße und Avenue 
N bei Grand Eroffing eine Wald» 
fchänfe betreibt. Befonder3 qaute Ar= 
beit hat$rmer nicht geliefert, aber er ift 
die von ihm aus Blei und Antimon 
angefertigten „Silbermüngen“ bei ben 
polnifhen Gefhäftsleuten in feiner 
Nachbarſchaft trotzdem losgeworden. 
Geſtern haben Mitglieder der Bun—⸗ 
des⸗Geheimpolizei den Geldmacher ge⸗ 
faßt. Irmer wurde heute einem Bun⸗ 
des⸗Koͤmmiſſär vorgeführt, der ihn 
den Großgeſchworenen überwies 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Berftümmelt. 


Mittels eines Frachtzuges der Mile 
mwaufee und St. Paul-Bahn gedachte 
der 2Zljährige Schneider D. Y. D’Cons 


nel geitern foftenfrei nach feiner Hein ° Be: 


math in Rodford, JM., zu gelangen. 
An der Kedzie Apenue ftieß ein Bremse 
fer den jungen Menjchen vom Zuge, 
D’Connell gerieth mit dem linten Fuß 
unter die Räder, und nun befindet er 
fih im County-Hofpital, mo ihm bad 
verlegte Glied hat abgenommen wege 
ben müflen. __ 





— 
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 Uefegrapfifcie Depefcen. 
Inland. 


Großer Feuerſchaden. 


Itonton, 30. Sept. Eine Feuers⸗ 
brunſt, welche geſtern Abend im Holz⸗ 
gehöft von Newman éde Spanner aus— 
brach, zerſtörte Eigenthum im Werthe 
bon mehr als $300,000, vielleicht 
$400,000. Nur das Eintreffen von 
— aus Aſhland, Ky., und 

atlettsburg, Ky., verhinderte, daß das 
Unheil nicht noch viel größer wurde, 
und das Feuer wurde dann endlich un— 
ter Kontrolle gebracht. 

Waſhington, D. C., 30. Sept. Kurz 
vor 11 Uhr geſtern Nacht brach in der 
Kraftverſorgungs-Station der „Capi— 
tol Traction Co.“ eine große Feuers— 
brunſt aus, und das prächtige ſechs— 
ſtöckige Gebäude. in welchem ſich auch 
die Bureaux der genannten Straßen— 
bahn-Geſellſchaft befanden, wurde völ— 
lig zerſtört. Der Schaden dürfte ſich auf 
eine halbe Million Dollars oder da— 
rüber belaufen. So gewaltig war die 
Hitze, welche durch die Feuersbrunſt er—⸗ 
zeugt wurde, daß die Leute aus den 
Nachbarſtraßen fliehen mußten, und 
die Feuerwehr arg in ihren Löſcharbei— 
ten behindert wurde, ja ſchließlich mit 
ihren Waſſerſtrahlen gar nicht mehr 
die Flammen erreichen konnte. 

Das Weiße Haus und das Schatz— 
— waren ebenfalls in Ge⸗ 

ahr. 


Das unheimliche Gelbfieber. 


New Orleans, 30. Sept. Im Ganzen 
ſind am geſtrigen Tage hier mehr neue 
Gelbfieber - Erfranfungen gemeldet 
worden, al3 an irgend einem Tage vor= 
ber feit dem Beginn der jebigen Seuche, 
nämlich 30, und die meilten Erfranf- 
ten gehören der befjeren Klajfe an. 
Gleichwohl hat diefe Erfeheinung feine 
fo große Beunruhigung hervorgerufen, 
da die Todesfälle nicht im felben Ver— 
bältniß zugenommen haben, und bie 
Sterblichkeitörate mehr al3 3 Prozent 
niebriger ift, al3 vor 5 oder 6 Tagen. 

Aus Edwards, Miff., werden 24 
neue Erfranfungen gemeldet. In 
Houfton, Zer., find bereit3 2000 Per: 
fonen befchäftigung?los, da jo viele 


Pläte Quarantäne gegen Houfton ers 


Härt haben; die Gejchäfte werden um 
Millionen von Dollars gefchädigt. 

Indianapolis, 30. Sept. Einer Spe= 
aialdepefche aus Englifh, im Indianaer 
County Cramford, zufolge ift zu 
Mifflin, in der Nähe von da,. ein 
Mann, der aus Sonesboro, Ark., ges 
fommen war, am gelben Fieber er=- 
frankt. Doch erfcheint der Fall noch jehr 
zweifelhaft. 


Republikaniſcher Konvent. 
Bofton, 30. Sept. Geftern fand 


€ 


Griechenland und Türkei. 
Danft das Minifterium Ralli ab? 


‚Athen, 30. Sept. Noch heute vürfte 
die griechifche Kammer den Friedeng- 
bertuag ziwijchen Griechenland und ber 
Zürfer beftätigen. Doch glaubt man 
allgemein, daß aleichzeitia das Mini- 
fterium Ralli abdanken werde, das 
—— die Mehrheit der Kammer für ſich 
ſelber am Ruder bleibt. 


Niedrigere Kabelgebühren? 


London, 30. Sept. Die „Pall Mall 
Gazette“ will wiſſen, daß die lange 
drohende Auflehnung gegen den Tele— 
graphenkabel-Ring endlich beſtimmte 
Geſtalt gewinne, und daß binnen 14 
Tagen zwei neue Kabel zwiſchenFrank— 
reich und Maſſachuſetts zu ermäßigten 
Raten im Betrieb fein würden, 


Inland. 


— Im Rauſch ſchoß der Bergwerks— 
Beſitzer C. S. Irwin in Boulder, Col., 
auf ſeine, von ihm getrennt lebende 
Frau und beging dann Selbſtmord. 


— Zu Moundöpille, W. Va., beaing | 


der Er-Staatsjenator Wlerander Dor= 
fey, ein Erböl-Spetulant, Selbftmord 


burd) Erfäjießen. Die That wird auf | Leute den Anforderungen des Gejeßes 


| nachgefommen find, das heißt nachdem 


finanzielle Berlufte zurüdtgeführt. 
— Heute wurde in der Augitellung3= 
Halle in St. Xouis die Krüppel-Fton= 


bention eröffnet, au8 welcher die Grünes | 
dung einer amerifanifchen Krüppelbrüs | 


derfchaft herporgehen Toll. 
— Zu Earlville, I, tagt Die 


Staatsfonvention der Univerfaliitens | 


Kirche. Die Generalfonvention findet 
am 19. bis 21. Dftober 
ftatt. 


— Infer Staatödepartement 


benachrichtigt worden, 
Edwin Kleba, ein berühmter deutjcher 


Spezialift, nach den Ber. Staaten ab> | 
gefahren fei, um die Gelbfieber-Battes | t 
halb werden über die Klinge ſpringen 


riengifte zu ſtudiren. 

— Im Staat New Jerſey wurde 
geſtern über verſchiedene Zuſätze zur 
Staatsverfaſſung abgeſtimmt. 


abgelehnt, darunter auch ein Zuſatz, 


————— WR SERINENNONN ‚ obgleich zur Zeit das Zivildienjtgejeß 


bei ven Schulmwahlen verleiht. 
— Um 6. Oftober wird auf Der 


Ienneffee’er Zentennial-Ausftellung zu | 
Nafhoille der Deutiche Tag gefeiert. | 
Unter den Nebnern von auswärts jind | 


Bürgermeifter Guftav Tafel von Eins 
cinnati und der Kongrehabgeordneie 
Richard Bartholdt von St. Louis. 
— Mie aus Fulton, JU., gemeldet 
wird ftreiten fich die zwei Fraktionen 


auch die republifanifche Staatstonven- | Verlegung desOrden3-Hauptquartiers, 


tion für Maflachufetts ftatt. Roger 
MWolcott wurde al3 Gouverneursfamdi- 
dat wieder aufgeitellt. E3 wurde eine 
Prinzipien-Erflärung angenommen, 
melche eine_meitere Ausdehnung des 
Verdienſtſyſtems im Zivildienſt und 


ſtrengere Einwanderungs- und Bür-— 


gerrechtsgeſetze verlangt, ſich zugunſten 
der Goldwährung erklärt und Bryan, 
Debs und Altgeld angreift. 


Baukerott. 


Akron, O., 30. Sept. Die alte 


Schhnittwaarenfirma Murray & Watt 


hat Banterott gemacht. Die Verbind: | 
lichkeiten werden auf $90,000, die Bes | 


ftände auf $75,000 angegeben. 
Manipulationen 


billiger Schuhe jehr jchwer, fich über 
Mafler zu halten, und eine ganze Un 


zahl folcher Firmen hat in den lebten | 


Zagen Banterott gemacht. 
Dampfiernadhridten. 


Angefommen. 


New York: Peninfular von Liffa- 
bon; Aurania von Liverpool. 

San Francisco: Doric pon Japan 
und China; Auftralia von Honolulu. 

Rotterdam: Dbdam von New York. 

Slasgow: Mongolian von em 
Hort, 

Bremen: Lahn von New Dorf. 


Abaegangen. 


New York: Columbia nach Ham— 
burg. 

Southampton: Trave, von Bremen 
nach New Vork. 

Boulogne: Maasdam, von Rotter⸗ 


dam nad New Xorf. 


Ausland. 


Spaniens Kabinet ab. 


Madrid, 30. Sept. Der Miniſter— 
präfident Nzcarraga hat der Königin- 
Regentin feine und feiner Kollegen Ub- 
bantung überreicht. Die Königin nahm 
dieſelbe an, erfuchte ihm aber, im Amt 
zu bleiben, bis eine Löjung der Krife 
gefunden jei. 

Man glaubt, daß jeht der liberale 
Führer Sagafta aufgefordert merbe, 
ein Kabinet gu bilden. E3 ift wenig- 
ftend nad) ihm telegraphirt worden. 

Sagaſta ſoll zugunſten der Rüdbe— 
rufung des Generals Weyler und ber 
Gewährung von Selbſtverwaltung für 
die Cubaner ſein. Señor Gamazo wird 
wahrſcheinlich Miniſter des Auswärti⸗ 
gen im neuen Kabinet werden. 


Zeuerkataſtrophe durch Braudſtif⸗ 
tung. 

Manila, Philivpinen-Inſeln, 30. 
Sept. Eine Feuersbrunſt, welche von 
Srandſtiftern gelegt worden ſein ſoll, 
erſtörie das Gendarmerie-Quartier 
dahier, die öffentliche Bibliothek, das 
re und viele andere öffentliche 


und berurfachte einen großen 


= peluniären Verluft. Der Brand rief 


= eine furchtbare Panik hervor, und viele 
- BVerfonen wurden dabei getöbtet: oder 
Herbrannten, während viele andere 
Ähwer verlegt wurden. Die genaue 
abl der Getöbteten und DVerlegten 


noch nicht mitgeteilt. 


| und 


Knights of 


ein gerichtlicher Einhaltsbefehl 
jagt den andern. 

— Die Großlegion 
America“, 
Springfield, Ill., ihre 


der „Select 
welche 
Jahres-⸗Kon— 


vention abhält, erwählte J.C.Diederich 
zum Großkommandeur 


von Chicago 
des Ordens. Die nächſte Konvention 


wird zu Galesburg, Ill. im Septem-⸗ 
| ber 1898 ftattfinden. 


— Im Oktober ſollte 


verbandes für 
ſtattfinden. Aber wegen des gelben Fie— 
bers wurde dieſelbe auf die Tage vom 
2. bis zum 6. Dezember verlegt, Man 


s | erwartet, daß es bis dahin mit aller 

Nem York, 30. Sept. infolge ber | 
des Gohlenleder= | 
„ruft“ ift e8 jebt für die Fabrikanien | 


"ieberfurcht vorbei fein wird. 


um 2 Uhr Morgens abt Puivermiib- 
len der „Ealifornia Bomwder Co.” in 
die Luft, wahrjcheinlich infolge von 
Gelbjtentzündung. Glücklicherweiſe 
iſt kein Menſchenleben zu beklagen. 
Der verurſachte finanzielle Schaden 
beläuft ſich auf eine Viertelmillion 
Dollars. 


— Nicht weniger als 3687 Abſtim- 


mungen waren in der republikaniſchen 
Konvention des 8. Senatsdiſtriktes von 
Ohio (zu Gallipolis) erforderlich, um 
die Aufſtellung von J. T. Carpenter 
als Kandidat für den Staatsſenat zu 
entſcheiden, und es war dafür eine 
ganze Woche erforderlich. Dies über— 


trifft alles bisher in dieſer Art Dage- 


weſene. 
Ausland. 


— Un Stelle de3 verstorbenen Tibe- 


ralen Parlaments-Abgeordneten für 
Georae | 


den Diftrift Chatam, Gir 
Morgan, wurde der liberale Moß mit 
berftärttier Mehrheit gewählt. 

— Dr. Fridtjof Nanfen, der be- 
rühmte normwegifche 
wird am 10. Dftober nach Amerika 
abfahren, um in den Ber. Staaten eine 
Reihe Vorträge zu halten. 


— Bei Dodman’3 Boint, nicht weit 
von Plymouth, England, find die briti- 
ſchen Torpedoboot-Zerſtörer „Lynx“ 
und „Traſher“ aufgelaufen. Letzterer 
brach entzwei, und drei Mann von der 
Beſatzung ertranken. „Lynx“ wurde 
ſpäter wieder flott gemacht. 

— In Frankreich wurden, laut 
Konſularbericht, während des letzten 
Kalenderjahres 329,818 Zweiräder re— 
giſtrirt, gegen 256,084 im Vorjahre. 
Ein Fünftel der eingegangenen ſtaatli— 
chen Zweiradſteuer, nämlich 121,575 
Dollars, brachte die Stadt Paris auf. 


— Yu3 Simla, Indien, wird neuer- 
ding3 gemeldet: Eine Deputation der 
aufftändifchen Afridis und Dratzais, 
welche fich auf dem Weg zum Emir von 
Afghaniftan befand, um von demjelben 
Hilfe in ihrem Kampfe gegen die Briten 
zu verlangen, wurde bei Jelalabad von 
den Beamten de3 Emirs zur Umfehr 
gezivungen, und ihre Bitten unt Munis 
tion wurde rundmweg abaefchlagen. 
Dies deutet darauf hin, daß der Emir 
loyal gegen die Briten ift. 

— Frau Ormifton-Chant, die be= 
fannte britifche Sozialteformerin, die 
fih während des Krieges zmilchen 
Griechenland und der Türkei mit einem 
Korps-Krantenwärterinnen nad) Grie- 


Doc ift eg möglich, daß Rali | Wilgelm bon Deutichland. 





delegraphiſche Nolizen. | 


Geheimniß, daß er nichts 





in Chicago | 

| Mehrheit nur aus politifhen Grün- 
ift ı 
bom amerifanifchen Konful in Bremen | 


daß Brofeffor | 


| eigentlich nicht, und 
Dies | 
jelben wurden mit großen Mehrheiten | 


in | 





ı Zmwedle zur Verfügung. 


ö .. | dermen, und unter 
in Auftin, | 


Ter., die Berfammlung des Nationalsz | 
Gefängnik-Neform | 


Bolarforfcher, | 





enland begeben hatte, ‚äußerte ge= 


ftern im Lauf eines Vortrages zu 
Nuneaton, England, die Rronprinzef- 
fin von Griechenland (Prinzeß Sophia 
bon Preußen) habe ihr in einer Unter- | 
rebung erklärt, der ärgjte und graus 
famfte Feind Griechenlands fei nicht | 
der Sultan der Türkei, noch die Türe | 
fen, jondern ihr Bruder, der Kaifer 


ei 
Lokalbericht. 


Politiſches Allerlei. 


Günſtige Ausſichten für die Mannen der 
Star-Kıga. 


Beginn der Straßen-Reparaturarbeiten. 


Polizeichef Kipley hat verfichert, daf 
an eine „Ummälzung” der Polizei — 
wie an vorliegender Stelle gejtern er= 
mwähnt wurde — feinerjeits nicht zu 
denten fei. Wa3 nun die höheren Po= 
lizeifielungen, vom \nfpettor bis zum 
Lieutenant abmärts,anbetrifft, jo mag 
Herr Kipley wohl auch wirklich feine 
Verärverungen beabfichtigen, auf der 
anderen Seite ift e& aber ein offenes 





Tehnlicher 
mwünfcht, ala die Mannen der „Star 
Liga”, Tammtlich ehemalige Poliziiten, 
fo bald al% möglich wieder anzuftel- 
len. Nachdem nun diefe „Star-Liga“-⸗ 


fich diefelben fchon vor längerer Zeit 





der erforderlichen Zivildienftprüfung 
unterzogen haben, ijt auh gar fein 
Grund vorhanden, weshalb diejenigen 


| von ihnen, welche-dad Cramen beitan= 


den haben, nicht auch angeftelli werden 
ſollten. &3 ilt auch die Unficht der 
Zivildienſtkommiſſäre, daß dieſen 
Leuten, von welchen die überwiegende 


den unter der Swift'ſchen Adminiſtra— 
tion entlaſſen worden iſt, der Vorrang 
bei der Beſetzung von Vakanzen in der 
Polizei eingeräumt werden ſollte. 
Zu bedauern ſind natürlich die— 
jenigen jetzigen Poliziſten, die des— 
müſſen, aber beklagen können ſie ſich 
irgend welchen 
Rechtsſchutz können ſie auch nicht er— 
warten, denn ſie erhielten die Stellun— 
gen der entlaſſenen Poliziſten, ohne 
ſelbſt eine Prüfung abgelegt zu haben, 


bereits angenommen war. Die Liſten 
der Kandidaten, welche das Examen 
beſtanden haben, ſollen nun innerhalb 
einer Woche veröffentlicht werden, und 
dann wird der Polizeichef Gelegenheit 
haben, wenigſtens einer großen An— 
zahl ſeiner Getreuen, welche unter 
ſeiner Führung während der Früh— 
jahrskampagne nach Anſicht der maß— 


gebenden Politiker Bedeutendes gelei— 
des Ordens der „Woodmen of Ame— 


rica“ noch immer über die beſchloſſene 


ſtet haben, die erwartete Belohnung, 
und zwar jetzt in vollſtändig geſetzli— 
cher Weiſe, zukommen zu laſſen. 
* * * 
Nachdem nun die ſämmtlichen Bü— 


cher, Zeitſchriften u.ſ.w. aus den alten 
Bibliotheksräumen im oberſten Stock— 


£ z / j 8 1 I sr 
merk de3 Rathhaufes nach dem neuen großen Sloafe zu bejtimmen, 


ı aber auch unaefähr Alles, was er ges 


Bibliothefsgebäude gebracht morden 
find, jteben jebt die alten Räume zur 
anderweitigen Benubung für ftädtifche 
Einzelne WI: 
ihnen auch der 
mächtige Bowers, find nun durchaus 
nicht abagenetat, diefe Räumlichkeiten 
zu einem prädtigen Situngsfaal für 
den „bochmwohllöblichen“ Stadtrath 
einrichten zu laffen; ein diesbezüglicher 
Antrag wird mahrfcheinlich Schon in 


der nächſten Stadtrathsfigung gejtellt 
| werden. 
— Zu Santa Cruz, Cal., flogen | 


Straßenfuperintendent Doherty hat 
7 7 


ben-Ausbelferungen begonnen, nad- 
dem e3 fich herauggeitellt hatte, daß 
doch noch) das Siümmcen von $40,000 
im Straßenreparaturs Fond übrig ge- 
blieben war. Um aber 


von $75,000 bis $100,000 
gen werden. Vorläufig jollen die Au= 
tin und Grand pe, und die Noble, 
Weit Ohio, N. Leavitt, Morgan und 


Sobhnfon Str. auf der Norbmeitfeite, | 


und die Nemwberry und Waſhtenaw 
Ave., jowie die Brown — und 13. 
Str. auf der Sübdmeltfeite 
fert werben. 

Die Stadt hat vor etwa drei. Mo— 


und Marfhfield Wpenue, angefauft, 
um auf demjelben ein Polizeiftationg- 
Gebäude zu errichten. Bis jebt 
aber noch meiter nicht3 in der Anagele- 
genheit gejchehen und die Bürger jener 
Gegend find etwas ungeduldig gemor- 
den; fie beauftragten deshalb Alder- 
man Reichardt, 
rüber einzuziehen, weshalb der Bau 
der Station fo lange verzögert würde. 
Herr Reichardt hat nun vom Polizei- 


| ef die Zuficherung erhalten, daß der 


Baufontraft jofort vergeben werden 


| fol, und daß dann das Gebäude ins | 


nerhalb zweier Monate fertig geftellt 
fein wird, 


—— —ñ— — ⸗⸗ 


Vielverſprechende Feſtlichkeit. 


In den Tagen vom 7. bis 9. Okto— 
ber wird der Turnverein „Freiheit“ in 
ſeiner geräumigen Halle. No. 3417 bis 


3421 S. Halſted Straße, eine große 


Fair, nebſt Sommernachtsfeſt, veran— 
ſtalten, die eine in hohem Grade feſ— 
ſelnde und humorvolle Affaire zu wer— 
den verſpricht. An der Zuſammen— 
ſtellung eines gediegenen und reichhal— 
tigen Programms wird zur Zeit fleißig 
gearbeitet, und das zuſtändige Feſt— 


komite glaubt ſchon jettt einen durch— 


ſchlagenden Erfolg garantiren zu kön— 
nen. Mit der „Fair“ wird auch ein 
großes Preiskegeln verbunden ſein, das 
am Freitag, den 8. Oktober, ſtattfinden 
ſoll. Anfang 1 Uhr Nachmittags. 
Saiſonbillets, giltig für drei Abende, 
koſten 25 Cents pro Perſon. Bei Vor— 
zeigung einer Einladungskarte be— 
trägt der Eintrittspreis nur 10 Ets. 
Einzelbillets an der Kaſſe koſten 25 
Cents. 





nieur der 
Randolph, hat wohl ſchwerlich jemals 
Herrn Cooley um irgend welche Rath— 


ſämmtliche 
Straßen in einen erträglichen Zuſtand 
verſetzen zu können, wird der Stadt— 
rath doch um eine Extra-Bewilligung 
angegan-⸗ 


ausgebeſ⸗ 


bee Straße, 


in eine große Meffe eröffnen, auf welcher, 
i 


Erfundigungen das | 


— — 


Fürcten keinen Streit. 


Die City Railway Co. weigert fi, mit der 
Union ihrer Angeftellten zu unterhandeln. 


Superintendent Bomen von der 


2 


Debs' Reform⸗Kouvent. 


Vertagt ſich ohne Sang und Klang. 


Geſtern Nachmittag um 3 Uhr hat 
fich der von Eugene B. Debs und An— 


City Railway Co, hat e3 geftern noch» | deren einberufene Reform » Konbent 


mals abgelehnt, fi mit den Beamten 
der von den Angeftellten der Gejell- 
Tchaft gegründeten Union auf Unter: 
handlungen einzulaffen, und feine Er= 
Härung wiederholt, daß die Korpora= 
tion feinen Fachverband der Angeftell- 
ten dulden würde, Mitgliedern des 
Direktoriums der Gefellihaft hat Herr 
Bomen die Verfiherung gegeben, er 
tönne'mit Bejtimmtheit behaupten, daß 
e3 nicht zum Streit kommen merbe. 
Ein Theil der Angeftellten möge ges 
mwillt fein, des Drganifationsrechies 


wegen feine Eriftenz auf das Spiel zu | 
| einen Befchlußantrag ein, daß ftreiten- 
; den Wrbeitern, weiche fich genöthigt fe- 


fegen, die Mehrheit der Leute aber fei 
für ein fo gewagtes Erperiment nicht 
zu haben. 
rieht über die Sachlage vertrauend, 
werden fich die Beamten der City Rail» 
man Co. fchmwerlich zu der Konferenz 


| einfinden, weiche Mayor Harrifon heus 


te zwifchen ihnen und Bertretern der 
Union herbeiführen wollte. 
Wheeler von der City Nailmay Co. 
fagte geftern, e8 aebe feines Willens 
nichts zu fonferiren. 

Die Leiter der Union bereiten für 
heute Nacht eine Maflenverfammlung 
der Südſeite Straßenbahn-Anaeftell- 
ten vor und haben zu derſelben ver— 


ſchiedene von den bekannteſten Arbei— 


terführern der Stadt als Redner ein— 
geladen, darunter die nachgenannten: 
P. F. Doyle, Präſident der Chicago 
Federation of Labor; Edward Car— 
roll, Präſident des Baugewerkſchafts— 
rathes; M. J. McecCarthy von der 
Schuhmacher-Union; S. A. Wilſon, 
Organiſator der American Federation 
of Labor; George W. Perkins, Präſi— 
dent des Nationalverbandes der Zigar— 
renmacher; James O'Connell, Präſi-— 
dent des Nationalverbandes der Ma— 
ſchiniſten; A.Cattermull, Vorſitzen des 
Vollziehungs-Ausſchuſſes vom Di— 
ſtriktrath der Bauſchreiner; DO. ©. 
Woodbury, Präſident des Verbandes 
der Vereinigten Holzarbeiter; George 
Preſton, Sekretär des Internationa— 
len Verbandes der Maſchiniſten; 
Charles Hahn, Sekretär der Muſiker— 
Union. 


Sitzung der Drainagebehörde. 


Lyman E. Cooley, der berathende 
Ingenieur der Abwaſſerbehörde, wel— 
che mit einem Monatsgehalt von $500 
am 9. Januar d. J. angeſtellt wor— 
den war, ſandte geſtern ſeine Reſigna— 
tion ein, die denn auch von den Kom— 
miſſären ſofort angenommen wurde. 
Cooley war früher einmal ein Mitglied 
der Behörde, dann auch Chefingenieur, 
weshalb er aber zum berathenden In— 
genieur ernannt worden iſt, darüber iſt 


eigentlich niemals etwas Beſtimmtes 


bekannt geworden, es haben dabei wohl 
nur politiſche Gründe mitgeſprochen. 
Cooley hat wohl etwas dazu beige— 
tragen, die Legislaturmitglieder für 
die Bewilligung weiterer Steueraus— 
ſchreibungen zur Fertigſtellung der 
das iſt 
than hat, denn der jetzige Chefinge— 
Abwaſſerbehörde, Iſham 


ſchläge gebeten. 
Die Kommiſſäre bewilligten die Be— 


zahlung für kondemnirte Ländereien, 
welche in und nahe Joliet angekauft 
werden mußten. 
peka und Santa Fe ſ Eiſenbahngeſell— 
ſchaft 520,000, Leander Leach 84500, 
Guſt Riemer 81300, Albert Brandon 


ıL. 2 — q I I te i 250 
mit den geplanten, nothiwendigenStras | $1100, Auguſt Gialleni 5250. 


Es erhielten die To— 


Nach⸗ 
dem dann noch die Gehaltsliſte für den 


| Monat September, welche $23,193 be= | 
| trägt, angenommen, und einige Ned , 
nungen für Ertra-Wrbeiten u.f.m. an 


das betreffende Somite zur Begqutach- 
tung übermwiefen worden waren, trat 


| Vertagung ein. 


— — — — —— — 


Turnverein „Garfield““. 


Auf Herrn Bowens Bes | e 
ſche Umzüge zu veranſtalten, der Rath 
ertheilt werden möge, 


tens 
drücker in geeigneter Weiſe begegnen 
Präfident | 
| zwar allgemein mit Beifall begrüßt, 
; auf Anrathen einiger vorjichtigererDe- 
| Tegaten aber fallen gelafien, „um den 


89.40 für Hin- und Rüdfahrt. 
ı durchfahrende Züge verlaffen täglich 
| bie Dearborn - Station, Chicago, über 


in Koch Halle an der Ranbdolph Str. 
bertagt, am im Mai nädjten Jahres 
inSt.Louis wieder zufammenzutreten. 
Vorher wurde, auf dringendes Befür- 


| morten bes Profeſſors Addiſon Blake— 


ley, in die Platform noch eine Freiſil— 
ber-Planke aufgenommen, die am 
Vormittag ſchon vom ſtädtiſchen Po— 
lizei-Anwalt Taylor eingebracht, von 


der Konvention aber verworfen wor— 
den war. 
tion, Präſident E. M. Banniſter von 
der St. Louiſer Trade and Labor Aſ— 


Der Vorſitzer der Konven— 


ſembly, brachte vor der Vertagung 


hen ſollten, zur Förderung ihrer Sa— 


ſich zu be— 
waffnen, um etwaigen Angriffe ſei— 
„bezahlter Büttel ihrer Unter— 
Dieſer 


zu können“. Antrag wurde 


Gegnern keine Handhabe zu Angriffen 
zu bieten und den Erfolg der nächſt— 
jährigen Konvention nicht zu gefähr— 
den.“ 

Das Komite für die Arrangirung 
des Konventes in St. Louis hat ſich 
durch die Erwählung von Beamten 
organiſirt wie folgt: Vorſitzer, M. P. 
Carrick von Pittsburg; Sekretär, She— 
ridan Webſter von St. Louis; Schatz— 
meiſter, H. W. Prieſtmeyer von St. 
Louis. 


Günſtige Berichte. 


Der Direktorenrath der ‚„Viſitation 
& Ad Society“ hielt aeitern Abend in 
der Gefchäftsoffice der Gejelfchaft, No. 
95 Clark Straße, feine regelmäßige 
Monatsverfammluna ab. Aus den 
Berichten der verschiedenen Beamten ilt 
erfichtlih, daß während des Monats 
September insgefammt 85 Ninder 
duch Vermittlung der „Bifitation & 
Aid Society“ in verfchiedenen Wohl- 
thätigfeitsanftalten oder bei PBrivatfa=- 
milien Unterkunft gefunden haben. An= 
jtelunag erhielten acht WBemwerber, elf 
Perfonen wurde freie Eifenbahnfahrt 
verichafft, und 21 Patienten fanden 
Aufnahme in den Krantenhäujfern. 

Die zum Schluß der Situng borge- 
nommene Beamtenwahl für das fom= 
mende Gefchäftsiahr eraab das folgen 
de Refultat: T. D. Hurlen, Bräfident; 
Charles %. Mair, Michael Cudady, 


ı Mr2. T. Rogers, %. W. Young, Mr2. 


R. Whalen, Vize-Präſidenten; P. F. 
Gillespie, Schatzmeiſter; Mary Hum— 
melsheim, Prototollführer; 


Cudahy, Kollektor; B. MeHugh, Stel— 

lenvermittler. 

Dentid = amerifaniiher Tag in 
FRalhvile. 


Sm Sntereffe der großen Zahl von 
Deutjch-Amerilanern, melhe am 5. 
Dktober Nafhoille befuchen werden, um 
an der Feier de3 deutfch-amerifanifchen 
Tages auf der Tenneifee Zentennial- 
und Internationalen Ausftellung theil- 


| zunehmen, hat die Chicago & Eaftern 
Illinoisbahn einenVerkauf von Tickets 


zu einem ungewöhnlich niedrigenPreiſe 


arrangirt. Tickets werden am 5. Okto— 
ber verkauft und gelten für die Rück— 


fahrt bis incl. 11. Okt., zur Rate von 


m 
Zwei 


die Chicago & Eaftern Jlinois-Bahn, 
einer um 10:10 Vorm., der andere um 
7 Uhr Abends. Die Fahrt auf diefer 
Route dauert nur zwölf Stunden, und 


ı fie ift in der That die einzige Linie, 


welche Durd-Züge zmilchen Chicago 
und Nafhoilfe Iaufen laßt. Nähere 
Auskunft erhält man in der Stadt» 
Tidet-Office, 182 Clark Strvaße, Au- 


Der Neunte Oktober, ChicagosGro- | ditorium Anner oder in der Dearborn- 


Ber Feuertag, wird von Jahr zu Jahr 
mehr zum großen Feiertag, den fejtiich 
zu begehen fich alle Zotalpatrioten nach 
Kräften beeifern. Der „Oarfieid”= 


QIurnverein wird fich heuer bemühen, | 


allen anderen lotalen Vereinigungen in 
diejer Hinficht ein leuchtendes Beifpiel 


| zu geben. Er wird am Abend de3 9, 
naten ein Grundftüd, Ede 47. Sir. —* 


Oktober in ſeiner Halle an der Larra— 
nahe Garfield Avenue, 


getreu nach der Chronik, ein anſchau— 
liches Bild von der Gründung, dem 
Aufblühen, Wachſen und Gedeihen 
unſeres Gemeinweſens gegeben werden 
wird. Bezeichnender Weiſe iſt dem in— 
tereſſanten Bilde, 


F der Name 
„Windy City“ beigelegt worden. Chi— 


zum Hohn gegebene Bezeichnung 
Geufen (Bettler), jo hat auch Chicago 


den Spottnamen acceptirt. E3 muß ein | 


böjer Wind fein, der Niemandem etwas 
Gutes bringt, und die Veranftalter der 
„Windy City Fair” find überzeugt, 
daß ihr Unternehmen allen Befuchern 
bergnügte Unterhaltung bieten, dem 
feltgebenden Verein aber nicht nur pe— 
kuniäre Vortheile bringen, fondern auch 
Ruf und Anfehen erhöhen wird. Die 
Meile beginnt am 9. und fließt am 
17. Oftober. 


Um zufrieden und glüdlih zu fein 
Gebraudt „Garland“ Defen und Ranges, 


* Zur Zahlung einer Entfhädigung 
bon $1000 an Edgar Patterfon wurde 
gejtern in Richter Clifford Abtheilung 
des Kreisgerichts die Late Shore Ei- 
Tenbahngefellihaft verurtheilt. Pat- 
terfon ift am 25. Oftober 1892 an der 
Grand Boulevard » Kreuzung durch 
einen Zug der verflaaten Bahn getrof- 
fen und jhmerzhaft am Rüden und an 
den Beinen verlet worden. 


welches der „Garz | 
field“ vor den Bejuchern feiner „Fair“ 
| zu entrollen beabjichtigt, 





| Station, Ede Dearborn und Bolt Str. 


29 k 


— — 


Kein Geld, feine Barmherzigkeit. 


Die „Childreng Home Society” von 
Englemood weigert Sich jeit einiger 
Zeit, Findelfinder in ihre Anjtalt auf: 


ı zunehmen, die ihr von der Polizei ge- 


bracht werden. Die Vorjteherin der 


ı Anftalt erklärt, fie jet zu diefer Wei— 


gerung bon dem Alderman Sproull 
veranlaßt worden. Sie hätte fih an 
diefen mit der Bitte gewandt, der An= 
ftalt eine finanzielle Unteritügung aus 
der Stadtlaffe zu veripaffen, Herr 
Sproull hätte aber erklärt, er mürbe 
fi durch die Beantragung einer ber: 
artigen Bewilligung nur lächerlich 
machen. Die Gejelfchaft folle fi eine 


' Zeitlang meigern, die Obliegenheiten 
ı cago wird ja von feinen einden und | 
ı Neidern die Windftabt genannt, und | 
mie weiland die Niederländer die ihnen | 


eines öffentlichen YFindelhaujes zu er- 
füllen, dann miürde der Gemeinderath 
vieleicht geneigter fein, einen Kontrakt 
mit ihr abzujchließen. 


Koumnt’ fie nicht erreidhen. 
Einbrecher, die geitern Abend in die 


| MWohnung der Yamilie Gallagber, Nr. 


385 Marfhfield Avenue eingedrungen 
find, haben darin Schmudfachen im 


| MWerthe von $150 erbeutet. Herr Gals 


Mary X. 
| Eurran, forrefpondirender Gefretär; 
May Mullaney, Finanzfefretär; John 


Unter den Rädern, 


Drei Perfonen um's Keben aefommen. 


Bei der Station Sefferfon Park der 
Northmweitern = Bahn ift geitern Die 
64jährige Frau Neljon, Gattin des ala 
Rentier in dem Haufe Nr. 43 Le 
Moyne Ave. lebenden ehemaligen Baus 


unternehners M. 2. Nelfon, durch etz | 


nen Schnellzug überfahren 
der Stelle getödtet worden. 
unglückte hatte mit ihrer Tochter und 
mehreren Freundinnen auf der ge— 
nannten Station einen Lolalzug er- 
wartet, der fie zu einem Bilnit nad) 
Norwood Park bringen jolltee ls 
nun der Schnellzug herankamı, hielten 
die Frauen diefen für ihren Xotalzug 
und eilten auf die andere Seite des 
Geleifes, um von dort aus einzuiteis 
gen. Frau Nelfon mar nicht flinf 
genug und wurde durch den mit un- 
verminderter Schnelligkeit vorbeifahr 
renden Eilzuag aetroffen. 

An der Wood Str.-Krevzung 


und auf 
Die Ver: 


Str. in 
Englewood ift geftern Abend Chriftoph 
Wilkowski, ein 78jähriser Greis, der 
bei feinem Sobne, Nr. 5144 Wood 
Str. gewohnt hat, durd) einen Zug ber 
Grand Trunt Bahn getroffen und 
tödtlich verlekt worden. Er ftarb 
wenige Minuten fpäter in dem Engle- 
wood Union Hofpital. Der alte Mann 
hatte den Zug bheranfommen eben, 
feine febwachen Beine trugen ihn aber 
nicht fchnell genug aus dem Bereich 
der Gefahr. 

In South Chicago ift geitern Abend 
der bei der Slinois Steel Co. beichäf- 
tigt gewefene Meichenfteller Bernie 
Clough um’3 Leben gefommen, indem 
er beim Verfoppeln von Güterwagen 
ftolperte, fiel und unter dDietäder einer 
Ranair = Zofomotive gerietb. Clouah 
war verheirathbet. Er wohnte Nr. 
8022 Edward Xne. 


Soziale Liedertafel. 


see 

Diefer allezeit jtrebfame und in be- 
tem Unfehen ftehende Gefangverein 
beabfichtigt, am Sonntage, den 10. 
Dttober, in der Lincoln-Turnhalle 
fein zehntes Stiftungsfeft zu feiern, 
das fich ohne Zweifel zu einer äußerft 
glanzvollen Affäre aejtalten wird. Die 
Mitglieder der „Sozialen Liedertafel” 
haben es noch bei jeder feitlichen Ver- 
anftaltung zur Genüge befundet, daß 
fie gar wohl im Stande find, ih- 
ren Gäften einige wirklich aenußreiche 
Stunden zu bereiten. Einem alten 
Brauche getreu, Jol auch diesmal das 
Felt einen echt volfäthümlichen Cha= 
tafter tragen. Für trefflihde Mufit- 
und Gefangsaufführungen wird in be= 
fter Meife geforgt fein, und auch die 
tanzluftige Jugend foll Gelegenheit 
erhalten, jich einmal nah Herzensluft 
austoben zu können. Der Befuch des 
bevorjtehenden Gtiftunasfeltes Tann 


fomit Allen, die für einigeStunden des ! 
Tages dieSorgen von fich abzufchütteln | 
und ſich in fideler Geſellſchaft ſo recht 


von Herzen wohl fühlen möchten, auf's 
Angelegentlichſte empfohlen werden. 
Anfang der Feier punkt 7 Uhr Abends. 


Dame. 


— — —— — — 


Büßte ſeine Erſparniſſe ein. 

Die Eheleute Daniel und Hilda Nel— 
ſon betrieben in dem Hauſe Nr. 87 
Townſend Str. ein Chambre Garni— 
Hotel. Einer ihrer Einmiether, der 
Arbeiter Frank Anderſon, hat ſie ge— 
ſtern unter der Anklage des Diebſtahls 
verhaften laſſen. Anderſon iſt nämlich 
am letzten Samſtag um ſeine ſämmt— 
lichen Erſparniſſe, die Frucht achtjäh— 
riger Arbeit, beſtohlen worden. Er 
hatte das Geld — die Summe belief 
jih auf $376 — in einem Handfoffer 
aufbewahrt. Samftag Nachmittag 
überzäblte er feinen Schab, als er fi 
aber Sonntag Nachmittag von Neuem 
am Anblid dee Mammons 
wollte, war diejer verfchwunden. 


Underfons Verdacht fiel auf die Nels | 


ons, diefe aber Stellen die Thäterfchaft 
in Abrede, und Bemeife fann der Be: 
Itodlene gegen jte nicht beibringen. 
— — 
Einer aus vier, 
Unter je vier Perionen leidet eine an 
Hämorrhoiden. 


Ungefähr einer aus vier Menichen 


leidet an Krantheit des Afters in irgend | 


einer Form. Die am häufigiten vor— 
kommenden Leiden ſind juckende Hämorr— 
hoiden, die ſich durch Wärme, leichte 
Feuchtigkeit und heftiges, nicht zu beſei— 
tigendes Jucken in den affizirten Thei— 
len bemerkbar machen. 

Die gewöhnliche Behandlungsweiſe 


beſteht aus Anwendung einer einfachen 
Einreibung oder Salbe, welche zeitwei- 
lige Linderung verſchafft, aber iſt von 


dieſen einfachen Mitteln keine dauernde 
Heilung zu erwarten. 

Die einzige dauernde Heilung für 
juckende Hämorrhoiden, die bisher ent— 
deckt worden iſt, iſt die „Pyramid Pile 
Cure“ und zwar heilt ſie nicht nur jucken— 
de Hämorrhoiden, ſondern auch blinde, 
blutige und hervorſtehende, kurz Hämor— 
rhoiden jeder Art. 
dung ſchon verſchafft Linderung und der 
für kurze Zeit fortgeſetzte Gebrauch führt 
dauernde Beſeitigung der Geſchwülſte 
oder kleinen Paraſiten herbei, welche das 
heftige Jucken und ſo unangenehme Ge— 
fühl der juckenden Hämorrhoiden her— 
vorrufen. 

Viele Aerzte glaubten ſeit einiger 


lagher, der gerade von einer Radfahrt Zeit, daß die merkwürdigen Erfolge der 


heimkehrte, als die Diebe aus ſeiner 
Wohnung kamen, ſchöpfte beim Anblick 
der Burſchen ſofort Verdacht und 
ſetzte ihnen nach, konnte ſie aber nicht 
erreichen, weil ſie kreuz und quer durch 
Gaſſen liefen und über Zäune ſetzten, 
ſo daß er ihnen mit ſeiner Strampel— 
maſchine nicht zu folgen vermochte. 


Leſet die Sonnogsbeilage der Abendpoſt 


* Am Freitag Abend werden im „Art 
Inſtitute“ die Zeichenarbeiten von be— 


ſonders befähigten Zöglingen der 
Hochſchulen ausgeſtellt ſein. Das 
Publikum iſt eingeladen, dieſe Ausſtel— 
lung zu beſichtigen. 


Pyramide Pile Cure daher rührten, daß 
dieſelbe Cocaine, Opium oder ähnliche 
Droguen enthielte, was aber nicht der 
Fall iſt. Eine künſtliche ſorgfältige 
Analyſe dieſes Heilmittels erwies, daß 
dasſelbe vollſtändig von Cocaine, 
Opium oder irgend welchen anderen 
giftigen oder ſchädlichen Stoffen voll— 
ſtändig frei ſei. Bei Apothekern zu 
haben für 50 Cents das Packet. dia 


— 2 u IE on 
Freie Bauſtelle 
für die Leſer. 

Am Samitag. den 2. Oktober wird) ein Konpon in 
dre „Abendpoit“ ericheinen, der den Xeier zu einer 


Aauftelle. S5xI00 Fuß beretiat, ohne irgendwelche 
Koften. Leſet die Samftags-Abendpoft“. dir 


ı dureh 


weiden | 


| ringfte vorgefunden, dur da3 


| tonnte. 


Die erite Anmens | 


Schwindſucht greift um ſich. 


Sieben hundert Perſonen ſterben taͤglich 
in Amerita. 

Die oiftziellen Berichte erweiſen die bes 
orgmiperregende Ausbreitung diejer jchred- 
“gen Krantheit, welche jahrlich Hundert⸗ 
auſende in ein vorzeitiges Grab driſgt, un— 
wußt der Gefahr, die in einem leichten 
Nuten und unbedeutenden Schmerzen ihnen 
roht. Sie iaſſen das Gift langſam in ihre 
ungen hinadtropfeln, und fahren fort, zu 
ünen, zu Jpuuen, zu würgen und beadyten 
tat das jeritorende Gift, wie e3 von 
2ag zu zag auf ſeinem heimlichen Marſche 
oriichreitet, „Die vergiitete Saat ausſtreuend 
und }9 die jichere Grundlage zur Ehwinds 
ucht bildend. Wie ort hört man nid,t den 
unglücklichen Patienten klagen: „O, wenn 
“a nur ın Zeiten aufgepapt hatte! Ich 
Jaubte, ich hätte nur eine kleine Erkältung.” 
aber fahren fie fort, Öuitenmedisin einzus 
nehmen, welche jtetö den Magen außer Ords 
mg bringt. Der Hausarzt fir vn Ras 
wirten, nacden er vergeblich veriucht hat, 
dem Huſten Einhalt zu thun, nach einem 
warmeren Klima, in der Hoffnung, das 
Leben retten zu fonnen; dem Patienten wird 
damit nicht geholien, er wırd nach Hauie 
zeſchickt um dort zu fterben und im men 
salen aus zehn it damit die ganze Seicyichte 
erzaählt. Es iſt erwieſen, daß Miedisin im 
N lle von Schwind ucht keine Heilung be— 
swir, und Wedel des Klimas nur gelegents 
ch das Leben verlängert. 

su ber Thai, die einzige Behandlungs— 
methede, die jemals Grioig hatte, ijt die Ded 
Prof. Koch, Verlin, Deutſgiend. 

Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeiten 
an ud besahlt iym reichlic) für die Heband: 
ung von Schhwindjucht im ıhren Hoipitälern. 
ws ıjt der einzige Mann, der jemals dieſe 
tödtliche Kräutheit kurirt hat. Er hat tau— 
ſende Nadhabıner aber feiner hat Erfolg, aus: 
genommen jene Anftitute, Die ım Direkter 
Verbindung mit ıhm find und gelernt haben, 
ſeine Behandlungsmethode richtig anzuwen— 
den, wie die Koch'ſche Lungen = Heilan⸗ 
als, 84 Dearborn Str., Chicago. Tau— 
ſende erfolgreiche Fälle ſind von dieſen 
Chicagoer Aerzten behandelt und Hunderte 
non den glücklich Kurirten haben ihre Hei— 
lungen veröffentlicht, ſo daß die Welt weiß, 
was hier in Chicago gethan werden kann. 
Die Welt glaubt, daß dieſe Krankheit poſitip 
uuheilbar ſei, und ſogar jetzt glauben die, 
welche von den neucenen Entdefungen nichts 
wijjen umd nit der Zeit nicht Schritt hals 
ten, dat Schwindfucht unheilbar ie. Wir 
jagen gerade heraus, dak, wenn die Krank 
beit, zu weit vorgeidhritten, joaar Pıor. 
Koch's Behandlung zweckllos iſt. Wenn aber 
in Zeiten angewandt, dönnen die meiſten 
Fälle vollſtändig geheilt werden. 

Die Flüſſigkeit, die dieſer große Profeſſor 
herſtellt, wird unter Aufſicht der deutſchen 
Regierung fabrizirt und nach den Plätzen 
geſandt, welche ſeinen Namen über die ganze 
Welt verbreiten. Tauſende von Leuten leben 
heute, deren Fälle unheilbar geweſen wären, 
wenn nicht ſeine Lymphe und ſeine Ein— 
athmungen exiſtirten. Sie wird den Aerzten 
im Koch'ſchen Etabliſſement, 84 Dearborn 
Straße, in verſiegelten Vriginal-Packeten 
direkt von den Laboratorien der deutſchen 
Regierung zugeſandt. Wer in dieſem Infſtitut 
ſich zur Behandlung meldet, erhält unentgelt⸗ 
lihe Koniultarion und Gramination. 

Zehntes Stiftungsfeſt. 

In Uhlichs Halle wird am näch— 
ſten Samſtage, den 2. Oktober, 
der allbeliebte „Hamburger Klub“ 
einen großartigen Subſtkrip— 
tionsbal fein zehntes Stiftungs— 
feft feiern. Schon feit Wochen ift da3 
Vergnügungstomite fleißig an der Ars 
beit getvelen, um diefe Feltlichleit zu ei= 
ner in jeder Beziehung glangvollen Afs 
faire zu gejtalten. Wer jemals ein vom 
Hamburger Klub veranflaltetes zeit 


he Pe ae ee A ge | befucht hat, weiß aus Erfahrung, daß 
Eintrittsprei3 25 Cents für Herr und 


e3 bei den Hanjeaten ftet3 überaus lu= 
ftig und gemüthlich zugeht. Das mil 
pieler Sorafalt zufanmengeitellte Feit- 
programm bejteht diesmal aus einem 
großen Konzert, nebit Yangvergnügen 
und fomifchen Vorträgen der verjchies 
denften Art. Der Eintritt ift nur Des 
nen geftattet, die eine Einführungsfarte 
baben; an der Kaffe haben Herren je 
$2.00, Damen je 75 Cents zu bezah- 
len. Dafür werden Speifen und Ge— 


| tränfe frei geliefert. Kein Freund echten 


Frohſinns ſollte es verſäumen, dieſem 
vielverſprechenden Feſte beizuwohnen. 
— nen 
Rezept No. 2851, verfertigt von Eimer & Ameud 
und verfanft durch Gale & Vlocht, 44 Monroe Straße 
und 34 Wa Straße, wırd Allen heiten, welde 
an Aheumatisınus leiden. Probirt eine Zlaiche. 


| — 


Leichenfund. 


Am Fuße der Van Buren Str. 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche 
eines etwa 35jährigen unbekannten 
Mannes aus dem See gezogen. Allem 
Anſcheine nach hatte der Ertrunkene 
dem Arbeiterſtande angehört. An ſci— 
ner Perſon wurde auch nicht das Ge— 
eine 
Identifizirung ermöglicht merben 
Die Leiche ift vorläufig in 
Rolſtons Morgue, Nr. 22 Adams St,, 
aufgebahrt worden. Der Todte iſt 5 
Fuß 8 Zoll groß und wiegt etwa 165 
Pfund. 

—— — ſ — — 


Bürger Holſt. 


Profeſſor Hermann Eduard von 
Holſt hat geſtern ſeinen Adelstitel ab— 
gelegt und iſt amerikaniſcher Bürger 
geworden. Die Abſicht, das zu thun, 
hat der Profeſſor ſchon im Oktober 
1894 erflärt, geſtern legte er vor Rich— 
ter Neelh im Kreisgericht den Eid 
auf die Verfaſſung ab. Als „Charak— 
terzeugen“ hatte der Profeffor den be= 
fannten Anwalt Eugene Prüfling mit- 
aebracht. Herr Holit ift von Geburt 
ein Deutjchruffe, und zwar jtammt er 
aus dem ruffifchen Theile von 
Litthauen. 


Gefährliche Arbeit. 


In den Gale’fchen Eifenmerfen, Nr 
650 Elfton Ave, haben geftern zmei 
Arbeiter — der 3djährige Gieher Wil- 
1i3 Howell und der 22jährige Hand— 
langer Ned Hebbard, Beide Nr. 345 
Daden Ave. mohnhaft — fchmere 
Brandivunden erlitten, indem eine von 
ihnen gebandhabte Gußform zer 
fprang und ihren nhalt von glühen 
dem Zint über fie ergoß. Die Ver— 
lekten find nach dem County-Hofpital 
geichafft worden. 


Aurora Salle. 


Um Sonntage, den 10. Dftober, 
beranftaltet die Direktion Schaum= 
berg- Schindler ein Gaitipiel in der 
„Aurora Halle,“ Milwaufee Ave. und 
Huron Straße. Die Direktion tomımt 
Damit zahlreichen Aufforderungen des 
Nordimweitieite-Bublitum3 nah, und 
vom Bejuch diefer eriten Aufführung 
wird es abhängen, ob deutfche Borftels 
lungen regelmäßia in der Aurora Halle 
ftattfinden werden. 
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Das — 
zu einem Volksſtaate auch eine 
wehr gehört, beſonders im Ge— 
be zu den Miethstruppen, die im 
tigen Sahrhundert noch don allen 
sönigen gehalten wurden, fo ift in der 
kaniſchen Verfaſſung dem Wolfe 
Bewaffnungsrecht gewährleiſtet. 


Kilsiss 


Das 


er den betreffenden Adjchnitt eintz 


germaßen aufmerkſam lieſt, kann un— 
möglich im Zweifel darüber ſein, daß 
er ſich auf die Einrichtung einesVolks— 
heeres oder einer „Miliz“ bezieht. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Urheber 
der Verfaſſung, welche ein genau ge— 
ordnetes Staatsweſen mit ſorafältig 
abgegrenzten Gewalten gründen woll— 
ten, nicht jedem Einzelnen die Befug— 
niß einräumen konnten, ſein wirkliches 
oder vermeintliches Recht mit den Waf— 
fen zu vertheidigen oder zu ſuchen. 
pPenn ſie die Selbſthilfe für rich— 
!ig oder wünjchenswerth gehalten hät- 
ten, jo wäre e& nicht nöthig geivelen, 
einen Nehtsjtaat zu begründen 
und über die Grundlagen desjelben 
Donate lang zu beratben. Gie hätten 
dann feine Behörden, feine Gerichte 
und feine ———— Körperſchaf⸗ 
ien zu ſchaffen brauchen, ſondern ſich 
einfach mit der Erklärung begnügen 
fönnen, daß jeder Bürger felbit zu 
entfcheiden hat, was Nechtens ijt und 
feiner Meinung mit Flinte und Säbel 
Nahdrud geben darf. 

Wenn aljo einige DEAN 
behaupten, Die an gewähre 
den Arbeitern das Recht, fich zu be> 
waffnen und Sewaltmittel ; zur Errei- 
hung ihrer Ziele anzuwenden, Jo wil- 
fen fie entweder nicht, was jie rebei, 
oder fie wollen das Grundgeſetz 
mißverſtehen. Ihr Rath iſt ſchlecht 
und wird von — verſtändigen Arbei⸗ 
tern nicht befolgt werden. Denn es iſt 
nicht Aalen, wiefo die mirth- 
Thaftliche Lage der Maffen durch Kra- 
male und Blutvergießen verbeffert 
werden fünnte. Wenn die Aufitändi- 
gen die Oberhand behielten, fönnten 
jie nur im Wege der Gefegebung eine 
neue Ordnung der Dinge Ichaffen, und 
diefer Weg fteht dem amerikanischen 
Bolte bereits offen. Unterlägen fie 
aber, jo würden die Sieger eine „Itar= 


Ka MNegierung einfegen, um fich für die 


Folge wirffamer zu fhüben. E3 gibt 
bie rzulande keinen geſetzlich bevorzug-⸗ 
ten Stand, der nur durch Gewalt 
ſeiner Vorrechte beraubt werden kann. 
Die öffentlichen Einrichtungen ſind 
durchaus volksthümlich, und wenn das 
Volk von ſeinen beſtehenden Rechten 
nicht den richtigen Gebrauch zu machen 
verſteht, ſo wird & jich auch unter an- 
deren Einrichtungen nicht beffer itellen. 
TIadellos und vollftommen ilt feine 
menihlide Schü pfung, und jelbft 
wenn die Grrihtung eines ‘dealjtaates 
denfbar wäre, der für den Augenblid 
alle Bürger gleichmäßig befriedigte, fo 
würden fi) fhon nach kurzer *eit 
neue Winfche geltend machen. Was 
das eine Volk jehnjuchtspoN erjtrebt, 
betrachtet da3 andere fchon als über- 
wundenen Standpunkt, gerade wie der 
Einzelne das nicht mehr jchäbt, was er 
lange befeflen bat. Die Freiheiten, de- 
ren fich das amerikanische Volk erfreut, 
gelten vielen anderen, ebenfo hoch fte- 
henden Kulturvölfern noch al3 uner- 
reichbar, während fie hierzulande. von 
vielen Leuten nicht gewürdigt werben. 
‚smmerbin hat die überwiegende Mehr- 
heit der Nation feine Neigung, fie für 
einen unbefannten Einfat auf’3 Spiel 
zu fegen. Was die Ummälzungslufti- 
gen an die Stelle der demokratischen 
Republik ſetzen wollen, wiffen fie felbit 
nicht, oder mweniaftens find fie darüber 
ehr verfchiedener Meinung. Sie wol: 
en zunäcdjt das alte Haus einreißen, 
und jich dann erft entjcheiden, was auf 
der Irimmerftätte aufgebaut werden 
fol. Das ift fo unvernünftia, dak es 
Taum der Mühe lohnt, fich mit dem 
Vorfchlage ernfthaft zu beichäftigen. 


Ein unentbenrliher Mann, 


Nahdem der neue Aderbaufefretär 
MWilfon feine fegensreiche Ihätigfeit 
genügend angezeigt hat, hält er jich für 
berechtigt, mehr Geld zu fordern. Er 
oil nicht nur mehr ITrichinenfucher an= 
ftellen, fondern er verlangt auch aeld- 
liche Unterftügung für jeine Beitre- 
bungen, den amerifanifchen Yarmer- 
Kae neue Märkte zu eröffnen. 

dad) feinen eigenen Angaben hat fein 
Verſuch, die ameritanifche Butter auf 
dem britiſchen Markte einzuführen, fich 
jo vorzüglich bewährt, daß fürzlich ein 
Bertreter britifcher Firmen nad) Jowa 
dam, um alle irgendivie fäufliche But— 
ter an fih zu bringen. Man follte 
aljo meinen, daß alles Weitere jebt 
den Milchereibejigern überlaffen wer: 
den fünnte, denn nur an diejen liegt 
ed, die neue Kundfchaft feitzuhalten, 
aber Hetr Wilfon zieht aus dem Vor: 
gange den Schluß, daß nod mehr Öe- 
fhäftsreifende und Mufter auf Regie: 
zungsfoften ausgefandt werden follten. 
Denn der amerifanifche Farmer hat 
a noch manches Andere zu verkaufen, 
und» da er felbjt feinen lnterneh 
mungsgeift bejigt, jo muß ver qute 
Onkel Sam für ihn Handelsbeziehun: 
gen’ anknüpfen. 

Warum fol aber die Regierung nur 
den Farmern Kunden beforgen? Un- 
fere Konfuln im Auslande berichten 
tegelmäßig, daß fich für viele Erzeug- 
niffe ded amerifanifchen Gemwerbeflei- 
bed lohnender Abſatz finden liche, 
wenn fih unfere Fabrifanten nur et 
mas mehr bemühen wollten. Ameri- 


fanifejes Schuhwert 3 Br wird nad 
der Anficht des Generalfonfuls Mafon 
in Deutfchland fo hoch über das ein- 
heimische gejtellt, daß es ohne .bejon- 
Et Anftrengungen in fabelhaften 
Mengen abgejegt werben fünnte, wenn 
die amerikanifchen Yabrifanten in als 
(en deutſchen Großſtädten Niederlagen 
einrichten würden. Da ſie hierzu bis— 
her keine große Luſt gehabt haben, ſo 
—— nach den Vorſchlägen des Herrn 
Wilſon die Regierung alle ArtenSchu— 
he aufkaufen und auf ihre Koſten ver— 
ſuchen, welche Sorten in Deutſchland 
den meiſten Anklang finden. Und 
nachdem ſie das feſtgeſtellt hätte, müß— 
te ſie noch mehr Schuhe verſenden 
und natürlich ſowohl die Transport— 
ſpeſen wie auch die Unkoſt en für La— 
denmiethe, Verkäufergehälter, Anzei— 
gen, Beleuchtung und Beheizung, 
Steuern und „Allgemeines“ beſtreiten. 
Auf dieſelbe Art müßte ſie ſich der 
amerikaniſchen Fahrrad- und Nähma— 
ſchinenfabrikanten annehmen, ſowie 
aller Induſtriellen, die ganz gern mit 
dem Auslande Handel treiben, aber 
ſich alle Koſten und Bemühungen er— 
ſparen möchten. Damit ſie dieſe Auf-⸗ 
gabe erfüllen kann, müßte natürlich 
ein beſonderes Handels ———— er⸗ 


achtet werden, deſſen Vorſteher jedes 


| * erhalten würde. 


| 
| 


Sabr erhöhte „Bewilligungen“ fordern | 
Kein Opfer ift ! 
zu Schwer, wenn e& fich um die Forbes 
rung unferer wirthichaftlichen Snteref- 
jen handelt. Weberhaupt bezahlen ja 
richt wir Die Steuern, 
dummen Musländer, 
Ichäfte machen. 
Umbeareiflich ift es nur, wie fich der 
amerifantiche Außenhandel bisher ohne 
jeden amtlichen AnftoR 
fonnte. Ehe der Aderbaufefretär Wil- 
ſon ſeine unſchätzbaren Verſuche be— 
gann, wurden Jahr aus Jahr ein 
amerikaniſche Farmerzeugniſſe im 


die mit uns Ge— 


Werthe von Hunderten von Millionen 
muß ein äußerſter Verſuch gemacht 


werden, 


nach Europa verkauft, die Baumwolle 
ſogar ſchon ſeit hundert Jahren. Es 





+ 
| 
| 
| 
| 
| 


gefellfhaften nicht mehr wie biäher in 
Halifar oder St. Kohn anlegen, fon- 
dern ausfchliehlich von den amerifani- 
Then Häfen Bofton und Vortland aus 
fahren werden. Die Kahrt nach den 
—— Winterhäfen lohnte ſich 
nicht 

Das bedeutet, daß in Zukunft Ca— 
nada fünf Monate im Jahre keinen 
direkten Poſt- und Paſſagierdampfer— 
Verkehr haben wird, da die Schifffahrt 
im St. Lawrence fünf Monate im 
Jahre „einfriert,“ der Hafen Mon— 
treal während dieſer Zeit in Folge des 
Eiſes für europäiſche Dampfer nicht 
zugänglich iſt. Die nächſte Zukunft 
bietet angeſichts dieſer Ankündigung 
ein von jenem Champaanerbilde him— 
melweit verſchiedenes Bild. Durch das 
Fernbleiben der großen Poſt- und Paſ— 
ſagierdampfer werden nicht nur die 
obenerwähnten Winterhäfen gefchädigt, 
fondern auch die zwifchentoloniale 
Bahn, die Ganadifche Bacific-Bahn, ja 
das aanze Verkehrsweſen der Domi— 
ı mon } vird in Mitleidenichaft gezogen. 
ı Während des Winter muß der ganze 
Poſt-, Vaſſagier- und Eilqutverkehr 
der Dominoin über amerikaniſche Si 
fen aeben, Tofern nicht die Regierung 
neue große Dpfer brinat und durd) 
größere Subfidienangebote die obener= 
mwähnten Dampferlinien veranlaßt, je= 
Inen Belhluß rüdaängig zu machen, 
oder andere Dampfergejelliehafien zur 


| Fahrt nad Halifar und St. John ge— 


jondern die | 


| annehmen, D 
| fred’8 leere Schönreberei waren. 


winnt. 

Die Regierung wird jedenfalls ihr 
Aeußerſtes * denn man kann a 
daß die Worte Sir Wil- 
63 


| meird ihr vielleicht aelingen, eine neue 


entwideln | ſchnelle 


Dampferlinie in's Leben zu 


| rufe n, die gezwungen tft, Halifar zu 


ihrem Winterhafen zu machen. 


Schon 


wegen der utercolonial-Bahn und ber 


war geradezu erjtaunlich, wie unermeße | 
liche Vodenflächen mit Hilfe finnreicher | 
Mafchinen bearbeitet und die Früchte | 
des fernen MWejtens über Taufende von | 


Meilen jo billin und fchnell befördert 
wurden, daß fie in Europa iwefentlich 
wohlfeiler anaeboten werden fonnten, 
als die einbeimifchen % RO ugniffe. 
Das wurde mit Vorliebe als „Triumph 
der Demokratie“ hinaeftellt, d. h. der 
freien, unbehinderten Ihätigfeit des 
Einzelnen, als Sieg des durch fein Ge 
eh und feine Polizei einasichräntten 
IInternehmunasaeiltes. Offenbar hat 
man ich jedoch die ganze Zeit her im 


Canadiſchen PBacific-Vahn, bei denen 
die Negierung fo ftark betheiligt ift, 


und auch die wirthichaftliche 
Annäherung der Dominion an das 
Mutterland verlangt unmittelbare 
Verbindung; das Ziel, das Sir Wil: 
fred fo jchön ausmalte, wird man aber 
niemals erreichen. E3 mag gelingen, 
unferen morböftlihen Häfen Bolton 
und Bortland, auch Nem Mork etwas 


ı Abbruch au thun (und dafür mögen fie 


Serthum befunden, denn Herr Wilfon | 


berichtet amtlich, Daß nur das Ader- 
baudepartement den amerikaniſchen 
armerzeuaniflen ausländische Märkte 
verichaffen kann, weil bie einzelnen 
Bürger und Gefchaftsleute zu uniwif- 
fend oder zu träae find, fich nach Ab- 
ſatzquellen umzuſehen. Ein wahres 
Glück, daß die allezeit gütige Vorſe— 
hung dem Lande einen Herrn Wilſon 
beſcheert hat. Ohne ihn würden wir 
gar nicht mehr fertig werden. 


Canadiſche Träume. 


Die ſich von Zeit zu Zeit regelmäßig 
wiederholenden Anläufe, Montreal zu 
einem erſtklaſſigen Hafen zu machen, 
oder vielmehr den Glauben zu erwecken, 


Schiffsrumpfes ſein mag. 


Montreal könnte je als Aus- und Ein- 
fuhrhafen erfolgreich in den Wettbe- | 


mwerb mit New York und Bojton treten, 
müſſen bei Gemüthömenjchen nachgera: 
de das Mitleid wachrufen. 

Man plant bei unferen nördlichen 
Nachbarn — anaefpornt 
„unfreundliche Wirthfchaflspolitik der 


ı Tchiff von fich reden. 
| Erfinder wollte den Schiffsfaften jo- 


| zeug über 


Ber. Staaten” — gerade jebt wieder | 


einmal die Errichtung einer canadijche 
enalifhen Dampferlinie, deren diesjei- 
tiger Ausganaspunft Montreal fein 
jo, und der canadifche Premieriminis 


ter Sir Wilfrid Laurier Hat jüngft | 
daran anfnüpfend auf einem Fefteflen | 


die Zufunft Deontreals ala Ausfuhr: 


Hafen in den rofialten Farben geidhils | 


dert. Er propbezeite, daß nach Durch- 
führung des Negierunasprearamma — 
das hohe Fahrt: Prämien in Form von 


Prozent desGetreidegeſchäftes zwiſchen 
dem großen Weſten und Europa den 
Weg über Montreal nehmen und der 
canadiſchen Arbeit und canadiſchem 
Kapital willkommene und lohnende 
Beſchäftigung geben würden. Dieſe 
Worte wurden von den zuhörenden 
Mitgliedern der Handelskammer des 
zukünftigen Welthafens mit ſtürmi— 
ſchem, wahrhaft begeiſtertem Beifall 
aufgenommen, und das iſt nicht zu ver— 
wundern, denn es war wirklich (für 
Montrealer Geſchäftsleute) ein herr— 
liches Bild, das derPremierminiſter da 
vormalte. Das ſchöne Zukunftsbild 
paßte ſo recht zum Champagner der 
Feſttafel, wird aber am nächſten Tage, 
wie der ſchäumende Sekt dem Waſſer, 
auch dem Bilde haben weichen müſſen, 
das die Vergangenheit malte und die 
Gegenwart zeigt — und das ſieht we— 
ſentlich anders aus. 

Es iſt gerade ein Jahr her, daß in 
demſelben Montreal die erſtmalige An— 
kunft des prächtigen neuen Dampfers 
„Canada.“ den die Dominion-Linie 
für den canadiſchen Dienſt gebaut hatte 
und der das beſte Fahrzeug ihrer Flotte 
iſt, mit großem Jubel als der Aus— 
gangspunkt eines neuen Aufblühens 
des Hafens gefeiert wurde. An Bord 
des Dampfers wurde ein großes Ban— 
kett gegeben, ſämmtliche Miniſter wa— 
ren anweſend, ebenſo wie die Blüthe 
der Kaufmannſchaft der Stadt, und in 
blumenreichen und begeiſterten Nach— 
tiſchReden wurde die zukünftige 
Größe des Welthafens Montreal herr— 
lich beleuchtet — gerade ſo wie jetzt 
wieder vor ein paar Wochen. Ein Mo— 
nat ging in's Land und der Dampfer 
„Canada“ fuhr von — Boſton aus! 
Das canadifche Geſchäft lohnt ſich 
nicht, damit war der Wechſel erklärt. 
Und gerade zur ſelben Zeit, da auf's 
Neue beim Champaaner die herrlichſten 
Prophezeiungen gemacht wurden, kam 
die Ankündigung, daß die Dampfer der 
Allen⸗ und der Dominion Schifffahrts⸗ 


Porſons Werft ein neues 
Voſtſubſidien in Ausſicht ſtellt — 90 





ſich bei unſeren Abſperrungsfreunden 
bedanken), aber Canada wird nimmer 
dabei gewinnen, denn es wird fort— 
dauernd große Opfer bringen müſſen. 
Der Handel läßt ſich nicht zwingen; die 
das ganze Jahr hindurcheisfreien 
Häfen unſerer Oſtſtaaten ſind die na— 
türlichen Thore auch des canadiſchen 
Handels. 


Das Schiff der Zukunft. 
Im Zeitalter des techniſchen Fort— 


ſchritts iſt es begceiflich, daß die Er— 
finder ſich nicht damit begnügen, das 


— Fahrrad entdeckt und vervollkomm— 


net zu haben, ſondern daß der pietät— 
und raſtloſe Geiſt der Ingenieure auch 
vor der Schiffsbaukunſt nicht Halt 
machen will, ſo altehrwürdig auch die 
ſeit allem Anfang, vom prähiſtoriſchen 
Einbaum bis zum neueſten, von 
unſern Flotten-Enthuſiaſten begehrlich 


| geforderten Hochſee-Panzer beibehal— 


tene fiſchähnliche Grundform des 
Es fehlt 
denn auch in letzter Zeit nicht an 
Verſuchen zu Neugeſtaltungen. 

Vor Jahresfriſt machte VazinsRoll— 
Der franzöſiſche 
zuſagen auf Räder ſetzen, die mit 


Triebſchaufeln verſehenen Räder durch 
durch Die 


Dampftraft drehen und fo dasfahr- 
die Wellen dahinlaufen 
machen. Aber e8 tjt jtill getvorden von 
dem Brojeft, und es jcheint allo, daß 
die von den Marineardhiteften forort 
—— Seetüchtigkeit dem Roll— 
ſch iff in der That gemangelt hat. 
Seht wird von einem ähnlichen und 
2% anderen Verfuc) einerSchiffsbau: 
reform aus Canada berichtet. An On= 
tario hat ein Erfinder, der fih %. U. 
Knapp aus Prescott nennt und von 
deutfcher Abjtammung fein bürfte,auf 
Model im 
Bau, das zwar auch auf der Dber- 
fläche der Fluthen einherlaufen fol, 
itatt das MWafler mit dem Kiel zu thei- 
len, da8 aber völlig mit der alten 
Form bridt. Die Londoner „Daily 
News“ enthalten eine Belchreibung, 
der wir pflihtfchuldigit, aber mit allem 
Vorbehalt, Notiz nehmen, und wonach 
das „Schiff der Schiffe” wie ein roti- 
render, bon zwei großenDampfmafchis- 
nen betriebener Riefenzylinder, gerippt 
ivie eineTurbine, horizontal und breit- 
feitig über die Wogen dahinrollen fol. 
In dem rotirenden äußeren Zylinder 
hängt federnd in völliger Ruhelage, 
ohne Schwankungen und fomit wie ein 
Alp! gegen die Seeftankheit, ein inne= 
rer SHlinder, der die Paflagiere und 
Mannſchaften ac. aufnimmt. Licht und 
Luft find feitlih zuaeführt. Die 
Ihwimmende Rolle würde nur wenige 
Fuß tief einfinten und eine fabelhafte 
Geſchwindigkeit entwickeln können. 
Das Modellſchiff, das ſeiner Fertig— 
ſtellung in kürzeſter Friſt entgegenſieht, 
iſt nur 110Fuß lang und mißt 22 Fuß 
im Durchmeſſer. Bewährt es ſich, ſo 
ſtrebt Knapp ein Rieſenfahrzeug von 
15,000 Tonnen, 750 Fuß Länge und 
150 Fuß Durchmeſſer an. Das Mo— 
dell Täuft 15—20 Knoten in der&tun- 
de, das eigentliche Projekt aber ift auf 
eine englifche Meile in der Minute be- 
rechnet, und die fühnften Pläne des 
Frfinders rechnen jchon mit Hundert 
Meilen jtündlich, was der doppelten 
Seihmwindigkeit der allerfchnelliten 
Eilzüge entfprechen würde. Da könn: 
te man freilich eines jchönen QJages 
die fiebzehnhundert Meilen von Eana- 
da nad rland in einem Tage durd)- 
fHiegen, indem man in ber hellen Yab- 
reszeit mit Sonnenaufgang in See 
aeht und mit Sonnenuntergang an 
Land fteigt. Ein’ fhöner Gedante. 
Knapp glaubt daran, und ein Gelb» 
mann, der die Mittel zum Modell vor- 
jtredit, theilt diefen Glauben. Uber 
Yie Schiffsbauingenieure fchütteln bie 
Köpfe, und, fo wird man gut thun, 


borerft nod mit den alten trandogen- | 
nifchen Beförberungsmitteln gu rech- 
nen, zumal die Geitalt des Walzen— 
ſchiffes eine verdächtige 
mit der Seeſchlange aufweiſt. 


Noch ein Fremdengeſetz. 


Aus dem Bulletin des nationalen 
Arbeits-Departements für Septem— 
ber iſt zu erſehen, daß der Staat 
Idaho ziemlich gleichzeitig mit Penn— 
ſylpbanien ein Ausnahmegeſetz gegen 
ausländiſche Arbeiter erlaſſen hat. 
Dieſes Geſetz verfügt zunächſt, 
es fortan für öffentliche Behörden 
und für Korporakionen (Aktien -Ge— 
ſellſchaften) ungeſehlich ſein ſoll, einen 
Ausländer zu beſchäftigen, 
verfehlt, vernachläſſigt oder ſich wei— 


gert, ſich naturaliſiren zu laſſen oder 


ſeine Abſicht zu erklären, Bürger der 
Ver. Staaten zu werden. Der zweite 
Abſchnitt ſchreibt vor, wenn einAus— 


länder unſchuldiger Weiſe (was wahr- 
bedeutet, ohne Kenntniß ſei- 


ſcheinlich 
ner Ausländerſchaft) beſchäftigt wor— 
den ieh fo müffe derfeibe auf jchrift- 
lie Befchiwerde (von irgend Jemand) 
enhoffen werden. Zumiberbandlungen 
werden in dem nächſten Abſchnitt mit 
Strafe bedroht und zum Schluß iſt 
geſagt, da Eile noth thue, ſo trete 
das Geſetz ſofort in Kraft. 

Während das in Penſylvanien er— 
laſſene Geſetz jedem Nichtbürger, der 
dort beſchäftigt wurde, eine Arbeits— 
ſteuer auferlegte, die ſich auf ungefähr 
neun Dollars im Jahr belief, trifft 
das Idahoer Geich nur Diejenigen, 
die nicht amerikanische Bürger werden 
fünnen. Der Wirkung diefes Gejehes 
zu entgehen, braucht der zur Nlaturas 
IHation berechtigte eingemanderte Ar— 
beiter nur das fogenannte erjte Papier 
au erwerben, das ihm, wenn er e& 'ver= 
langt, fofort nach der ECinwanderung 
gewährt werden muß. 

Wir finden in einem Wechfelblatte 
die Vermuthung ausgeſprochen, 
ſich dieſes 
wo nicht ausſchließlich, gegen die chine— 
ſiſchen und andere aſiatiſche Arbeiter 
richtet, die, da ſie geſetzlich vom Er— 
werb des Bürgerrechts ausgeſchloſſen 
ſind, auch das „erſte Papier“ nicht er— 
langen können. Immerhin hat auch 
dieſes Geſetz, wie das „Phil. Tgbl.“ 
richtig bemerkt, „eine Richtung, die zu 
bekämpfen iſt. Es zwingt Leute, gegen 
ihren Willen Bürger der Ver. Staa— 
ten zu werden oder beraubt ſie, bis zu 


einem gewiſſen Maß wenigſtens, der 


Arbeitsgelegenheit. In keinem zivili— 
ſirten Land tritt man der Freizügigkeit 
in ſolcher Weiſe entgegen, wie es 
das amerikaniſche Schollenritterthum 
neueſter Zeit thut und zwar angeblich 
aus Freundſchaft für die eingeborenen 
Arbeiter.“ 

Uebrigens ſind wir der Anſicht, daß 
das Idahoer Geſetz ebenſo im Wider— 
ſpruch mit beſtehenden Verträgen ſteht 
und deshalb gegen Bürger der betref— 
fendenVerträgsländer undurchführbar 
iſt, wie das Pennſylvanier Geſetz, das 
bereits für verfaſſungswidrig erklärt 
wurde. (Anz. d. Weſt.) 


„Dreyfus.“ 


Das Blatt Tombat de Cayenne“ 
iſt, wie von dort geſchrieben wird, 
ganz erboßt darüber, daß der Gou— 


verneur Artand ſich zu Dreyfus nach des 
Zeit erwartet. 


der Teufelsinſel begibt und ihn fragt, 
ob er nicht einen Auftrag der Regie— 
rung bei ihm auszuführen habe, wobei 
das Blatt folgende Schilderung gibt: 
„Aufrechtſtehend, die Wangen gehöhlt 
durch die ſchreckliche Einſamkeit, das 
— trübe, die Schultern eingezogen, 
hört Drehfus nicht auf, mit ſeinem 
Bid eine ſchwarze Tafel zu durchboh— 
ren, die er während der erſten 
ſeiner Gefangenſchaft mit 

ſchen Figuren bedeckte. Die 
ſind verſchwunden, das Denkvermögen 
iſt noch thätig, aber, was 


Augen? „In drei Jahren wird 


daß 


welcher | 


Aehnlichkeit | 





Idahoer Geſetz hauptſächlich, 
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Steitaas Ruhm bei Mandels.... 


wird veranfchaulicht und 


ne Partien, die niemals in den Anzeigen erwähnt werden. 


Faufsplaß in den € 


waaren⸗Ereigniß. Freitag eine Ge— 
legenheit in Strumöfen ohne Gleichen in der Neu— 
zeit. Es iſt entſchieden ein günſtiger Einkauf von 


einem ausländiſchen Fabrikanken — eine Ueberpro— 
duttion von 200 Dutzend reiner friſcher Strumpf— 
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ehtihwarz - natürlich und lohiarbia— Waearen. 
nahtios 

eine baumwollene Halbſtrümpfe für 
Männer—edhtihiwarz und neue Zanı— m 
dvoil requlär gemacht. 1 50 
Schwere, gertppte baummollene Kinder: 
2 0% 
Wollene gerippte Kinder- Ba 
naht 08 


Mi ehgefü tierte gertppte baumwollene waaren. 
inderttriinpie—ganz ihiwarz. 


Strümpfe— 


3.98 fir 522 Anzüge 


—Cei de gefütt ert-Tan. Canvas, Cheviot Blazer An⸗ 
züge— Jacket durchweg mit ſchwerer ſchil⸗ 
ler den ttert ·aut geſchneid 

Ein fol: inkauf von Kleider- u —ganz⸗ 
wollene Serges—gemuſterte Briliantines ſchwarze 
und farbige Novelty Giotbs--fancy Gemebe—alle 
durchweg ge ſteift und mit Percaline gefüttert— 


neueſte Herbſt-Muſter — werth 5400, ro m 
1.09 


85.00, und 8.00—int einer großen Par: 
4.90 fir 57.00 Gonts 


tie zu 

ſchwere Winter Bor Coats—ganzwod. Chevints 
und Boucles—doppelt tailor ſtiſched-hübſche Klei— 
dungsſtücke und im Retail verkauſt zu was 
Wholeſale werth ſind. 


e? Yyw fir Mädchen - Goats, 
3. 75 


Mänktel für Mädchens bi 
ichiwere Scotch Tiveeds und Mi Yun ⸗ 
gen—fancy ragen und Gaves 


nit Bad beiegt 


große Sul Mäntel und zu einem erjtaunlich niedrie | 


gen Preise. 


2.68 für 83.50 2:Stüd: 


Anzüge für Anaben 
Jahre--boppelfnöpfig--Doppelter Sik_ und Anıc— 
in den neueiten Seroft: und Winter-Schattirungen 


-blau, brautm und grau—ein Anzug für dei „rougb | 


and ready“ Buben. 
1 od für 83.00 Knaben-Anzige — 2 


Stüd — Kniehoien—bie 
von unferem leßter 
—angebrodene Größen zum Aufräumen —nicht ges 
= um für den gar tzen Tag zu reichen. 
für 
c —— gemiſchte Cheviots— 
ze für 850 G 
45€ für Sdc Gowns 


Sig und Kinte—alle Größen. 
quter Muslin 


tng--ertra voll und groß gemacht. 


29€ für 65c NRöde 


Trlannelette Unterröce - 


und gehüfelter Kante volle Größe. 


de für 25 Spiben — 


wafchbare und Oriental — wirklich außerordentliche | 
winichenswertden Spigen, im | 
Oriental | 
Spigen, de Gene Epigen, in weiß und eeru Farben | 
RI: für Ic Spitzen | 
Te tür B5c Spigen | 
10€ für 50° Spigen | 
150 für T5c Spigen | 


Offerte in modiichen, 
Normandy de Paris, yedora Epiken, 
— Tauiernde Yards gekauft, 
um für we iger als 14 des 
regulären Werthes zu ver: 
kaufen ⸗Freitags⸗-Preiſe 


mehr als das Doppelte. Artand kann 


ihm auch mittheilen, daß ein Dam— 


Zeit | 
algebrais= | 
Ziffern 


fuchen die | Er überh: 
| Leichtigkeit, aber faum war er 


meine Unfchuld vor der Welt erjtrah: | 


len,“ jagte er, während der Fahnen 


' Aaphalt = Pflaster ausalitt. 


träger des Regiments die Zeichen der | 


Ehre von feinem Dolfan abrig. Die 
drei Jahre find abgelaufen; der Ver- 
räther bleibt unter dem Fluch: dies 
Bemußtjein ift vielleicht eine 
feiner Hinfälligfeit. Will Herr Ars: 
tand das Geheimniß erforſchen? Je— 
denfalls wird er bei dem ſchweigſam 


und mißtrauifch gewordenen Gefanges | 


nen nicht viel erfahren. Worüber joll 
auch der frühere Hauptmann tagen? 
Daf ihn Niemand befuht? Das Ge- 
fe gebietet alfo. Daß 


er fich nicht | 


mit jeinen Wächtern unterhalten darf? | 


Die Dienftordnung verbietet es. 

er auf einen gar kleinen Naum 
Ihräntt ift? Die Regierung will 
alfo. Daß er nicht mit Geflügel er=- 
nährt wird? Er würde lügen. Da 
er von dem Gefangenen nichts erfragen 
fann, jo ratben wir Herin Artand, 
daß'er ohne Pflichtverleung Dreyfus 


be⸗ 
es 


mittheilen kann, daß ſeine Beerdigung 


icon die Ehre gehabt hat, Gegenjtand 
der Fürforge der Regierung zu fein. 
Damit fein Betrug möglich, wird 
Dreyfus na feinem Tode photogra- 
pbirt, einbalfamirt und unter quter 
Bededung nach Paris geldidt. E3 
handelt fih um Feltitellung feiner 
Perfönlichkeit, welche die Regierung 
Tranfreichs fich vorbehalten hat. Al: 
les hierzu Erforderliche ijt Schon zur 
Stelle. Artand fann ihm auch mitthei- 
len, daß er und Gupanefen, wir willen 
nicht warum, monatlich 1500 Fr. an 
Kabelgebühren fojtet, Frankreich aber 


Seit so Jahren das beste 


Der Name 


& AUGUSTUS BARTH, 


IMPORTER, 
auf jedem Padet. 
PREIS 25 CTS. 
— 


Daß | 
ı hat am 2 
| Be, 


| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
| 


| 


pfer eigens für den Dienft nach der 
Zeufelsinfel angeſchafft worden iſt. 
Er hat 45,000 Fr. gekoſtet, ebenſo 
viel die Ausbeſſerung, der er jetzt in 
Martinique unterzogen wird. Dieſer 
Dampfer erfordert 1500 Fr. den Mo— 
nat.“ Wie es ſcheint, wird der Tod 
des Gefangenen in nicht allzu ferner 
Wird aber dann 
Fall Dreyfus aufgeklärt werden? 


Sofalberiät. 


Zu Uebermuth. 


Albert Rendant, Nr. 142 Gladys 
Avenue, machte geſtern mit ſeinem 
Schimmel einen Spazierritt. An der 
Ecke von Jefferſon und Madiſon Sir. 
kam er auf den Einfall, mit einem 
Kabelbahnzuge um die Wette zu jagen. 
Er überholte den Zug mit ſpielender 
ihm 
vorgekommen, als ſein Pferd auf dem 
Rendant 
wurde abgeworfen und fiel vor den 
Kabelzug auf das Geleiſe. Die Räder 


zermalmten ihm das linke Bein, und 
| außerdem 
Urſache 


hat Rendänt ſo ſchwere in— 
daß die 
an 


nerliche Verletzungen erlitten, 
Aerzte im County-Hoſpital 
Möglichkeit ſeiner 
zweifeln. 


Neue Mordanklagen. 


Die Grand Jury beſtät ee | 
nd ge =: 


die ihr aeaen David Compton ı 
aen die Hebamme Wilhelmine Olaß 
vorgelegten Mordanklaaen. Compton 


“erichoflen, 


einer aewillen Ada Xlnderion beiges 
meffen, welche an den Folaen einer ges 
feßlich verbotenen Operation gejtorben 
ift. — Die Großgehmorenen nahmen 
bes Weiteren Zeugenausfagen iiber den 
Tod de3 Frant R. Coonen entgegen, 


' welcher am 13. September, aelegentlich 


einer Rauferei, die fich bei einem auf 
der Norpmeftfeite ftattaehabten Tanz- 
beranügaen entipann, von Wm. Kirby 
erichoflen worden ilt. 
=—s-1. — — 


Sufolvent. 


Die Kontraftorenfirma W. Wat- 
fin & Company, deren Gefchäftslo- 
fal fih im Gebäude Nr. 177 La Salle 
Straße befindet, hat gejtern im Coun= 
tp-Gericht ihren Konturs angemeldet. 
Die Beftände werden mit $6000, die 
Verbindlichkeiten mit $7000 angege= 
ben. Mit der Ahmwidlung der Geichäf- 
te ift Albert Graff betraut worden. 


Für irrfinnig erflärt. 


Nohn Oliver, der in den legten Ta- 
gen vor Richter Chetlain wegen ber 
Ermordung des William W. For pro= 
zeffirt worden ift, murde bon den Ge- 
Ihmorenen auf da3 Zeuanik des Ge- 
fängnifdireftors Whitman und mehre- 
rer Wärter hin für irrfinnig befunden. 
Er wird nad; Chefter, in das Afyl für 
irrfinnige Verbrecher 5 werden. 


„Mu⸗ 


Strumpf⸗ 


fie im | 


lange | 
3 14° Jahr e | 


Kniehoien— Größen 3 bid 6 


Uebverbleibjel | 
reitags:Berfauf | 


5c Kiniehoien für Knaben — | 
alle doppelten | 
1 


Does tucded und finiſhed mit Bead- 


- bejegt mit jarbiger Borte | 


Der | 


der | 
Wiederherftellung | 


kiers zuſammen. 
ı Tage in Situng bleiben. 


. Zuli feine Gattin, Jennie | 
und der Frau 
Glaß wird die Schuld an dem Tode 


Großer 


in 2 


Selz Schuh-Verkauf — | 


Der große 
fchreitet fort ınit donfeiden Attraftionen 
feiben Werthben— mut Ddemisiben 
ſtändi luswahl von Standa 
zeichn uslage von Selz' 
viel angezeigten und gar.nt 
deten— Selz’ Zurn Sohlen 

Schuhe ri ac ons 
Knö bfen 

zuden D ee eifc ver 


45c für Selz 81.50 Miuiter-S 

95e für Selz’ RAUM 

1.45 für Seil 
1.75 für 
1.98 für 

für 

zum 


Ic und 


* — vor 
Schuhe, die bis 


19e für 


für Damen—Ichiwere gerivpte Veſts und 
Betnkleider—Veſts Fleece gefüttert-beſetzt mitSeide 
Crochet. 


mit den⸗ 
Andrange. 
Größen. 
en Marken 

n Selz’ band gewen« 


‚3 um en und 


twiier-Schuh 
’0: Muſter-Schuhe. 

Muſter⸗ 
z43 J V Muſter⸗ 


Selz * he. 
Schuhe 
lSchuhe für 


Kubyfen in Donaola 


erth find, für 9x. 


Halbprei:Berkuuf von Selz.Schuben | 


| 
| 


I 


Voll» | 
Ansges | 
die io | 
ESelz — genähten 


a idlern | 


Kinder— | 


en nd Mädchen 
rt diefer Partie— | 


35 Veſts — 


39€ Für 6dc Union Ans 2 


-Balbr iggan, Fleece 
Bruit-- Florence gemacht. 


zuge für Damen 
Knöpfe über der 


gefüttert— | 


10e für 20: |: 


Kinder Nazaretd Waiits—das 
machte Kleidungsſtück. 


2% für Adc Hemden 


für Herren— wei Felled 
Seams 


—X für 18 Korſet-Waiſts 


Kinder-Korſet-Waiſts von ſchwerem Drill-Self 
Same Firiſh—elegant e Herſt-⸗Ausſtattung 
weiß und Drap—ı bıs 12 


25e für 50c Sorjets 


— Double Boned— doppelter Seiten-Stahl r 
Qualität Korſet Jean —SpitzenſtickereiFiniſh —jede 
Gröje— perfecte Facon, 


ige Hemden—ungebügelt— 


am bequemiten ges | 


-ertra 


Bilder und Nahen GE 


für Eabinet Rahmen— Größen 8x10— 
Mat ud Glas. 


25 für $1 


—Gold-Raͤhmen. 


vollſtändig mit 


— - . 5 . u... | 
Faeſimiles —, Größe 20x24 | 


ze für 20c Taſchentücher 


—reine Leinwand — eine aſſortirte Partie von 
Taſchentüchern für Herren und Damen 
weiß 
bejtidt—gezadt im einer 
von ihönen Muitern-—e3 it eine Ki 
Dupende von dem Fabrikanten 


te voll Muiter: 


werden —wertb 20: bi3 5%, zu Sc, Sc und lic 


2de für 51.50 Neeferd 


in der Empire Facon, mit Band mıd Mnöpfen be- 
fegt nur in marıneblau— Größen 1 bis 4 Jahre—um 
zu räumen. 
25. fü 
BL 
—für gm angebrodene Sortimente— 
—Pique benähte beſtickte Rücken. 
> für $1 T Tamen Handſchuhe —kleine 
— 


4 Ruöpfe 


Partie etwas beſchmutzter weißer u. perl⸗ 
farbiger m ur Heine Nummern. 


Der Fledtenräuber. 


Sm nordweftlichen Stabttheil find 


in den legten Wochen wohl ein halbes | 


Dukend Mädchen von einem Flechten: 
räuber um ihren Haarfchmud gebracht 
worden. 


Näde ihrer Wohnung, Nr. 2763 N. 
45. Avenue, von dem Kerle angefallen, 


und fie mußte unter der Schesre des= | 


Zöpfe laſſen. 
der Polizei 


ſelben einen ihrer ſchönen 
Stella war im Stande, 


eine ziemlich genaue Beſchreibung des 
Haarabſchneiders zu geben. 


Eine That der Verzweiflung. 


Durch lange Arbeitsloſigkeit und die 


im Gefolge derſelben auftretende Noth 


entmuhtigt und zur Verzweiflung ge: 
trieben, bat fih aejtern Abend 
der Schneider MWilltam Smith 
an einem  MBoften auf dem 
Hofraume hinter feiner Wohnung, 
Nr. 982 Kimdal Avenue, mittel cines 
Handtuches erhängt. 
Unglüdlicden ift nach dem Gelchäfts- 
Iofale der Beltatier Mee & Dobfon, 
Nr. 1481 Milwaufee Avenue, gefchafft 


| worden. 


— |. — 


* Ion Beoria tritt am Mittwoch, den 


\ und werden zu 
einem kleinen Theile des regulären Preiies verfauft | 


r 81 Haudſchuhe 


-in einfach 
bunte Ränder, fancn bandhoy'geiäumt und | 
unübertreffiichen Varietät | 





| 


Geftern Abend wurde die | 
breizehnjährige Stella Komen in der 


trauernde Gatte 


J 


Die Leiche des | 


13. Dftober, der 7. Jahresfonvent des | 


Illinoiſer Staatsverbandes der Ban— 
Derſelbe wird zwei 


— Q—ñ— 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt, 
Deutsches 


Theater in. HOGLEY’S 


Direftion—Welb & Wachsner. 
Sountag, den 3. Oftober 1897, 
3. Abonnements-Vorſtellung: 
Neu! Zum erſtenmale: Neu! 


Fräulein Doktor 


oder 


Das neue Weib! 


Luitiviel in 4 Alten von 
„Walther und Steiı. 
(Beriafier von „Papa Nitjche.*) 


Site jegtzuhaben. diria 


Lacherſolg 
des £efing- 
Theaters 
Berlin. 


Windy City Fair 


— arrangirf von dent — 


Öarfield Turn - Derein, 


— in jeiner Halle — 
673-677 Larrabee Str., Ecke Garfield Ave. 


9. bis 17. Öftober ’97., 
Eintritt 


Wuellers Halle. Sonntag: 
Der Wurſt-Fabrikaunt von 
Lake Biew. di 


Eige find in Muellerd Halle Reftauration zu haben. 


ABS! 


Das neneite Erzeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Güte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem importirten Piljener vorgezogen. 


Cefe die Sonnfagsbeifuge Rn 


ABENDPOST:: 


‚ nahme bitte Die 


! langem «eiden fanft entichlafen ft. 
; findet am ‚Freitag, 
Statt vom Tranerbaufe, 1880 Nord Weitern Ave,, 


ins rechte Kicht aeftellt durch diefe brillanten Baraams—und viele Plei- 
„Bargain: freitag bei Mandels‘ wird mebr als je der beliebteite Ein- 
bicagoer wöchentlichen Bargain: Ereigniffen—die natürliche Folge reeller Gejchäftsmethoden. 


* * — 
Seiden - rn 
Ereigniß im dei m neuen drimatiih beleuchteten 
Baiement—bell wıe Tagestiht— Tau jende, von iMt« 
portirten und einheimiichen hochieinen fancy umd 
glatten Kieideritoffen di a—läugen don 1 
bis 14 Yırda -— hüdiche U les a an Fan—⸗ 
cies—-Mtoire Velourd — Shevyerd Che ds Roman 
gei itreifte Novitäten— Glace Bro cades — Ehameleon 

tane -Taffeta Atias Streifen -Iaffeta SFaconne be 
drutte — — — China glatte 
Taffetas —S rtingTa eta ace —Surahs 8 
-Bengaline— Farlles n.—jämmtlih gute 30€ 
Neiter, einfeblierfich alle Ueberbieibiel und 
Enden vom reg. Yager— ausgelegt in dem 39€ 
BaſemeutBargain-Square phänomenale e 
Wertbe in . vü ngen—Zaillen- Längen 
— Kleider: u. eſatz ⸗ Yängen— die arökten 
je offerirten u Freitag 250 


Kleiderſtoff-Reſter. 


Reue ſchwarze und farbige Serbſt⸗ 
Stoſfe — bhandmenale Offerten von hoch— 
feinen Kleiderſtoff-Reſtern —alle Re eiter und 
Ueberbleibiel und Kleidermuiter von moders 
nen Aleıderftoffen. angebäuft jeit der Eröff- 
nung der Herbitiaiion, werden geräumt zu 
bemerfenswertb niedrigen Preiien. Lingen 
von einfachen und Noveltn Stoffen, paliend 
für Warfts, Röcde und Kleider — alles neue 
wünſchenswerthe Waaren 


19e 
24c 
39e 
48: 


werth 
bis 81 


für Tec Waſchſtoff— 


9 ter - ehtfarbige Challis in Längen pajiend für 
Beti-Comforis, nüßliche Längen von beiten Stans 
dard RieidersHattunen, übrigaebliedene Yängen von 
Timities. Karıns und andern Sheer Sommerjtoffen, 
und Cdd3 und Ende, viele Sorten Staple Wald): 
ftoffe, worth Te zu 7 c 


Sutterjtoffe—2: ic und Ic 


für Futterſtoff-Re eine ungewöhnliche Anhäu— 
fung von hochf — ven Längen — Sile— 
ſias. Rhadames, Taffeta Canbo 13, Percaline, Haar— 
tuc, Graf Eloth w.—auf 2 Tifchen zu Zigc und %. 


123€ für DOC Band-Re: 


fter— yancies—die allermoderniten Herbit-Moden— 
ernichlieglich alle neuen Fabrikate in Roman Stripes, 
Plaids, fanen Checks, alle pradtvollen sarben—es ift 
eine viefige Aubänfung von kurzen Yängen don dem 
Haupif flur-Deut. jede Länge genug für Schleifen 
oder Ties— Werth Zöc did 50c—zu Sc und 12igc. 


Leinen — Außerodentli— 


ches ·*10 000 werth Leinen für Haushälterinuen zu 
weniger als die Hälfte der alten Zoll-Preiſe. Eine 
Gelegenheit, die von keinen Perſon verpaßt werden 
ſollte, die Gebrauch für Leinen hat. Die Partien ſind 
klein, weshalb ſie um ſo begehrenswerther er— 
ſcheinen. 


Ze für 5e Geſchirr⸗Handtuchzeug. 
Se für ðe Roller DH andtuchzeug. 
Be für 15c Bade-Handtücer. 
Be für 12:1%c Dud:Handtücher. 
256 für Me Tiſch-Damaſte. 

Be für 12:5c geblei hie Napfına. 


Notion-Spezialitäten — 


Te für Strumpf bänder—alle Größen. 

3e für Siyerheits nadeln ver Karte. 

6e für Haarnadeln— volles Tugend. 

Le jür Halen und Deien—volle Karte. 

12e für VBelveteen Binding —s-Yuard:Stüc, 

3e für Maichinenöl—ertra Qualität. 

De für Featheritih Braid—arofes Aijortiment. 
Te für Drei Shieldg— große Sorte. 

Le für Spulen: Jader—209 Yards auf der Spule, 
Ye für vernidelte Sheeren— Ball-Bearing. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
Mittrvoch den 29. September, mein Iteber Bruder und 
unſer „lie! er Q nt * Heurn Klaͤtt plöslich geſtorben 

ie Beerdi findet ſtait Samſtag, den 2. Ok— 
N Nach mittags, vom Irauerbaıke 536 
ade nah Graceland. Um stille Theils 
? betrudten Dinterbliebenen: 
Sophie Schröder, aeb. Alatt, Schwefter, 
DES. Willie, Nudsiph und . 
Schröder, Reifen. 


Zoded.Anzeige. 


rreunden und Bekannten die tranrige Nadprict, da 
meine geliebte Gattin Emilie Bartels, ach. Leh- 
mann, int Niter von Bahren Mittwoh früh nad 
Die Beerdigung 
2 Uhr Nacın, 
nad 
der 


den 1. Oftober 
Graceland ‚zriedhof. Um jtilled Beileid bittet 


Hermann Bartels, 
nebjt Eltern ind Angehörigen. 


Geftorben: 

Unſer liebes Söhnchen Walter Kouis Fürft am 
VRittwoch Morgen nm 1 Uhr, imAlter von 2 Monaten, 
Beerdigung findet am zreitag, den 1. Oftober, 

tittags I Uhr, vom Trauerhanie 70 Ehiton Ave. 
2 nach Graceland ftatt. lm jtille Theilnahme bitten 

die betrübten Eitern: Monis und Emilie Fürft, 
Dorothea und Georg Kichtenberger, 

Großeltern. 


GALEDONIA LIVERY. 


Kutſchen ... 


— sad — 
25aldheim, Gafvary 
und ofe Si 


St. Bonifazins und 
Graceland 


83.00 


A. MEYER, 


„Zeihenbeitatter.. 
930--32 W. Van Buren Str. 


TEL.: W. 387. 25ip,ibd,-Ima 
Särge und Gaskets zu niedrigften Preifen, 


A. KIRCHER, 
Leichenbeftatter, 


695 N. Haisted Str. Telephon North 687, 


Ertra:Rabatt von 10 Progent 
an Särgen und Gastets., 


Kntihen nach) Graceland und 
St. Bonifacind-- +++. ++ - 

Roſehill und 
— 


18i0b19 


3 
84 


Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


801 und 303 Larrabee Sir. Tel.: North 189 
Ulle Aufträge yünftlih und billigt 

beiorgt. did1jTam 

Kutihen nad Braceland und BonifazinsTFriedhös 

fen, 83.00; Waldheım, Rofe Hill und Galvarh, 34.00 


. Johns Militär: Afademie 


von Suse (das amerilauiige Rugby) bereitet 
Golleges und das Geihäit vor. Dip.om fihert Eins 
tritt im die beiten Ilmiverfititen. SKapalleries, Ins 
fanteries und Artileries&gerjiren unter Aufficht von 
Ter. Staaten: Offizieren, mweide Yon der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 1& 
September. Brähdent Smythe wird im Auditorium 
UAnner teefien jein vom ®. Auguf bi3 zum El, 
Sedt. 533 v. 9.0 Morgens bis I übe 
—— Aaisione A —— —9* ge: 
8 ateloge eibt an Ei . Ay 
, Bräi., Deiajieid, Waulcıda Ge, Wis, 


Be nee —— ARTEN BEE er rn ul 





4 


EI 


— — 


—— — 


Vergnügungswegweiſer. 


ku,mbia.-—Naf and the Bean 

sad Cpyera Doujie, 

Eu Rudolph, 

Hootbeys.--Serret Scorvice. 

Mc —* ders.— Un Iriih Gentlema: 

Lincolu IE orley's 

Schiller State 

AlUhambra.The Broadway 

Garety. —The Girl A from China 

Bijon —Pulſe of New Vort 

Chicago Opera Houſe.—Vaudeville. 

Sopfins.—NRaudenille 

Saymarkfet.—Naudevile 

ud afonic 
ville, 


Stait. 
—Otis Skinner in 


wins. 
Secrets of 


Gir! 


Tempic Roof Garden— 


ortbern Roof Garden— 


üjante Beraif- 

trug Ni in einem Bier: 

ge zu Berlin zu. 

ı tiant dor den Augen 
ams — dem ſie die Wer 

euloſer Hugo!“ zugeru— 

tität Bier, in wel— 


Ein Nähe 
ihres — 
e: „Adieu, 
B 
Pe 
= el au ganz 
en; als aber 


— „Selbſtmörderin“ wieder 
auf die B * 7* ıte unter dem 
ſchallenden Gelächter des be unruhigten 


Publikums Hinter ihrem „Hugo“ ber 


— ———— 
eranDer Balls 
aratow ge— 

gründet. 
ihrem St tifter 
behaupten, — 1b 
jterblich jei, D 
höre und desh at hi tel 
vernechläfiigt wer: 
biejer 5 dee Inc 
Seiten nie, * — 
an Haupt, Bart unds 
bie Kleiber 10 lange, 
bom Korper en en. 
ber Danfer er olat ü überha —* nicht; 
Nahrung 


als mög! ich 
nüſſe e. In ſolge 


— eine 
dägel — —* 
bis — ie 


u 
der En beiteht aus — 
band Abfällen, die ein Hund verihma: 


hen würde, und ihre Beariffe von Mo- 
ralität find mehr als primitiv. So 
unglaublich es auch fcheinen maa,Ban= 
jajchfo hat fich unter den Landleuten 
des Fübmeitfichen Gouvernements eine 
arobe Anzahl von Anhängern ermor=: 
ben, die ihn a!3 ihren Propheten ver- 
ehren unb alauben, Dafı er eine göttli- 
he Million au erfüllen hrbe. 


— Das Meib fühlt fich erit dann 
ganz, wenn e3 fich als beijere Hälfte 
fühlen kann. R 


Lokalbericht. 


— — — — 


Brieftaſten. 


a 


CG. F. A. — Wo es ſich um ein Menſchenl u 
hanbeir, Sollten e nicht aus Mückſich " auf 
‚Deijentlichleit“ jchweigen. Zu befitchten haben Eie 
gar michts, weil Abfichten wicht ftrajbar find, und 
wenn Abre Sage wirkflich jo verziweiielt war, wird 
die Welt Sie nicht allzu jehr verdamme en, Wir rar 
Shen Ihnen, ſich als Zeuge zu melden. Ihre namen— 
loſe Zuſchrift hat nicht den geringſten Werth. 


——— —— — — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in 


Oifice des Countyclert3 ausgeitelt: 


Sofie Slofter, %, M. 
Albert W. Weorgan, Zulu Luther, 37, 28. 
John Farlong, Mary Caſey, 24, 20. 
Upſſes J. Jeuts, Jeunie S. Lonch, 26, 21. 
Henry. F. Hahn, Bertha W. Behlte, 26, 3. 
Thomas Haſey, Nora Welch, 37, 2%. 
Walter Jarzembowski, Mary Penud, N, D. 
Niholas 3. Moran, Della Eridjon, 33, 19. 
Sojef Moiras fi, Helena Dubeda, 3, 19. 
Seremiad Wiljon, Paulina Hubal, 24, 23. 
Lee Williams, Myrtle Hcwitt, 21, 16. 
Scury_G. Hescott, Laura Williams, 38, 2. 
Mar D. Linde, Mina M. Yocum, 22, 21. 
Nulins Coof, Laura E. Gwalter, 95, 23. 
Lrury Lechner, Katie Bayrie, 26, 2. 

rauf Emwanjon, Hannah U. Iobujon, 5, 2. 
Kames Evan, Anna Gosgrove, 4, 3 
Charles Rojeniweet, Aunna Sieet, 
Nupert E. Edmunds, Marie Larien, 23, 20. 
Frederick C. Kautz, Elizabeth Mollen bauer, 29, 1 
Henry Schroeder, Sophie ‚zuwart, » 4. 
Henry Schilling, Annie Schilde, 32, 21. 
Hichard Namsland, Mary Robinj on, 39, 45. 
Charles 9. Seales, Marietta Scoit, 35, 37. 
Maurice Helfton, Iennie &. Sherwood, 38, 27. 
Henry Paleste, Mary Meile, 23, 20, 
Benhart Yorgenfon, Jofephine Kuhl 19, 2. 
Barney ®. Sroſt, Maggie Beile, 4, 21. 
Sohn &. Driscoll, Minnie Autler, 2%, 24. 
Michael Burte, Mary Hanley, 24, 21. 
William 2. Whitney, Ada Hilde, 3, %. 
William Guter, Jennie S: Roß, 26. D. 
Emil Schrocder, Minnie Driscoll, 21, 19, 
Sswald G. M. Hering, Sina E. geh! ing, 9, %. 
Frank C. Seull, Ora Beatty, 35, 27. 
John J. De Groot, Carrie Walker, N. 23. 
Andrew Richwalski, Therefa Ptas zynski, 30, nr 
Frederid 8 Adams, Florenye U. Bowman, 23, 
Sohn Eaan, Mary O’Malley, 34, 32. 
Zbomas Nolan, Ellen Berlin, 39, 36. 

Lonis K. Aohnjon, Ruby E. Hellcoat, 39, W. 
Henry R. Koch!, Hattie 3. Edert, 8, D. 
Sohn M. Sarlion ‚ EGmma 3%. Miller, 26, 24. 


William Lomasney, 


Beier Molter, Mary Riley,44, 32. 

NBoiciech Bapiernif, Bofia Scondur, 9, 18. 

„sohann Ercul, Sojefine Mufilova, 2 2. 

Carſten "Banedt, Ehriftine Frommberg, =, 28. 

Joſeph B. Griffin, Blanchie M. Reynolps, 28, 2%. 

Sidney €. Nott, Minnie WU. Brubn, 25, 19, 

Charles F. Sightner, Bernice Zandretd, 2°, 27. 
Loren W. Walter, Gmwendolen Aubrep, 8, %. 

— — —— 
wurden ausgeſtellt an: 

B. Healy, Uſtöd. und Bet Brid Mit, 905 
Srant Vlomgren, 1ftöd. Frame Anbau, 93 San: 

don Str., $1,000 

Str., $10,000. i 
Anton Kalar, Z8ſtök. und Baſement Brick Store 

S. Stewart, 2ſtöc. Frame Wohnhaus, 1855 89. 

Place, 81,200. 

Brid Stores, 435 Di3 445 W. 69. Str., $4,000. 
George ©. Marib, Atöck. und Baſement Brick Reſi⸗ 
E. W. ————— Möd. Brid varn, 

Boulevard, $1,800 

Vrid Anbau, 5617 Kimbark Ave, 
810m. 
Edward Mendei, 
4510 und 4512 Grand Boulevard, 
Möd. Prid Anbau an Fabril, 
647 bis_651 59. EStr., 
Mes. R.Stafford, Iftöd. und Baleınent Brid Mohn: 
Ave., $1,400. 
GE. 3. Lehman Eitate, 
Apartment Gebäude, 18% Surf Str., $200,000. 
fidenzen, 4359 Vincennes Ave., $60,000. 
— — 
wurden eingereicht von: 
Jennie gegen Edward W. Ruel, wegen grauſamer 
wegen — Theodore gegen Chriſtine Sund⸗ 
berg, wegen Ehebruchs; Francis gegen Jennie Vad— 
jeſdt, wegen Verlaſſung; Laura A. gegen Clifford 
wegen granjamer Behandlung; Jennie E. gegen G. 
— — —— 
Todesfälle. 
Dentöhen, über deren Tod dem Geſundheitbamte 
yioiichen geitern und heute Meldung zuging: 
enry Klatt, 536 Meiroje Str. 
Nabeth Meiich, 10261 Ave. K., 0 2. 

Matter Louis Fürft, 40 Clifton Ave, 2 M. 

Theodor Walter, 877 Genter * * 3. 


Gar! Johnſon, Caroline Swanjon, 21, 4. 
Henry S Brown, Jeflie A. Meeter, 30, 25. 
George Meyers, Hojephine Heinen, 25, 2. 
Lorenz Goingbuber, Bertpa Stegmüller, %, 1. 
Bau⸗Erlaubnißſche ine 
und 997 N. 5l. Ave., 2,00 
5. Cuneo, 2itöd, Brid Anbau, 157 bis 163 Kıuzie 
und Flats, 190 W. 19. GStr., $7,000. 
Mrs. Catherine Sugbes, fieben Iftöd. und Baiement 
denz3, 6530 AJuftine Str., $1,300. 
4434 Grand 
B. Burke, 1ftöd. 
zwei 3itöd. und PBafement. Brid 
Nefidenzen, 
F. 8. Noble Co., 
$10,000. 
bans, 7354 Analefide 
Shöd, und Bajement Wrid 
David 2. Frank, acht 3ftöF. und Bajement Prid Res 
Scheidungstlagen 
Behandlung; Names WA. gegen Mary Anna Maria, 
ney, wegen Beriaffung; Charles gegen Ligzzie Neus 
D. Niderion, wegen Ehebruchs. 
An Nahftebenden veröffentliden wir die Liſte der 
Alred Hauf, 74 Veddet Str., %& 9. 
Epuard Aulius, 814 W. 54. Court, 86 J. 
Kurzer, SI Weiteren U 5 J. 
ate &ve., 8 Di. 


CARSON, PIRIE, 


ne 


BE es ri — * 


elbendpoſi⸗, Chicago, Donnerfiag, den 30. September 1897. 


— — — 


SCOTT & CO 


„Baſeinent-Tag.““ 


... UNTERZEUC 


Alufter von Keifenden morgen im Bafement. 


Die ganzen Maflen von Muitern, die von unjeren Reıfenden im Wholeiale-Geichäft während der gerade 


abichließenden Saifon benugt wırrden 
beitehen aus Herbit: und Winter » Uinterzeng, 
Sendung, die wir abgejegt haben. 
mehr als ein Drittel des SPreiies, 


‚ Hd uns gerade zugegangen, um fie Euch morgen zu verkaufen 
und bie Partie it zweimal io groß als irgend eine frühere 

Nicjt für ein eınziges Stud ın der riefigen Avswahl verlangen wır 
den der Fabrifant dafür zu erhalten gedachte. 


Sıe 


Wir haben das vollite 


Vertrauen darın, wenn wir Euch jagen, daR feine iolde Wertbe je in Chicago offerirt wurden oder werden 


wenigjtens nicht in diejer Gaiion 
Männer Facons zu 3dc und KindersFacons zu 19c. 


Mufter Veits und Pants für Da- 
ment, naturgran und filberfarhig, für 
weig und einige Yarben—einfach 
und gerıppt— beinahe jede Sorte, wolle, weiß 
die gemacht wird, ijt 1 Dieier beinahe jede 
grobartigen Auswahl zu finden — Mode, die m ir 
es Kleidungsſtüct wird am wurde jed 
Fri itag auf dem Verkaufs-Tiſch vm — 
ausgelegt zu 


Männer, 


Wir haben fie in drei Partien getheilt — 


Musiter-Hemden und -Unterhofen 
reine 
iıno und Baibriggan—in Natur: 
und 
Größe 
jemals 
s Kleidungsſtück wird 
Morgen 
kauf ausgelegt zu 


Damen- Fagçons zu 2oc, 


Veſts, Hoſen und Unteroſen für 
Kinder-von Wolle, Merino und 
in Farben— lließgefüttert — naturfarbig und 
und jede farbig — beinabe jede Größe und 
gemacht Facon, die vie Fabrifanten Mas 
chen können — Hund erte, beinahe 
Tauſende zur, Auswohl — jedes 
Kleidungsſtück Freitag zu 


Wolle, Mte- 


zum Ber- 


DC 


N PIRIE SCOTT 


Der Srundeigesthumsmartt. 
cnthums = llebertranumg 


| 

' 

j . 

| ı der Sobe Don 00 und darüber Murden 
| sinn en 


Abe., 5000, 
5, 210,000, 
4. Str,, 3X 


Zennett an dtos 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


an Clara M. 


Bennett 

2 

Nacine WAve,, 
tbawf Str. 


61 at 


1 


elbe Grundſtück 


Südoſt-Ecke 
F. Romney an M. 
J au > eh i 

Fuß ju 
n an Alma C. Ca 


dl. von 
lſon, 


von 31. Str., 272124, 


u DM. Rod, 87,000. 
39) Frub weitl. von Redzie Ave, 22X 
an M. 8. Mahevet, „93-000; 
I. von Artelian Ave., 25) 
Ronmey, 5 ya 
— von Diverſey 
leran D. Sullivan, 


von 116. Str., 25X 
ever, SL,0M4. 
Princeton Ave, 200 
Ward, $1,000. 
Ward an 9. Pnud, 


3164 Zub jüdl. 
J 

B weitl. von 
nd an M. ©, 
ück, M. G. 


Fuß weſtl. von Springfield 
J Crane an H. W. Duncanſon, 


a ri er Rive Side ſt-Ecke 
di zur Olley, J. E. Otis 


Soort —A 
an J. G. Potter, 


of C. Emmler an C. Schnabel, 


*1 0. 
Hamburg fr., 116 Fuß weſtl. von Oakley ve, 
e Ave., 155 Fuß ſüdl. von 76. Str., x123 
x 8. Hauchet an 2. 9. Lange, $5,500. 
Kedzie Ave., 150 Fuß nördl. von 23. Str., 33X195, 
Karlovsfy an N. Vartik, 80,000. 
Str., 75 Fık weit, 
3. KRarlovsfy au F. 2. Nov 


von Turner Ave, 25X 
otuy, $7,000. 

weitl. von Archer Ave, 3 Fuf 
Ave, 2. 2. Yauge an RM. MW. 


. Str., 110 Fu 
durch bi8 Archer 
Hanchett, 8,000. 
—A¶ 
3,00. 

von W. 50. Str., 
MeFee an T. F. Praubam, 


Tripp Nlve,, 
Mt. in 

Ryoming Str., 150 Fuk öitl. 
100 D. P. 
$4, I. 

Aberdeen Str., 150 Fub nördl. von 74. 
1244, 6, PBerfins au 9. Mantegold, i 

Nerdoiteßcke 70. Str., 145X10 
fide Floral Co, au WM, N. 

Michigan Ave., 150 
143, M. 


G. an 8. MM. Cobe, 


Adams Ade., 
Ratterion, 
Fuß nör — von 35 
in E. an 3. M. 

Ave., 166 Fuh j 
Fiala an N 
0 Fırk Bitl, 


Homa 
0X125, € 
W. W. Str Ö 
124, A. Fortelka an M. Hochwald 5 
Morgan Str., 64 Fuh füdl, von Taylor Str. 
100, R. Kutz au MN. Nenpert, 82,4%. 
. 


Van Quren Str., 26 Fub Wweitl. von Kedzie Ave,, 
24x124, 9. 9. Scheuermanı an T. W, Sims, 
$1,200, 

Colorado Ave., Südoſt-Ecke 45. 
A. Armſtrong an F. S. Bair 

Nor dweſt-Ecke Robey Str., 

J. Richak, 87,000. 

Divifion Str., 724 Fu öitl. von 
110, ©. ©. Halverion an 

Hermitage Wve., 175 Fuß i 
22x18, €. Plummer an F. Dreas 

Halſted Str., 218 
100, Charles O. 
Hohn, 310,000, 

Sangamon Str., 250 Fuß jüdl. 
125, A ‚Stein an 9. 9. 

63. Str., 75 


SOX116, M. 
* 2000. 
Walnut Str., 


J. Stein an 


2.124 


’ 
Str., 4X 
+12,0%0. 
Cmily Str, 
$1,400. 

Str., 50X 


Martha 


Robey 
J. Peterſon, 
ſüdl. vor 


F aß nördl. von 27. 
Sohnion und Frau au 

don In 

Wange, * 

Fuß öſtl. von vafı 
F. R. Brittaiun an J. W. 

Groß Ave., 2363 Fuß ſüd wenl von 
25 Sub dur zur Allen, ©. €. 
Penjon, $1,100. 

Mentworth Ape., 
1%, U. ©. 
Milwaukee Ape., 267 

80X125, 3. 
Mafinek, 83,000. 

Forreſtville Ave., Südweſt-Ecke 49. 
Frank W. Vliet an Philivp J. O 
Dasielbe Grundſtück, Philipp J. 

$2,200. 


Saft in 
Groß an 


250 Fık jüdl. von 31. 

Anderion an I. W. Nelfon 
Fuß nordweſt!l. 
Chriſtian A. 


von 
Ave. Schedel an 
Nlace, 25X125, 
Neil, $2,10. 
X O Neil an Sums 
ner Gollitt, 


Marktbericht. 


den W. September 189. 
DBretfe eelten murr ſat den Seeddaeadel. 


Gemſfiſe. 
Kohl, 65—6Te per Korb. 
Eclterie, 3540 ver Kife. 
Salat, hiefiner, 25>—30c per Zuber. 
Swicbein, 
Niüben, rorbe, 


Chicago, 


$1.00—$1.25 per Fap 
40-45 per Bak 
Madieschen, 9Oc—$1.00 per Hundert 
Blumenkohl, 50—60e ver Dukend 
Kartoffeln, I8—53c per Buibel. 
PMobrrüben. 75c—$1 00 per ab. 

Ourten. 50-700 ver Fabk. 

Tomatoes, 35—40c per Aufep!l. 
&: nat, 50 -60c per Korb. 
Grüne Grbjen, Kennefice, 81.00-81.85 p. RiRe, 
KRoblrabi, 10e per Bund, 


Sebendes Geflfgel. 
Hühner, Sc per Pfund. 
Srutdlihner, 9—10r der Pfund. 
Enten, T—T}c per Piund. 
Sänje, $.0—$7.50 der Dutend. 
Nüffe 
Wallnüſſe, 
QUutter. 
Beſte Rahmbutter, 
Gier: 
Frifhe Gier, 14e per Dugend. 


Schmalp. 
Schmalz, 83.41—$1.82 ver 10 Pfund 


Schlachtdied. 
Beſte Stiere v. 1300-1700 Pf., $4.90-$5.40. 
Kühe. von 400—800 Pfund, $3.75—$4.10. 
Kälber, von 100-400 Rund, 3.50-$7.10. 
Schafe, 83.60—$4.35. 
Schweine, $3.80—$4.0. 
Brüdhte, 
Yananen, 90c—$1.00 per QYınd 
Qpielfinen, 82.50--$2.75 per Kiite. 
Aepiel, $1. 6582.25 per Yak. 
Birnen, $1.50—$2.00 per Hab. 
gitronen, 8 23.50 per Kiſte. 
Ai efiche, B—M per Kiſte. 
Pilaumen, B2u—8oc per Korb. 
Maffermelonen, $5.00—$15.00 per Hundert. 
SommerdWetsen. 
September She; Dezember 89%c. 
— 
Nr. 2, hart, STI-STIc; Nr. 9, rotb, 929e. 
Nr. 3, roth, SI. 
Maus. 
Nr. 2, geld, Ike. 


Noggen. 
Ar. 2, He. 


Gere 
2 


Baler. 
Rr. 2, weiß, ZI—214; Ar. 3, weiß, 19—19kc. 


Be. 
Nr. 1, Ximothp, 87.50-89.50. 
a a rn 


8e per Bund. 


22 per Pfund. 


id Knaben. 
ort.) 


Berlangat: Männer 2 
(Anzeigen unter dieier NRubrif, 1 Cent da3 W 
3121 


deutihe Wuriimacer. 


l hier bejorgen umd 
) zu machen. per Monat 
4455 Bincennes Ude, df 


junger Mann Saloon-Arbeit. 


chuhmacher. 871 Sonthport Ave., 


Verlangt: Ich kann vier 9 ute Männer bei 
zahl es ðdaii, fein I nötbig. Nadaufraz 
bei U. Mafle, 80 NR. North Ave. ip: of 6 


gen 
Veria 209 Farmbände für Illinois, aute Bläte 
und Arbeit im Winter. 10 Eiſenbahn-Arbeiter für 
Section Arbeit in Nowa, Freie Fahrt. Ju Noß_Las 
bor Agency, 33 Market Str. 307p lv 
Verlangt: 10 Eiſenbahn-Arbeiter für 
Lohn 31.25. 284 Franklin Str. 
Verlangt: Ein guter Damenichneider an Damıecnz 
Waiits zu arbeiten. Stetige "Nlibeit und guter NXohn. 
Borzuipredhen bis Samitag. 240, 43. e 


Illindis. 


Verlangt: Ein Junge von 17 Jahr in Saloon 


und Haus zu helfen. 213 

Verlangt: Ein guter Mann, um Bäcker— 
wagen zu treiben; einer der etwas vom Geſchäft ver— 
ſteht, wird vorgezogen. Chriſt. Bade, Jefferſon Par, 
Bros, 146 Srantı 


Strauß 


Verlangt: Nockmacher. 
lin Str. 


Sofort ein 
Prot und 
Hanſon 


1 tüchriger 
Wales arbeiten 
Bart. 

®rot: und Cafes 
Ave. 


Mann, der jelbit- 


Verlangt: 
kann. 3455 


ſtändig an 
Grand Ave. 
Guter jelbititändiger 
Abland 


Verlangt: s 
Bäder. Vorzuipredhen 443 N. 
Schneider zum Baiſten an Coſtum-Rö— 

Throop Str. 


Place, Ecke 
Eine dritte Hand Brotbäder. 78: 


— 
den. 493, 


Ve — 
Halſted Str 


Verlangt: Guter vuſhelmann, der auch Hofen ma⸗ 


chen kann. 55 Centre Sir, 


Ve Tangt: Einige erfahrene Haus: Morert ebenſo 
ein Vormann. Sofort nachzufragen bei L. C. Krue⸗ 


ger, Er 3. Str. 


Rerlangt: Mann für Hotel arb eit. Onmibus. 180 
Kart Str. 


9 


Berlangt: Ein auter Arbeiter an fünitli ben Glies 
dern. Sharp & Smith, 73 E. Nandolph Str. dir 


— 2 
Verlangt; Ein ſtarker Junge, im Groceryſtore zu 
arbeiten. Muß etwas Erfahruug haben. 570 W. Die 
verſey Ave. 


Perla at: Fur u und Fur Finiſhers, nur 
erſter Klaſſe. Guter Lohn. Alasſska Fur and Tailor⸗ 
ing Co 183 Michigan Ave. 


nr 


Bujhelman. 8 ©. 


r anat⸗ 


Ver Schneider, 
Halited Str. 


guter 


Rerlangt: Gin Bäder alg vierte Hand. 403 Went 


worth Ave. 
Verlangt: Ein Cat 
ten fanı, 77T Wei 


jelbitftändig arbeie 





cbäder, der 
twort) Uve. 


fräftiger 


r 
1 


Ein ehrlicher 
Ave. 


Verlangt: Gärtner Tedig. 
nal be North Ave. 


Ver erlangt: 8. ‚Hand an Rrot. 


Berlangt: 
der von 
Une. 


Nerlangt: Sunge. 1518 
M ilwaukee 


Ave,, 


1259 Mitwauf ve 


A ve 

um den Suftigen Bote Kal lens 
Krauſe, 203 Firth 
Ma 8. id»* 
J Cc a⸗ 
mDdo 


1059 Lincoln 


Agenten, N 
1898 zu verlaufen. 8. 


Nerlang t: Suter Mann für Stallarbei 
lumet Abe. ., hinten. 


Ver! langt: Ein tüchtiger denticher Seber für res 
gulären Sag und Anzeigen, Anfragen mit Rekom— 
mandationen und Anſpruch auf Gehalt ſind zu rich— 
ten an „Nundſchau“, Lincoln, Ill. nıdo 


Rerlangt: Fin junger zuverläfiger Maun für Ges 
ihäf t32 und Privatfupriverte. Zeugnijle verlangt. 
543 W. Madijon Str. mdo 


Berlagot: Männer und grauen, 
(Anzeigen unter bieier Rubrik, 1 Cent dad Wort.) 





Verlanat: Schneider oder Schneiderin, 
fer an Coſtum— Röden, 508 N. Hermitage 


— Verlangt: Rrefler und Maschi nenmädcen an 

Nöden, Stetige Arbeit. 820 N. Robey Str. 
Verlangt: Preſſer an Kniehoſen, auch Handmäd⸗ 

ben. 564 N. Uſhland Ave., hinten, Top Floor. 


guter Hel⸗ 
Ave. 


Shop⸗ 





Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1Cent das Wort.) 


Läden und Fadrifen. 

Mädchen für Arbeit an Papier-Schads 

241 ©. Nefferion 
dirm. 


Waifts, bei bei 


Verlangt: 
.teln. 3. W. Seiton Mig. Co., 
Str. 

Gine gute Arbeiterin an 


Verlangt: i 
Rieidermacperin. 1117 Milwe ufee Ude. 


: Maici nen⸗ und Handmadchen. 68 Blad⸗ 


Verlangt: 
zwiſchen Aſhlaund Ave. und Paulina 


hawt Str. 
Sir 


Maſchinen⸗ 
Ave. 


Verl angt: 


ty 
IT 


Ber langt: und Haudmädchen. 1136 


Mil Iwaufe: 


Hoſen. 30 Fry 
30fplw 


Finiſhers an feinen 


Eine erfabrene, poln iſch ſprechende Drv⸗ 
520 Milwaufce ve. 


Store Arbeit. 457 W. 


V gerlangt: 
300 "8-Verfänferin, 


RVerlangt: Mädchen für 
Chicago Ave 

Berlangt: 5 Mãdchen an Nöten. Guter Lohn bes 
zablt. 127 Haddon Wve., 4. Hloor. Wrbeit nad 
Hauſe gegeben. 


Verlangt: Finiſhers an 
Str, nabe Divifion Str. 


Cloats. 548 N. Robey 


Verlangt 25 Madchen an Ladies $i it Mails und 
Stirts, Arbeit nah Hauje gegeben. BI N. Yrving 
Ave. drja 


Verlangt: Gutes Mädden für Seam=Binding an 
Nöden, TOW. Divifion Str. 


" Berlangt: Madchen, an ®. EB. Naibinen zu 
näben. Nadzufragen 439 W. 12. Str., Ede May 
Str. ee dir 


Lehrmãdchen zum m SKieidermaden. 514 
ındo 


Rerlangt: 
e. Union Str. 


Verlangt: Gute Handnäperinnen und Mädchen zum 
Knöpfe Annäben. 43 W, Divifion Str. md 


 Verlangt: Maihinenmädden zum Taſchen machen 
an feinen Shopröden. 164 Waſhburn Ave. mdft 


Verlangt: Maſchinen madchen an Cloals. 810 412, 
oder Stücarbeit. 188 Seminary Ave. iv 


Verlangt: Maihinens Mädchen und Bias lmacher 
an Hoſeun. 73 Ellen Str., nahe Milwaukee Ade. und 
gimeoin Str. mbmdo 


Berlangt: Fruuen und Mäddıen. 
Augeigen unter dieſer Rubrit, ı Ceut das Wort.) 


nnd Favriren 


50 Mädchen an Röcken zu nähen, 
Ruben, 131 Market Str. 


Verlangt: mit 


Daupfkraft. A. 
Maſchinenmädchen 


Verlangt: 
Mavi jon 


an NRöden und Dos 
fen. Foſter, 174 E. Sir. 


Gute Anz und Outfiderfinijher an gu: 
Ave. f 


Verlangt: 
ten Nöten. 710 Raci ne 
a Mi aſchi inen- Mädce n an Hosen. 
Ste ; Bu erberg. 


Verlangt: Erf 


179 €. Dipifior 


Sausztverz. 


Verlangt: ug in mittleren Jahre 
ne Sausarbeit. sein Waſchen. 122 
Str., nadhzufrag en 


im Saloon. 
Sahren für 
nahe Barry 


von 14 oder 16 
199 Evanſton Ave., 


Mädchen für leichte 


Verlangt: 
\ We elli ingte u Sir. 


ısarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hause d zweite Ar— 
Heftaura und Geſchäftshäuſer. 624 W. 12 


— Madchen für allgemeine Hauserbeit, 1258 


wine Hauss 


Mädchen für —— 
nd guter Lohn. 3033 Ar⸗ 


zarbeit. 


M ädehen für 
thod des Ave. 


Mädchen, muß wai: 


eit ——— können. 


dausarbe 


Mädchen für 


für % ardinghans 
dir 


auf möblirtes Ha 
möblirte Zimmer, für 
Ave, 


zum Geiciremas 
180 €, Jack ſon 


utſche Frauen 
im Reſtaurant. 


für Hausarbeit, bei klei⸗ 


entſch ſpricht, 
zu 1 0 hen. Nach ? 
u dicago. 


Stunden, 
Adr. 


Madchen für 
. Sl wöhentiid. 


eini ie 
Nordjeite, 


„gegen 


land , Seivh). 


und ziveites 
0 Blue —— 


Hausarbeit. 


langt: Mädchen für gewöh hnliche 


inges Mädchen für Hauzabei tern lleſ⸗ 
345 Blue Island Ave., Bäcerei. 


: Ein Mädchen oder eine Frau im Board— 
150 E. North Ave. 


Ylarinıryt» 
Verlanat: 


nähen 


Ein 
können. Im 


% erlangt: Gin dei 


Arbei Muf 
Sale Er. 


3 Mädchen oder Frau, die 
sarbeit verrichten faun. Gute Behandlung 
Saloon, SON. Halfted Str. 


leichte Arbeit an 
Baſement. 


Mädchen fit leichte 
Saloon, 561 W. 


ines Mädchen für 
ell Etr., 

igt: Ein jtarfes 

Larrabee et 


Madchen für Hausarbeit. 





Mädchen für Hausarbeit, 75 


Junges 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 388 Gar⸗ 
field Ave. 

Verlangt: Kö Van 
Buren Str, Baſemen 


Verlangt: Köhin. und zweites Mädchen fiir Siüds 
feite. Viele Mädchen’ fir Private und Gejchäftshäus 
ter. ION. Glarf Str. 

Derlanst: Mä 
Gutes Heim, 


State und 


dehen Für aflgemeine SIHER arbeit. 
9 WW, Diadijon Str., 1. gi at. dfin 


mt at» 2 dia 139* F —V 3 
2 Verlangt: Mädchen i Hausarbeit in kleiner 
familie, 940 u Avbe., 


fatholifches Kindermädchen 
Hl Wolfram Str, 


Store 


entiches 


"Qat men, 


Verlan 
von 11 


Verla nat: ———— für Heine Yamilie, 256 res 
mont Str., 2. Etage. 


Mädchen. Muß waichen, 
309 Be elden Ave. 


dehen für Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes tohen 


und bitgeln können. 
Verlangt: 2 Mi $4. 567 

Larr abee 
für allg: meine Haus⸗ 


und Köhin jein. 2 in 
3. Floor. 


arbeit. 
Familie, 440 


undreß 


Bel den lve., 


Derlangt: Starkes Mädchen fir allgeme: ne Haus 
Br fir 5 Perjonen. 12 Menomince Str., nahe 
Wels Sir. 


t 5 etwas dom 
399 €. Divifion Str. 


45 Wels 


Nerlangt: Ein e Mad chen, wel 
Kochen verſteht ——— 


angt: Hausmädchen, guter Lohn. 


Adchen für allgemeine 


Mädchen in Keiner Yamılie. 103 
ideben von 15 Jahren für leichte 
m ein Rind zu beauffichtigen. 526 
ım Store, 


für leichte Hausarbeit. t. 392 


Verlangt: 


beit. 328 Milwan 


Verlangt: 


„Mödden für aflgemeine Haußars 
fce Ave. 


Mädden für Hausarbeit. — 
Divilion Str., Ede Aihland 





: Mädchen, das zu 
Küseı tarbei t. 312% Wabaſh Ave. 


Ein dentſches „Mädden für allgemeine 
1 W. Sl. Str. 


Tochen verfteht, für 


ftarfes Madchen für Hausarbeit. 


709 3, 2l. Str, 1. Flat. 


idchen allgemeine 
— 
in PEN Fam 


Str., gi * 
mdo 


; Hleißiges Mädchen für 
sarbeit, 4308 Greenipood Ave. 


Verlangt: Ordentliches Mad chen 
bie, bei gutem Lohn, 327 Center 


it: Ein 


Ne 


_Yerlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nadyuf ragen 1648 Belmont Ave., nahe 
Evanſton Abe, nıdo 

autes deutſches 
9 eHausarbeit in — Familie. 
61 4 Abe idee en Str. I; Flat. 


deutſches 
35 Larrabee Str. 


Mädchen für all 
Butesgeim. 
ımdo 


Mädchen für gewöhnliche 
mdo 


allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 83 die Woche. 6701 S. 
mdo 


a. Madchen für allgemeine Hausarbeit. 35% 
Ave. dundo 


ädhen für Hausarbeit. 8, $4, 
iplw 


Verlangt: Mädchen für 
Muß waſchen können. 
Halſted Str. 


Werlangt: ieſe 
85. 599 Wells — 


Verlangt: Köchinnen. Mädchen für 
und zweite Arbeit, Haushälteriunen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bovem 
Kohn, in feinen Privatiamilien, dur das deutiche 
und jfandinaviiche StellenvermittlungssBureau, 599 
Wells“ Str. Mrs. €. Runge. 13jplın 

Berlangt: Röcinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermädden erhalten — 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Vri⸗ 
detiamilien det Nord⸗ und Südieite durch das Erite 
deuiſche Verm ttlungse Inftitut, 586 N. Glark Eı:., 
früber 545. Eonntags offen bis 12 Uhr. Tei.: 498 
torth. 833° 


Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mäddhen für Qaus» 
arbeit und ziveite Arbeit, Sindermäpcden und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläge in den fetns 
ften $amilien an der Güdjeite, ber hohem Lohn. 
Mib Selm, 5 2. Str, nabe Indiana 2. ä 

‘ 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad Wort 


erlangt: Dame oder Herr mit $350, als Xheilhas 
ber in gutem Tage und Nachtgeipäfte. 8. 101 
Abendpofl, 


Haus sarbeit- 


L/ 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter bi ef ier Rub 419 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: ge Brot: nıud Cafebäder jucht Stel: 
Inug. Adr. G. 64 Abendpoft. 


Geſucht: Erſte Hand Cablesbäcker, 
Zweigen, cht 


Stellung. Adr. 820 N. 
Ave. nal BR, North 


pe. 

8% ut: 
renmacher 
arbeit. öl 


Geſucht; Bartender 
deſten Re ereuzen. ſucht 
Adt. 3 784 Abendpoſt. 

Geſucht. 


Biscuits, 


tüchtig in allen 


Monticello 


neu einge 
Beſchäftig 


Fremont Str., 


mittleren Y 
Stellung, 


rot und 
233 Abeudpoit. 
dir 


Gefuch cht — oder dritte Haud Voder ſucht 
Arbeit. 707, 17. ; dudo 


zweite Hand an 


Adr. 3. ©. 


Päder, qaute 
juht Stelle. 


- Stellungen fuwen: grauen. 


_ (Anzeigen unter die jer Rubrit, 1 Sent das Wort.) 





fucht: Gute Köchin juht Stelle. 104 Cornelia 


t., Weftjeite. 


für gewöhnliche 


be ® !ihe Frau wi 
Dfferten 2. €. 100 


“ geiehten Alter 
feinen Kin⸗ 
eb i Arteſian 
North Ave., 3. 5 at, hinten. Früher 


ais „2 terin feine 


Veite Su N 


Ade,, nabe U 
Dunia ve, 


Ge : Mädchen, ſucht Stelle für allgemeine 
Haus R 
Gerü 


zumae pen. 
zefucht 


wi inſcht Ste 
poſt. 
Geſucht: 


als Hau hal terin, 


Geſu ht: 
Sat Str., 


aebildetes arbei tiam 
Haushälterin. T. W. 


ht Stelle 
mdo 


Kine deutiche Frau, 
Adr. C. 


"Haus häl terin. 31 
24ipliv 


Frau sucht. Stelle als 
Flat L. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulesanders Bebeimpolizgeisäigens 
tur, 8 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, ums 
terjuht alle unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ehe— 
ftandsfälle u. j. mw. und jammelt Veweije, Diebitäds 
le, Räubersien und Echwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. Ans 
jprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Nechtsiachen. Wir find die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Ghicage., Sonntags offen bi$ 
12 Uhr Mittags. 23m® 


Söhne, Noten, Miethe umd Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und, ſicher kolleltirt. Keine Ge— 
bühr, wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geiprochen, 2iip* 
ureauof Lam and Collection, 
Simmer 15, 167—16 Waibington Str., 
D. Peterſon, Mor. Bm. Schmitt, 


Löhne, Noten, Rente und faufe Schulden aller Art 
prompt #ollettirt, Schlehte Mietber bin iausgejeßt. 
Keine Bezablung wenn erfolglos. Vorzuſprechen 76⸗ 
73 Filth Ave, Zinmer 8 Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens dis 7 ilhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mor: 
aeng bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konitabler, 
Walter Buchmann, Manager. isſpini 


Löhne, Noten, Miethe und Koftechnungen, alte 
Audgement, für arme Leute Bolleftirt. Apvolaten 
und SKonftabler, um jofort allen Fällen ihre Aufs 
merkjamfeit zu ichenfen. Keine Koften wenn erfolge 
103. IB—1H LeSalle Str., Zimmer 6. 


Euch dieje Anzeige auf. 
— K 


nahe 5. Are 
Advokat. 


Bewahrt 
Sipim 
leidermaden — 
S. T. Taylors 
und Zuſchneiden, 6. 
&. T. Taylor Spiten ift das 
der Welt, welhes ein erfolgreiches Kleidermachen et: 
möglicht. "Es ift leiht zu erlernen. Damenz und fine 
derfleider jeder Art find darnach zu jchneiden. Damen 
madben Kleider während fie lernen. Wir machen die 
feinften Arbeiten auf PBeitellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 
Maß geichnitten. 
18fpli ® X. Taplor Co, 
Uinjere Lehrer find erfter SI afle Kl eidermacher. 


Schule für franz. Kleidermasben 
Waihingten Str. — The 
einzige Spitiem in 


Sadjions Syftem, _Kleider zuzujchneiden, 
ift jet in den eleganteften Gtab tiffements in Chi: 
cago in Anwendung, mit WAusichluß aller Karten 
und Maichinen; bat auf der Weltausftellung für j > 
ne Einfahheit und Alkurateffe einen Preis gewor 
nen. Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen * 
Preiſe oder ſich gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gowns 
u. 1. w. Neueſte franzöſiſche Muſter nach Maaß zu— 
geih Hnitten. 09 State Str. Bayli 


gejärbt und reparirt. Hoſen Me, 
Nicht abgebolte Aıs 
ttbillig. — 
Theater 
Bjpin 


Reiner gereinigt, 
Handſchuhe 5c, Dreiies $1.0. 
jüge und Ueberjieher zu verfaufen. Spo 
Färberei, 110 &. Monroe Str, Columbia 
Gebäude. 


Tanzihnt e, Schiffer Klubhaud, 601 Wells Str.— 
29.00 monatlich. Walzer, Neverfe und alle neiten 
Tänze Sorgfältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
quemlichfeiten zu vermiethen. 3p—14ot 





_ Patente erwirft. Batentanmwalt Einger, 56 5. — 


NE. Margareth wohnt jeht 672 Milwaulee Une. 
20plm 


Pianos, muſikalifche Inſtrum ente. 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Gent3 dad Wort.) 


10.00 Diefe Preislifte jchliekt Die ganze Pias 
25.0 no= und Orgel-Lage ein. 
50.00 Von den eintachiten gebrauchten Inftrus 
75.09 mente bi3 zum größten Atunitwerte. 
0.0 Mir geben us das Meifte für Euer 
Geld, weil wir Fabrifanten find. 
Wir verfaufen nicht an Swiihenhänds 
ler, aber direft an das Publifum. Wir 
aarantiren, daß Ahr Euer Geid jpart. 
Mir haben ichs tamoje neue Pianos, 
unter de nen Ihr wählen tönnt. 
Jedes ein Q ; 
Sallet rt & Eon 
Baldwin Gllington 
Valley Gem Waperiy 
RM Können nebeneinander verglichen wer⸗ 
den. Zu vermietben, ftimmen, repariren etc. etr. 
Sallt & Davi3Co., Fabrifanten, 
DI Wabaih Avenue, Ede Jadion Str. 
Fabrik Boiton, etablirt 1839. 2ip* 


LEN REIST USE 


Möbel, Hausgeräthe ꝛre. 
(Anzeigen unter dieier Rubrıd, 2 Gent3 das Wort.) 


Noh fait neue Hauseinrihtung jofort zu verfau= 
fen. SI N. Franklin Str. 


Bicyeles, Rahmaſchinen re. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


$% faufen gute neue Hig darmꝰ⸗Rã hma ſchi ne mit 

fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. 

25. New Home $25. Singer $l0. Whreler & Wi lion 

$10. Eldridge $l5. wi te $l5. Domeftie Office, 178 
Ben Buren Str., 5 Thüren öftlihd von Halfted 

Etr., Abends offen. zit 


Ihr könnt alle Arten Nähmajihinen kaufen zu 
Wholejalepreiien bei Alam, 12 Admas Str, 
filberplattirte Singer $10, Sieh Arm $12, 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Abr kauft. 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Worr.) 


Zu vglaufen: Billig, vollſtändiges Set Tinner⸗ 
Tools. Adt. L. 116 Abendpoſt. 


Zu dertaufen Billig, ein Upright SteamsBoiler. 


48 Wentworth Une.‘ 
—* vertaufen: Pool⸗Tiſch. Clark und Wellington 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubeit, 2 Gents das Bart.) 
Zu verfaufen: Eine qute Bäder, nur Store:&e- 
ihäft, Nordjeite, unter ünftigen 2Bedi ugung en. 
Adr. unter u. 73 Adendpoft. 


30 verfaufen: Ein gute Kund at 
Meggerladen. Billig. 
Str., F. G. 


gu verlaufen: 


Dearborn 


N 
Tott 


\ Einer der beiten Gdjaloons, 

fauntes Gejhäft, prahtvolf eingerichtet, beite Lage 
an 12. Str. Zouievard, gute Bedingungen. I. Klein, 
148 x Laſalle Str., Baſement. dia 


gu verkaufen: 
Cream PBarior 


altbe⸗ 


Caudy-, Tabal-, Zigarren-, 
und Bäckeret. 2518 Wentworth 


en: But g gebender Ed: Örocery und 
tatellen-Sto re. Keine Agenten. 511 NR. Sermit 
Ade. nahe Divi ſion Str. 


Zu verfaufe n: Saloon mit Hau: wi und 
Heine Property wird mit angenonmen. 10 Blu 
Island Ave. 


Ein gi itgehendes 
fauien. 652 Osdood 


Delilkateſſengeſchäft Billig zu ver⸗ 
Str. 


ichteter Salvoı t 
iſt — Derbälts 
Gelegenheit jür 


Nachzufragen in der 
—dſw 


Zu vertanfen: Gin gut e 
ihöner Wohnung, billige Miet 
niſſe n billi u verfa Gute 


6 — ve .· 


—VW 
Divifton 
1] 


355 


Miethe niedrig. Anzuir 


Zu verfaufen: F Kannen Milhroute, jofort. 4632 
Aipland Ave. 


Mildhroute. 425 Cornelia 


gu verkauf 
tr., nabe 
— verka g, eine gutgehende Bäckerei, 2 
und ag Bute Route. Nachzufragen 1140 
rni e ſddo 


Zu — geſucht: Ei me 3 Kannen Mildre 1 
er Nordweitjeite, Raczufragen 2» Corueli Et. 
ndfe 


&. Str, und Stewart 
Dındo 


ver miets en: &i n J— her⸗ 
zöiplm 


qutbezabiende Re: Rout ation, 
N 3 Ginnabme 5-3) täglich. 
Sitte an Zeit. Adr. U. SI Ab endboſt. 
Biplw 


r Eine 
Meth e 80 per 'n onat. 
Preis 4, 


Patentanwalt Singer, 56 5.4ne.* 


Patente erwirtt. 


Zu vermicthen, 
Augetgen unter dieſet Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 630 Milwaukee Ave., Laden mit 
und Bühne dahinter, und 6 Zimmer 
wird nah Wunſch delorirt. Schlüſſel 
Miethe. — 676 S. Halſted Str., 
Str., großer Laden mit 4 Zimmer 
nur 25. Offen. 2.5. Kiein, 107 
%,30012 
A mer 


"ar, 
Siplw 


Zu vermictben: Qüderei, 3165 Urher Ude. Nahe 
jufragen 3005 Archer Ave, 25iplmw 


großer Halle 
Ylat darüber; 
in 634. Billige 
Nodoit:Gde 17, 
flat dabinter; 
Str. 


Dearborn 


gu vermietben: 4 
88. 663 N. 


Zim ner Flat "= 5 
Nobey Str., gegenüber Wider 





Zimmer und Board. 
(Angelgen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vermietben: Helles Zimmer mit Board, Dampf: 
beizung, Gas, Bad. Privatfamilie. 281 Eleveland 
Ave. dia 

Zu vermiethben: Möblirtes Frontzimmer, Bad, 
privat. 81.50. Auch Voard. Weltmann, 452 Wells 
Str. dit 

, Küde und Bette 


Zu vermiethen: 2 Frontzimmer, 


zimmer. 635 Orchard Str. 


e Frontzimmer für leich— 
ifvaı ıtee Ave. 


Mäpdden, bei alleinftehen= 
> Fullerto n Ave. dir 
moderne Beguemliche 
zu dermiethen. 429 
239jplw 


gu vermiethen: 2 möb! it 
te te Sausbeltung. 1035 


Bpoar und Room — 
der Wine, Nachzufragen 182 


Zimmer, 
ohne Board, 


möblirte 
oder 


Schöne 
feiten, it 
LaSalle oe. 


Zu vermiethen: 
anitändi gen Herrn. 
Avbe. 8 Treppen. 


gu vermietben: 
ohne Board. 70 Wisconjin Str. 


Fu und dich möbliertes Zimmer für 
Dirs, Abendrot, 576 Milwaufce 
nıdo 


Schön möplirtes Zimmer mit oder 
mdfr 


Zu miethen und Board gejucht, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, Zberts das Wort.) 


Eine beiabrte e, beinahe bli ude grau jucht Verviles 
gung und Board in einer dDeutihen Familie, Sıhoes 
ner, 325 Sudion Rive. 

Zu mietben gejuht: Eine Bäderei. 
tr 4. 8. 22 Abendpoit. 


Verlangt: Board und Room für Mind ben bei als 
leinitehender Wittwe. Nachzufragen 182 Fullerton 
Ave. ınd 


Dijferten uns 


Nehtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geut3 da Wort) 


Dentry Bode, 
NRehtsanwalt und Notar. — 
9 Dearborn Str, 


von Grbigaften; Nachlaßſachen; Anlei⸗ 


Ginziehun . 
rundeigenthum. llaglj 


den auf 


HenryvLei tw, Nechtsanwalt. 

Früher denticher Nichte rt. — Spezialität: Erbichaft!s 

jaher und Alı rer hung von Abſtrakten. 
immer 107 AihlandBlod, 59 S.Clarf Str. 


Freies Austunftss Bureau. 


Löhne koftenfrei kollektirt; Rechtziachen aller Art 
prompt ausgefübrt. 


RLaSalleStr., Zimmer dl. 


9 Bloch, NRehtzanwalt, 160 Waihs 
ington Etr., Privatwohnung 01 Taylor Etr. — 
Grundeigenthum, geihäftlihe und Familien=Angeles 
genheiten. Freie Austunit von 12-4 Uhr. 3iplı 


l4jim 


4mj® 


Mojes 


Dlotke, Nechts anwait. 


Alle Rechtsſachen dror mp! beiorat. — Suite 44848, 
Unity Bui ilding, ' 79 Dearborn Str. nolj 
Julius Goldzier, John © 8. Rodgers. 
oldzier & Rodgers. Nehtsanwälie. 
Suite X Chember of Commerce. 
Eidoft:Gde Maihinaton und LaSall⸗ Str. 
Telepbon 3100. 


Fred. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das ort.) 


Geſchlechts⸗ Haut: und Blutfrankpeiten, ſowie 
alle anderen .- ichen Leiden jhuell, fiher nd 
dauernd geheilt. Satisfaktion garantirt. Dr. 65» 
"ler, 108 Wells — nabe Obio Str. 15jn® 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 CTents das Wort) 


Muß billig verfaufen: Schwarze Geipann, jechs 
Sabre alt, 3100 Rund, ein jchwarzes Wierd, 1400 
Piund, 2 rotbbraune 70 Piund, 6_billige Pfer⸗ 
de, Wagen, Buggy und Harneb. 5 Milwautee 
Ave. nıdo 


gu verfaufen: Gin gutes Pferd. 613 Sedgwid Ste. 
via 


Su vertaufen: Gutes Bierd, . Geigi ur, neuer Milch⸗ 
wagen, jür $125. 209, 23 Pace. 


Wagen, Buggies und Beidirre, die größte Aus: 
wahl in EHicage. Hunderte von neuen und gebrauchs 
ten Wagen und Buggie? von alien Sorten, in 
In ni Alles was Räder 3— und — Preis 

RL nicht zu bieten. Ihiel & Gerhardt, 395 —* 


Alle guten ehrlichen Deu ihen, fommt 


Grundeigentyum und Dütfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Centz das W ort.) 


— Fa emland; cmiend! 


HSartholzland! 


dem — Marc 
von Xincoln Ca 
— Gutes. 
es Waldland zu 


Ein Viertel 
in 7 
Einem Be ö 
die Kojten der Hinreiſe 


und zwar von 
ſeht ge⸗ 
gar mpros 


bereits gut * 
Leuten. Gutes Waſſer, 
r arkt jür Holz und 

ien überall zu fin 2 
Sandfarten, illı uftricte Bü⸗ 

enau beſchreibe wende 
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Zuverl äſſige Leute mögen ſich wegen Anleihen auf 
derbeſſertes Stadteigenthum au uns wenden, auch 
feines Vorſtadt-EGigenthum in Betracht gezogen. 

RNhode3 Bros & Co, 99 Waihington Str. 
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Freudenberg verlei gt Geld auf Hypotheken 
von 44 Prozent an, theil3 ohme‘Kommijfion. YZims 
mer 104 Uwity Building, 79 Dearborn Str. Nads 
mittags 2 Uhr. Reſidenz 42 Potomac Avde., Vormit⸗ 
tag3. 2317* 

Geld zu verleipen auf Möbel, Piano3 und jouftige 
gute Sicherheit. Nieorigite_ Raten, ehrliche Bebands 
lung. 534 Lincoln Avbe., Zimmer l, Zafe View. 

Am? 

Geld zu verlei n auf ©: uudeigenthum, zu 4, 3 
und 6 Prozent. 9. &. Beo, HIN. Wincefter Ade., 
ein halber Blof nördlich von B.Chicago Ave. 301p* 


Geld odne Eme große Summe zu 
6 Prozent ju verleihen. Ebenjalls Geld zu 5 und 
4 Prozent Bau-Anleihen zu gangbar 
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oniſtwo nachtragt. S. Shallmanı & 


gton Str. Iplm 


Brandt SIbrGeld? 
haben Geld zu verleihen in S©ı 
SR) aufwärts auf Örundeigenthunt, 
Raten, Wir verlaufen und vertanichen 
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Vrivatgelder zu verleiden, jede Summe, 
Grundeigent bum und zum Bauen. 3u 5 und 6 Pros 
zent. &. Freudenberg & Go., 12 ®. Divifion Str, 
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The Gauıtable Truft Go., 185 Dearborn St 
Geld yupverleihen auf verbefiertes@runds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
Truft Company, 185 Dearborn Eir. 15jl15 


Unterricht. 
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Oswald», hervorragender Lehe 
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waufee Ave. Iipum 


Engliide Sprade für Deren und Das 
men in Kleinkiaffen und privat, jowie Buchbalt 
und Sandelsfächer, befanntlih am beiten gelehr: 

RN. MW. Bulfineh College, 92 Mitmautee Ave., na 

Vaulina Str. Tags und Abends. Preije mäßi,. 

Beginnt jeht. Brof. George Jenffen, Brinzipal. 
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New Era Medical Insitute 


=> behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten und jmierigen Leiden beiderlei 
Geilechtes. Wir gebrauden bloß reine europäifche Arzneien, die wir jelber 


tmportiren. 


Ee Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 


Ehwindfud;t (Tuberculois) wird von uns durch die Prof. Kos Drethode mit wunderbarem Erfolg 


pebeilt. 


Wir gebrauden erflufive feine Inhalationen und Zuberculine, 


„Nach der erfien Woche fühite ich viel 


befjer und Die Schmerzen verließen mich“, jagt yran Marie Zoch, 2918 Wallace Str. 
Rheumatismus und ale Blut: 8ıD Hautsirankfheiten ın kurzer Zeit geheilt. 
Katarch, Aityma und Kungcu:veiden fommen ın dem Kreiß unierer Spezialität, 
Männer-Ehwäde und alle gehiimen Rranfheiten heiten wir Schnell und dauerhaft. 


Gleftrizität iſt Leben. 
Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch daß, was wir behaupten auch wahr iſt. 


Nath frei. 
Empfangs:Stunden: 


9—12, 2-5 und 6-8. Mittwod: 9—1. 


Wir haben die beiten umd neuejten eieftriichen Apperate zur Behandlung unierer 


Konfultation und 


Sonntag: 9—3. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, \kew Era-Gebäude, 


Ede SHarriion, Haljtcd Str. und Blue Zsland Ave. 
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Don Augufi Niemann. 


(Fortfekung. ) 


E53 war zu früh. Huab Tab, dap 
Saoul itehen blieb. Verwundert jehien 
er die plößliche Erjcheinung zu be— 
tradten. Huab fürchtete, er würde 
davonlaufen, und fprang ebenfalls 
über den Graben. Mber jchon ae= 
wahrte er, daß Ariftives Leno?, wie 
kin Tiger zupadend, Saoul im Na= 
Gen Fate und niederwarf. Savul war 
rüdlinas bingeftürzt, der Kreter ſetzte 
ihm den Fuß auf den Leib, aber [yon 
war Saoul wieder emporgejchnellt, 
und vielleicht wäre er jegt entkommen, 
wenn ihn nicht die Hände des Oberjten 
gepackt hätten. 

Hugh ſah einen Knäuel vor ſich, der 
ſich in raſend ſchnellen Bewegungen 
auf dem Wege umwirbelte. Saoul 
war ſtatk und dazu geſchmeidig wie ein 
Aal. Obwohl er zwei Männer von 
ſolcher Uebung in Gymn aſtik und Jagd 
wie ben Colonel und den ge 
rer Lenos auf dem Leibe ai te„ließ er 
fich nicht niederwerfen. Er zerrte bei⸗ 


de in den Graben hinein, ſo daß das 


Waſſer hoch aufſpritzte, und jetzt hatte 
er des Kreiers Hand mit den Zähnen 
gefaßt, ſo daß dieſer aufſchrie und los— 
ließ. 

Aber nun warHugh im Graben und 


ergriff ſeinen Feind. Er faßte ihn mit 
entriß | 


beiden Händen an der Brult, 
ihn dem Oberft und fchüttelte ihn. Eine 
furchtbare Veränderung aber mußte 


mit dem fonjt fo hellen und freundli= | tomn 3 
ı werden Gie nicht entwifchen 


chen Antlig de3 jungen Engländer 
borgegangen fein. Denn Saoul, der 
bis jebt wild geblicdt und zäh gefämpft 
hatte, fing zu zittern an. Bleich, wie 

Iodesangft, jah er in Hughs Aus 
—* die ihn noch mehr als ſeine Fäuſte 
zu bändigen ſchienen. 
nicht mehr, er verſuchte zu ſprechen und 


i 
n 
n 


Worte. 
Sogleich aber und mit merkwürdi— 
ger Schnelligkeit waren zwei türkiſche 


Diener des Oberſten herbeigekommen | 


und hatten Saoul3 Arme und Beine 
mit Bindfaden umwidelt. Sie bans- 


den weiter, Arijtives Zenos hatte jebt 
obwohl ihm | 


auch wieder zugegriffen, 
da? Blut von der rechten Hand herab- 


tröpfelte, und 309 den Bindfaden um | 


Saouls Beer enfe zufammen, daß 
Haut und Fleifch zerfihnitten wurden. 
Saoul ſprach nichts mehr, er hatte Die 
Augen geichloffen. Binnen einer Mi 
tute lag er, mit Aeften an den Seiten 
jteif gebunden, wie ein Padet auf dem 
Nafen unter den Bäumen. 

Der Kreter fniete auf feiner Bruft. 
„Sejiehe!” rief er, „wo ijt die Tochter 
Atarians?“ 

Saoul ſchoß unter den halb geöff— 
neten Lidern einen böſen Blick in ſei— 
nes Feindes Antlitz. 

„Geſtehe!“ 
meinen Patron Atarian veraiftet, 
Gatten meiner Kouſine Smaragda!“ 

Saoul öffnete die Augen nicht und 
antwortete auch nicht. 

Der Kreter ließ grüne Zweige brin— 
gen und band ſie rings um Saoul feſt, 
wie ein Wil dſchwein eir igewickelt wird. 
Nur das Geſicht ließ er frei. 

Ba wandte er ih an die Eng- 
länder. 

„Deine Herren,“ jaate er, „bleiben 
Sie hier und warten Sie. Ych gehe 


noch einmal zur Villa.“ 


Er entfernte fih mit langen Schrit- 
ten und trat in den Park ein. 

Hugh ſtand unweit der grünen Maſ— 
ſe, die * ꝛW 
und es empörte fich etwas in ibn das 
gegen, ur diefer Menfch wie ein er- 
legtes Wild behandelt murbe, 
blickte Saoul in's Gelicht. Diefer 
ſchlug noch einmal die Augen auf und 
ſah ihn an. 

Hugh ſchauderte. Hatte nicht dieſer 
Mann aus Liebe zu Smaragba ge: 
than, was er gethan hatte? 

Er trat zum Oberft und den andern 
beiden Herren, die Nafarbegiang Billa 
beobaghteten. 

„sch meine, wir follten etwas meni- 
ger barbarifch mit dem Manne umges 
ben,“ jagte er. 

Der Oberft jah ihn erjtaunt an. 

„D, Herr de Lucy,“ fagte Doktor 


Müler, „belüimmern Sie fi) Doch nicht | 


mehr um den Mann! Die Herrfchaf- 
ten hier haben andre Anjauungen 
und andre Sitten als wir. Weberlaf- 
fen Sie das nur unferm Freunde Ari- 
jtives Lenos! E3 ift eine Familienan- 
gelegenbeit, die er mit Saoul auszu— 
macden hat.” 

Seht kam Ariftives Lenos von ber 
Billa zurüd und mit ihm ein Diener, 
ALS die beiden in den Wald eintraten, 
fah der Diener die Gejellichaft 
ftußte. 


yräher führen. 

Huch fah, daß ihn der Kreter zu 
dem arünen Patet brachte, und offen- 
bar hatte er dem Diener’vorber gejagt, 





| mer voran, Savul3 Diener 


tief der Streier, „Du haft | 
den | 
| Iprach mit dem Mann und erfuhr, daß 


ı befiegten Feind darſtellte, 


Er! 


und | 
Aber Schon hatte der Kreter | 
ihn gefaßt und ihm ein Mefler vor die | 
Augen gehalten. Der Diener ließ fich | 


er —* ein Wild, das Saul a, 
berbeitragen helfen. Denn jeßt, ala 
der Diener in dem am Boden liegenden 
Wilde jeinen eigenen Herrn erkannte, 
fuhr er vor Schreden zufammen. Er 
blickte fheu umher. Die Engländer, 
Doktor Müller und Kujtanyi Bey was 
ren berzugelommen. 

„Wareit Du nicht dabei, al3 Dein 
Herr auf Herrn de Lucy geichojjen 
hat?“ fragte Ariftides Lenos. 

Der Diener blidte Yuab an, fiel auf 
die iniee und bat zitternd um Onade. 

„Wo ift Fräulein Smaragda?” 


fragte der Kreter. 


Der Diener Jchielte nad Saoul und 
ſchwieg. 

„Siehſt Du,“ ſagte der SKreter, 
„wenn Du nicht antworteſt oder wenn 
Du lügſt, ſchnüren wir Dich ein wie 


Deinen Herrn, und ich werde DirGlied 


für Glied vom Leibe ſchneiden. Wo 
iſt die Dame?“ 

„Sie iſt beim Patriarchen.“ 

„Beim Patriarchen?“ 

„Ja. Mein Herr und ich haben ſie 
heute in der Frühe hingebracht.“ 
Ein Stöhnen kam von der 

Maſſe her. 

„Gut,“ ſprach Lenos. „Wir gehen 
jetzt gleich zum Patriarchen, und Du 
gehſt mit. Iſt ſie nicht dort, ſo werde 
ich mit Dir thun, wie ich geſagt habe.“ 

Dem Diener wurden die Hände auf 
den Rücken gebunden. 

Dann wandte Lenos ſich an die Ge— 
ſellſchaft. 

„Ich habe noch zu thun,“ ſagte er, 
„wollen die Herren nur zur Stadt ge— 
hen! Ich komme nach. Den Burſchen 
laſſen.“ 


nen 


Er zauderte. 

„Beſſer noch, ich nehme mein Wild 
mit,“ ſagte er. 

Er ließ ein Pferd herbeiführen, 


iſte Saoul wurde über den Sattel elegt 
Er wehrte ſich 


und feſtgebunden, und während die Ge— 
ſellſchaft der Stadt zuritt, trieb Ari— 
ſtides Lenos ſeinen Gefangenen, den 
er mit einem Knebel ſtumm gemacht 
hatte, davon. Kein Menſch würde in 
der grünen Maſſe auf dem Pferde et— 
was andres als ein erlegtes Wild ver— 


muthet haben. 


Nur der Oberſt Keith Buttler blieb 
zurück. Er nahm den Weg nach The— 
rapia. 

Die Pferde mußten ſchnellen Schritt 
gehen, die Ungeduld der Reiter be— 
ſchleunigte den Marſch, Hugh war im— 
war am 
Steigkiigel Kuſtanyi Beys feſtgebun— 

en 
eilten weiter, und als ſie bis zum Pa— 
laſt des Patriarchen gekommen waren, 
geſellte ſich Ariſtides Lenos wieder zu 
ihnen. Er war ohne ſeinen Gefange— 
nen; Niemand oe: Ivo er ihn aelaf- 
jen habe. 

Bor dem PBalaft des Patriarchen 
ſtand eine türkiſche Wache, das Gewehr 
im Arm. Gie gingen zum Thor: der 
Unteroffizier, der die Soldaten befeh- 
ligte, wies fie zurüd. Kuftanyi Bey 


die Wache zum Schuße 


des Palaftes 
befehligt worden fei. 


Gleichwohl er— 


wirkte er die Erlaubniß, an das Thor 


zu pochen, da er, wie er ſagke, wichtige 
Dinge mit dem Patriarchen zu beſpre— 
chen habe. 

Hugh ſtieg gleich ſeinen Begleitern 
ab, und es wurde anhaltend an das 
Thor —J das lange Zeit verfchlof- 
fen blieb. Endlih murde aeöffnet, 
aber Niemand eingelaffen. Kujftanyi 
Bey verhandelte mit den Leuten drin- 
nen, und auf fein bebarrliches Ber: 
langen fam der Patriarch) felbft. Er 
blieb, von feinen Leuten umaeben, im 
Ihore jtehen, die Kapuze über dem 


ı Haupte, daS goldene Kreuz auf der 


Bruft. Er warf einen feindieligen 
Bruſt. Er war einen feindfeligen 
Blid auf Huah und fagte: „Das jun: 
ge Mädchen, das ihr jucht, ift unter 
meinem Schuße und unter dem Schube 
bes Himmels. Entfernt Eud und 
ftört nicht ferner die Ruhe diefes ge- 
heiligten Haufes, dem der Padifchah 
felbjt feinen Schuß verleiht!” 

Nachdem er fo gefprochen hatte, 
wurde bie jchmwere, mit Eifen befchla- 
gene Pforte zugefchlagen, der Schlüffel 
raffelte innen, und die türfifche Wache 
trat vor. 

Entfeßt, voll Verzweiflung blicte 
Hugh auf das Thor. Stumm umga- 
ben ihn feine Freunde und Begleiter. 


„Kein Mittel, fein Mittel! Sie iſt 
verloren!“ fprad Hugh und jtöhnte 
bor Schmerz. 

Da trat Kuftanyi Bey zu ihm. 

ger de Zuch, ich bitte,“ fagte er, 

„Sie haben mir Gutes eriviefen. Ich 
iverbe eiwas für Sie thun, ſollte es 
mich auch mein Amt koſten.“ 


23. Kapitel. 
JanghenVar. 


Fanatismus, wilde Wuth, Raubgier 
und Mordluft bei den Moslemin, 
| Anaft, Entfegen, Todesfurcht bei den 


| Minutenlang war e3 ftill. 


| Armeniern — das waren bie Zeiben- 
' fopaften und Empfindungen, die tags: 


Sie erreichten die Vorftadt; fie: 


über der wunderbaren, fo fhönen und 
To häßlichen Stadt ihr Gepräge ver: 
lieben Hatten. Viele Taufende waren 
ermordet morben, und die türkifchen 
Waarenlager und Speicher quollen 
über vom geraubten Gute der Arme- 
niert, Nun brach die Nacht herein und 
vermehrte die Schreden. Die Häufer 
der Konfuln und diplomatifchen Ber- 
treter des Auslandes waren gefüllt mit 
Flüchtlingen; fie konnten Niemand 
mehr aufnehmen, und mit Wehgejchrei 
liefen Männer, Weiber und finder, 
eine troftlofe, gehehte Schaar, um dieſe 
Zufluchtsorte herum, ob ſich nicht doch 
irgendwo ein Eingang, ein Schlupf— 
winkel fände, bis nach und nach unter 
dem Knüttel der verfolgenden Türken, 
unter dem Säbel oder Bajonett der 
kurdiſchen Räuber in der Hamidieh— 
Uniform die Männer gefallen, die Kin— 
der zerſchmettert waren. Weggeſchleppt 
wurden die Weiber. 

Die Straßen in den armeniſchen 
Quartieren waren der Schauplatz ver— 
zweifelter Kämpfe und blutigen Geme— 
tzels. Hier und dort widerſehtze ſich ein 
Vater, ein Gatte dem Morde der Kin— 
der, dem Raube der Gattin, hier und 
dort vertheidigte ein Sohn die Eltern, 
ein Bruder die Schweſter, ein Kauf— 
mann ſeine Güter. Aber vielen Ar— 
meniern fehlten die Waffen; die Be— 
hörden hatten ihnen immer ſtreng ver— 
boten, Gewehre, Säbel oder Dolche zu 
führen, und hatten ſich bei amtlichen 
Hausdurchſuchungen der Waffen be— 
mächtigt, die doch etwa verborgen auf— 
bewahrt wurden. 

Die Straßen waren dunkler 
ſonſt, weil viele Läden und Häuſer ge— 
ſchloſſen waren; die geringe Helligkeit, 
die von den ſpärlichen Laternen aus— 
ging, genügte jedoch zur Verübung 
von Schandthaten, die Dunkelheit ver— 
lockte zu Greueln, vor denen man am 
Tage wohl zurückgeſchreckt wäre. In 
Stambul, in Galata und Pera, über— 
all, wo es Armenier gab, tobte der 
Mord und gellte der Todesſchrei; die 
armeniſchen Stadttheile waren in eine 
Hölle verwandelt. 

Da, mit einemmal, erhob ſich in Ga— 
lata ein Getöſe neuer Art, das alle an— 
deren Geräuſche, den Wehruf der Ge— 
troffenen, das Geheul der Verfolger 
übertönte, „Allah, Allah, Allah!“ »ief 
e8 mit erfchütterndem Klange, und das | 
Stampfen von Roffen, das Waffeln 
von Wagen mifchte fich darein. „Jan- 
oben Bar, Yanghen Var!“ brüllte e8 
aus Hunderten rauher Kehlen. „sn 
den Straßen, in den Häujern, wo das 
Getöje vernommen wurde, erzitterten 
die Menſchen. Ein neuer Feind 30q 
heran, der alle bedrohte, auch die, die 
nicht Armenter waren und den Mord- 
ftahl nicht zu fürchten hatten. Ein 
neuer Yeind war aufgejtanden, e3 ge= 
nügte nidt an den Verwüjtungen 
duch Menfchenhand: das verzehrende 
Element, das Feuer, milchte fi in den 
Kampf der Sterblichen ein. Was foll- 
te werben, wenn in der allgemeinen 
Verwirrung auch noch ein Brand 
durch die Stadt zog? Die engen Stra- 
Ben, die leicht gebauten Häufer! 

Es mälzte fih durch die Straßen, 
und e3 brach hindurch wie ein Strom, 
der alle einzelnen Gegenftände mit fich 
nimmt, der Baumflämme und Gteine 
trägt. „Allah, Allah! Yanahen Bar, 
Janghen Bar!“ Wie ein von Gemit- 
terregen gejchwollener Strom z30g die 


ala 


Yeuerwehr daher und fegte überall, 
wohin fie fam, Mörder und Gemorbe: 
te beifeite und vor fich her. Schaaren 
von heulenden Hunden liefen ihr bor= 
an. 

Hunderte von Männern, Weiße und 
Neger und braune Araber, in Fehen 
gekleidet, mit fliegenden Mänteln und 
flatternden Haaren, türnten in dich» 
ter Maffe, mit großen Sprüngen und 
in rafendem Laufe heran. 
Üerte und Leitern, fie führten fleine 
Sprigen auf Wagen mit fi und 
peitichten auf die Pferde, denen die 
Augen vor Schreden weit aus bem 
Kopfe vorjtanden, fie brüllten und 
Ihwangen Fadeln, fie rannten alles 
um und traten alles nieder, was ihnen 
im Wege war, fie waren bejprigt mit 
dem Blute der Verwundeten und Tod— 
ten, über die ihr Weq aing. 


(Fortfegung folgt.) 


Sie trugen 


Stets zuver vlälfte. 


63 gibt jehr viele Ihädfihe Präparate, 
die, zur Verjhönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klares durchſichtiges Ausfehen 
geben, doch ift die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, und das ſchließliche Reſultat 
it unheifvol. Aus dieiem Grunde wird 
jener abiolut Karıtlofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt ais 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließſich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsfarbe 
— indem dieſelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedediten Haut eine dan- 
ernde Schönheit verfeißt. Iyatiächlich bringt 
die kräftige Wirkung Diejes 


auferordentlichen 
Berichönerungsmiitels 


jelbjt auf die Durdhfurchten und jorgenvollen 
Wangen des Alters die Dlütbe der Iugend 
zurüd. 


BE Zu haben bei allen Apolhekern. 


Glennd Seife wird zu 30c für ein Stud 
oder Tde für drei Stüde durch die Pojt ver: 
fandt von der 


Charles U. Erittenton Co., 
Ro. 115, Fulton Straße, 


modo New Dort, 


DR. J. YOUNG, 


m Deutſcher Eyctial-tirn 


fur Augen:, Ohren, Najen: und 
Saldlceiden. Bebandelt biejelben gründli 
u. ichnell bei nn Preiſen, ſchmerzlos und 
nach —— ichen neuen Methoden. Der 
—— aſenkatarrh und Schwer—⸗ 
hörig keit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfoigios blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepa t. rm! und Rath IA. 
Klini 265 Lincoln Uve., 

8 Uhr Vormittagd bi 8 Uhr Abends. 

tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


— 


 Borgefhichtliche Glfeubeinfunde. 


Im Zuſammenhang mit den Gold⸗ 
ſenſationen im hohen Nordweſten tau⸗ 
chen naturgemäß auch andere ſenſatio— 
nelle Angaben, die gelegentlich über 
Alaska und ſeine verborgenen Merk— 
würdigkeiten gemacht worden ſind, 
mehr oder weniger beſtimmt auf's 
Neue auf. So hört man auch poſitiv 
klingende Erzählungen über Gebeine 
vorgeſchichtlicher Mammuths — von 
denen der Elephant blos eine Art 
zwerghafter Nachkommen iſt — die in 
Alaska, und nur dort, noch in großer 
Mafle und auffallend . vermittert 
zu finden fein follen. a, W Manche 
wollen fogar miffen, daß —— in 
weit abgelegenen Hintergegenden Alas— 
ka's noch vereinzelte lebendige Mam— 

muths oder Maſtodons exiſtirten, als 
einzige lebende Zeugen einer borjinth- 
fluthlichen Vergangenheit! Doch iſt es 
ſchwer, die letztere Behauptung ernſt zu 
nehmen, die civiliſirte Welt müßte 
denn gewichtigeres Zeugniß für ſie er— 
halten, als bisher. 

Damit iſt immerhin nicht ausge— 
ſchloſſen, daß Alaska das letzte Heim 
der Mammuths geweſen ſein, reſp. 
ſolche enthalten haben mag, und neu— 
erdings kommt auf dem Umwege über 
Canada folgende Mittheilung zu uns: 

Die Rothhäute von Kroaquihuilette, 
einem Dorf am Yukonfluß, haben 
ig eine Stätte in Wlasfa gekannt, 

bie wahrfcheinlich der legte Aufenthalt 
der Mammuths gemefen ift. Uber von 
bem gewaltigen gejehäftlihen Werthe 
bes vorgejchichtlichen Elfenbein, mel- 
ches ich dort noch finden läßt, hatten 
fie feine Vorjtellung. Seber aber, ber 
die Berhältnifie im Elfenbein - Markt 
der Welt kennt, weit eine foldhe Ent: 

efung zu würdigen. E3 find fchmeig- 
ſame Menſchen, dieſe Rothhäute, außer 
wenn das Feuerwaſſer in ihnen tobt, 
und der Bergmann Geozge Hughes 
hat nur durch längeren Aufenthalt bei 
ihnen, veranlaßt durch Krankheit, von 
dieſem ungeahnten Schatze beiläufig 
erfahren. 

Als ſich Hughes vor einigen Mona— 
ten halbwegs von ſeiner Krankheit er— 
holt hatte, ohne die Gegend ſchon ver— 
laſſen zu können, machte er ſich auch 
mit allerhand Gewohnheiten ſeiner 
Gaſtgeber vertraut und lernte die 
Sprache dieſes Stammes theilweiſe be— 
herrſchen. Da fiel es ihm auf, daß die 
Eingeborenen ſo ſehr viele Elfenbein— 
Schmuckſachen trugen, und ſogär ihr 
gewöhnliches Speiſegeſchirr und -Ge— 
räth aus dieſem Stoff angefertigt war. 
Er veranlaßte dieſe Naturkinder, ihm 
den Ort zu zeigen, woher dies Alles 
gekommen war. 

Erſt nach einer ſcharfen Schlitten— 
fahrt von mehreren Tagen konnte man 
die Stätte erreichen. Aber Hughes 
ſchaute dort, was nie zuvor ein Weißer 
geſchaut! Auf einer Ebene waren, an 
den Boden gefroren, Hunderte und 
Hunderte von Skeletten der rieſigen 
Vorzeit-Thiere zu bemerken, und al— 
lenthalben waren die ſchimmernden 
weißen Stoßzähne von gewaltiger 
Größe verſtreut. Kein Zweifel: Hier 
ſtand man vor einem ungeheuren 
„Mammuthe- Friedhof“, — dielleicht 
war derſelbe auch ein Beſtien-Schlachi— 
feld geweſen, denn die Stoßzähne 
mancher der Unthiere fand man in die 
Skelette anderer eingegraben. 

Und dies fol nicht das einzige reiche 
borgefchichtliche Elfenbein = Lager in 
Alaska fein! Mehrere andere Berg- 
bauer fanden andermärts nebenbei 
Mammuth-Stoßzähne. Vielleicht hört 
man mehr über biefen Gegenjtand, 
wenn bie erite Gold = Aufregung por= 
über fein wird, 

Vorläufig find das Alles lediglich 
Metallfuher = Erzählungen — mas 
nicht zu überfehen ift — doch ift die 
Thatſache beachtenswerth, daß ver— 
ſchiedene Metallſucher, die nach Allem, 
was man weiß, gar keine Verbindung 
mit einander gehabt haben, überein— 
ſtimmend von ſolchen Stoßzähne-Fun— 
den wiſſen wollen. 


Niedergang des Jac Raboit⸗⸗ 


Der Beginn desHerbites tft befannt- 
lic auch für unfere Nimvodg-Brübder- 
Ihaft eine bejonders wichtige Zeit. U, 
U. haben die Jagd-Liebbaber auf dei 
mweitlichen Ebenen wieder eifrige Vor: 
kehrungen für ihre jährliche Hat auf 
das langohrige Riejenfaninchen oder 
„sad Rabbit“ begonnen, das äußerlich 
no am meilten unter den amerifani- 
[hen Kaninden an den beutfchen 
Yeldhafen erinnert und das zweit— 
Ihnellfüßigite Gefchöpf unferer Prai- 
rien ift. (Das allerfchnellfte ift natür- 
lich der vielverläfterte Coyote oder 


Prairiewolf, aben das Riefentanindhen | 


ftebt nicht mweit hinter ihm zurüd.) 
Venn e3 freie ‚n bat, leijiet da3 
Rieſenkaninchen geradezu Wunderba⸗ 
res in der Vernichtung oder Ueberwin— 
dung von Raum und Zeit; es rennt 
nicht mehr, es fliegt: es iſt geradezu in 
ein thieriſches Luftſchiff verwandelt, 
und der Hund, der es jagen ſoll, Hat 
alles Andere eher, alö einen Vergnü- 
aunodausflug vor fih! Für den meit- 
lichen Sporttsmann in indeß wahr: 
ſcheinlich dieſe Jagd die genußreichſte 
von allen; ſie hat etwas von einer Ha— 
ſen- und etwas von einer Känguruh— 
Jagd. 

Leider ſcheint es mit den Rieſenka⸗ 
ninchen, deren Fleiſch bei armen Leu— 
ten und Anderen in unſeren Städten 
ſo beliebt iſt (unter den weſtlichen An— 
ſiedlern machen ſich nur wenige etwas 
aus dieſem Fleiſch, warum, iſt 
ſchwer zu ſagen) arg bergab zu gehen. 
Gar Viele werden dieſe Kunde mit Be— 
trübniß vernehmen und wünſchen, daß 
ber Schein trügen möge; aben ba2 
Verhängniß mird mohl feinen uners 
bittlichen Lauf nehmen. 

An den legten paar ahren wird 

das Riefentaninden furchtbar gejagt, 
und voriges Jahr wurden bei einem 
einzigen Jagdzug in Colorado 30,000 
diefer Thiere getödtet; auch anderwärts 
blühte der Kaninchen⸗ Maſſenmord i in 
größtem Maßſtabe. Die einfache Jagd 
wäre noch lange nicht im Stande, die 
Rieſenkaninchen ſo zu decimiren, daß 
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⸗ — 328,8 


ihre Ausrottung in abjehbarer Zeit 
broht; weit ſchlimmer iſt aber Das 
Maflentreiben, mie e8 von Yarmem 
periodifch veranftaltet wird. 

Diefe, forafültig vorbereiteten Maj- 
fenjagden fommen erft etwas jpäter im 
Sahr, wenn die (yarmer mehr Zeit da- 
fin haben, — und mwehe dann den 
Myriaden Rieſenkaninchen! Ein gro= 
fe8 Gebiet umzingelnd, fließen bie 
Säger die erjchredten Thiere bon 
Stunde zu Stunde immer bichter ein, 
bi3 der Boden geradezu von den „Bun 
nie“ bebedt ift, und nun gibt es ein 
berzlofes Schlahten! Bon Sport 
fann dann feine Ftede mehr fein, ons 
bern nun voneiner der brutalften Jagd» 
Schauftelungen. Für das Wild gibt 
e3 feine Thierſchutzvereine, und das 
Kieſenkaninchen hat abſolut keine 
Freunde unter den Landleuten; ob— 
wohl es verhältnißmäßig harmlos iſt, 
nagt es gerne die jungen Bäume an, 
verſucht ſich an den Gemüſern und 
bietet andererſeits keinerlei Vergütung 
durch Vertilgung oder Vertreibung 
anderer ſchädlicher Thiere oder ſonſt— 
wie. Erſt durch ſeinen Tod ſcheint es 
irgendwie werthvoll zu werden. Die 
Anſiedler, welche ſein Fleiſch nicht für 
ſich ſelbſt haben wollen, verkaufen es 
immerhin gerne in die Stadt, und die 
Felle werden maſſenhaft an Pelz-In— 
duſtrielle abgeſeht. 

Aber der ſchlimmſte Feind des Rie— 
ſenkaninchens ſind auch nicht dieſe or— 
ganiſirten Maſſenmord-Jagden, ſon— 
dern dieſer Feind iſt einfach der Fort— 
ſchritt der Civiliſation. Das Rieſen— 
kaninchen braucht viel freie Prairie, 
um ſich darin zu tummeln; ſeine Tum— 
melfelder werden aber immer kleiner. 
Je mehr Farmgüter ausgelegt, und je 
mehr Draht-Einfriedigungen errich— 
tet werden, deſto weiter geht dieſer 
ſtattlichſte amerikaniſche Haſe weſt— 
wärts. Weit draußen auf den großen 
Hornvieh-Weiden, da iſt er noch zu 
Hauſe, — und ziemlich bald dürfte er 
auch nur da noch zu finden ſein, wäh— 
rend anderwärts ſeine kleinen, kurz— 
ohrigen, plumpen, dämligen Verwand— 
ten an ſeine Stelle getreten ſein wer— 
den. 


Thierfarbeu⸗Geheinnifſe. 


So Vieles ift für und noch heute an 
ber plöglichen und noch mehr an ber 
daueraden Entjtehung von Farben in 
der belebten Schöpfung geheimnigpoll, 
und darunter nehmen auch die nacdhfol- 
genden Erjcheinungen eine interejjante 
Stelle ein. 

Beobadhtungen und Verfuche haben 
zum Iheil überrafchende Aufjchlülte 
Darüber geliefert, was für einen großen 
Einfluß die Nahrung auf die Beitim- 
mung der Yarbe vieler Thiere üben 
fann. Ein hierher gehörendes Bei— 
fpiel ift weithin befannt geworben ; 
nämlich, mie leicht die Farbe eines gels 
ben Kanarienvogel3 in ein Orange: 
Gelb verwandelt werden fann, einfach 
dadurch, daß man rothen Pfeffer (Ca= 
henne-Pfeffer) mit dem Futter deifel: 
ben mit. €3 muß indeß hinzuges 
fügt werben, daß die Vögel noch jung 
und die Federn noch nicht vollftändig 
ausgewachjen fein müffen, wenn bfeie 
Veränderung bemwirft merden foll, 
Auch find nicht alle Gattungen Kanas 
rienpögel in gleichem Make empfäng— 
lich für diefen Einfluß. Und endlich 
ift e8 eine merkwürdige Erfahrungs: 
Ihatfache, daß, wenn bIo3 der 
YTarbftoff felbit, welcher die rot) 
Tarbe des Pfeffers verurfacht, mit 
dem Futter vermifcht wird, die geld- 
gefiederten Kanarienpögel nicht in 
Öerinaften davon beeinflußt werden, 
— mährend braungefiederte Vögel, 
oder auch die braunen Federn von ael: 
ben, eine entjchieden hellere Fürburg 
erhalten. 

Auch in der Schmetterlings-MWelt 
fommt eine ganze Anzahl bemerfens- 
werther Beiſpiele ähnlicher Art vor. 

Eine Gattung großer amerifanifcher 
Verlmutterfalter nährt fih im Raus 
penzustande, fich jelbjt überlafjen, von 
den Blättern der Ulme, mährend die 
Raupe der mit ihr verwandten Kleinen 
Gattung lediglich auf Nefleln zu fin= 
den ift. Schmetterlingszüchter haben 
Raupen, melde fie von Nejfeln abge= 
nommen hatten, mit Ulmenblättern ge= 
füttert, und fiehe da! die Färbung 
var fajt diefelbe, wie diejenige der grö— 
Beren Oattung, mährend in der Größe 
feine Veränderung eingetreten mar. 
Umgefehrt wurden mit Nefjelblättern 
Schmetterlinge auß Raupen ber gro= 
fen Gattung erzielt, welche der Llei- 
neren Gattung merfwürdig nahe Ta 
men, in diefem Fall auch in der Größe. 
E3 gibt Kleine Schmetterlinge, deren 
Raupen meift auf milden Rofen in | 
marcen Gegenden zu finden find, und 
melche viele verfchiedenartige Farben- 
Variationen annehmen fünnen, je nad): 
dem die Raupe mit Linden-, Hollun= 
der=, Eichen», Hagedorn- oder no 
berfchiedenen anderen Blättern gefüt— 
tert worden ilt. 

Viele Räthiel geben die Yarben von 
Tieffee-Thieren auf. Man weiß, da 
viele diefer Thiere in der ungeheuren 
Tiefe von 5 Meilen unter der Ober: 
fläche des Meeres leben, mohin das 
Sonnenlicht gar nicht dringen fann ; 
und in diefer, mehr alö mt itternächtigen 
Finfternik findet fich ganz herrliches, 
glänzendes Farbenleben, das ebenfalls 
Veränderungen ausgefebt zu jein 
Scheint. Wahrfcheinlich entitrömt übri— 
gens manchen dieſer Thiergattungen 
ſelbſt ein phosphorescirendesLicht, doch 
kann dieſes wenig zur Erklärung der 
Farben-Erſcheinungen beitragen. 

Da wir doch am Meere ſtehen, ſo 
mag auch noch auf Farben-Verände— 
rungen bei den Möven aufmerkſam 
gemacht fein. Mehrere gemöhnlicye 
Gattungen Möven haben in den eriten 
drei Xahren ihres Zebens ein braunge- 
ſprenkeltes Gefieder, dag nicht die ae- 
tingfte Mehnlichkeit mit demjenigen der 
ältern Vögel hat und fich durchaus 
nicht dureh Hinmweiß auf Intereſſen des 
Kampfes um’ Dafein oder aar auf 
Rudtmahl erflären läßt, die ohne 
Fmeifel mit den Farben-Veränderun— 
aenin gar manchen andern Fällen im 
Aufammenbang ftehen, aber offenbar 
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nennen 


für ee Bien — ————— 
Das Fac-simile der Interschniftyo von 


befindet sich auf jedem Umschlag 


auch mit den übrigen obenerwähnten 


Mer die Gefetr Fennte, 
dem Allem zuarundeliegen ! 


haben melde 


sur Zeit joll ım rRolber— 
ger Kreiie in Pommern der Verſuch 
gemagt werden, zur Verbejjerung und 
Verbiligung des geſammten land— 
wirthichaftlichen Betriebes von einer 
Gentrale aus ungefähr 60 Güter 
mit eleftrijcher Kraft und Licht zu 
verforgen. Mit der Einrichtung der 
Gentrale ſoll die Kölner Elektrizitäts— 
Aktiengeſellſchaft, Helios“ betraut wer— 
den. 


Manueskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Shwäde, Nervofität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Zugendfünden, Ausichwerfungen, Meberarbeitung 
u. f. iv. gänzlih und gründlich beieitigt. 


Sedem Ors | 


gan und Körpertheil wird die dolle Kraft und Stärfe | 
zurücderjtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine | 


Magenmedizin. Ein Fehlichlag ift unmöglich. 
Buch mit Zeugniffen und Gebraudhsanweijung gras 
ti8, Dean joreibe an 


Dr. 9. Trestow, 
497—6. Ave., nabe 30. Str, Reiw York, 


Beame. 

— Mein neu erfunden 
FE ned Bruchband, vom 
ämmtlichen deutichen 
3 Profefioren empfohs 
len, eingeführt in der 
deutichen Armee, 

(ir ein * Bruch zu heilen das beſte. 

erſprechun 

aität, feine 
it frei. 
andagen für Nabelbriiche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Muiterichäden, 
Hängebaud und fette Reute, 


ngen. ferne Einiprigungen, feine Gleftria 


Gummiitrimpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rück 
grates, der Beineund Füge 9 
°c., in reichhaltigiter Außs 


ihen syabrifanten Or. Rob’t Woltertz, 60 Fifth Ave., 
nabe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Vers 
wachſungen des Körpers. In jedem Falle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags ofen big 12 Übr. 
werden vau einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


En Fabrıfpreiien vorräthig, beim größten Deuts | 


a I 2 
Be Mociord. Dubuque, Siour Gıty & 
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THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
LEE? Er yZ SS FEEERrER ER y 5 


holles Hebiß Zühne 52.50. 
Zähne ſchmerzlos gezogen. 
Goldfüllung ohne Schmerzen. 


Falls nothwendig, können 
wir Eure Zahne ziehen. 
und zwar ſchmerzlos, durch 
einfache Einrelbung 

des Zahnfleiſches. Keine ge— 
fährlichen Droguen. Keine 
> liplen Konſulta⸗ 
I tom und ze rviuchung frei. 
Kei e Koſt für Zah = 
zieh ** it nad Br. 
Re — verihiehbarer 
N Brücke, das neueſte, wiſ⸗ 
ſenſchaftlichſte und aefün« 


deſte Subſtitut für natür⸗ 
liche Zähne 
50c aufw. 
Goldfronen, ....... — > 
Zähne ohne Rlatten.. Ss 2 ‚00 bi 35.009 
Silberfüllun J 26e 
Reinigen der } 


eine 


I .50e 
Dr. Rector und lern , Stab geſchi ter Ailı jtitenten find 
fortwährend anweiend. 

Standard Dental Parlors, 
8 State Str., Zimmer 31, Chicago, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candn Store. Offen täns 
lich bi 9 Uhr Abends. Sonntags big 4 Uhr Nachmit- 
tags. Weibliche Bedienung. 241pbrv 
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©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue ——— von * und Anpaſſun 
von Gläfern für alle DA ngel der Sebfraft. Ronfultiet 


| un bezüglich Eurer Augen. 


15ap,did,bw | 


if | 
Keine falie | 


nterbregung vom Geihäft; Unteriuchung | 
Fir gt alle anderen Sorten Bruhbänden, | 


Abfa 
| Rem Orleans & Memphis Simited TER 


| Cairo, Tagzug 


| Rocdiord & Dubugnie.. 


' New Orleans Poiftzug 


BORSCH, 103 Adams 5tr., 
gegenüber Boit-Difice. 


Sa —*XX Dr. KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 &. Glart Eitr. Ghicage, 


Eifenbahn-ahrpläne. 


Illinois Zentral:Eiienbann. 

Ale vurchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahm 
hof, 12. Str. und Part Row, Die Zuge nad dem 
Eüden Lönnen ebenfalld an der 2. &tr.-, 39. Str.» 
und Hnde Barf-Station_ beftiegen werden. Stable 
Tidet-Diffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 

Durdgehende Züge— hrt 

Monticello und Decatur.. LER 

Et. Youid Diamond Spezial... 

St. Louis Day light Eu. 

Springfield & Decatur.. 


Erri nafield & Decatur 


— — 


UBS 


Bloominaton & Shotewortb. — 
Chicago & New Orleans Exrpreß.. 
Gilinan & Rantatee. 


Sıour Fais Schnelläug.. 
Rodiord, Dubugque & Sıour "Sıty..a 
Roctford Paſſagierzug............ 


. vom * 
3. 
——— 
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Racdtord & Freenor :t Grorei,... —— 


VDubuque x Ro⸗ rd Erpre®... I 


Die Aerzte dieier Auftalt find erfahrene deutice Spes | 


taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
en jo ichneil als möglich von ihren Gebrecdhen 
au beile Sie heilen gründlich wuter Garantie, 
alle ae eimen Krankheiten der Planner, 
leiden uud Menitruntionsitörungen 
peration, Sauttranfheiten, soigen von 
elbitbejledung, verlorene Mannbarfeit 10. 
Dperanionen von eriter Kiafie Ovcratenren, für radie 
Role Heilung von Brüden, Krebs, Zumoren, VBarie 
eocele (Hodenktranfheiten) ꝛc. Konfultirt und bevor 
br heiratbet. Wenn nöthig, blacıren wir Patienten 
unjer Privathoipital. Frauen werden vom SFrauene 
arzt (Damıe) behandelt. Beyandlung, infL Diedizimen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Scneidet Dies aud. — Stun. 
us i aus ur Morgens bis 5 Uhr Abends; u - 
bi 


s> den Monat. 
Einicht. Medizin. 


Kirk Medical 
Dispensary, 

371 Milwaukee Ava., 

Chicago, IH. 

Blut-Vergiftung, Haut: 

trantpeiten, Wunden, 
Mitefier, Salzflub, Aus» 
ichlag, Beulen, Strofeln, 
Geihwüre, Flecken. Ecze⸗ — 
ma. -- Nieren » Rrantheis £ 
ten, Impotenz, .Sperntas e 
torrhea, Strifturen. Gleet, 

arnruhr, Brigbts Krankheit, verarö —8— Proſtate, 

ntzitndung der Blaie. — Bruch bei Männern, Frauen 
und Kındern dauernd geheilt in 30 Tagen ohne Schmerz 
oder Operation. Bruchband für immer entbehrlich. 
Ebicagos bervorragendite Spezialisten. 
frei. Spredt vor oder ichreibt. Spreditunden: 9 bis 
8:30. Jeder Fall nme 

9Yipdidbm 


Männlihtet! Weiblihteit! 


Ehen, Ebe-Hindernifie, Geihlehtstranfheitem, 
Gamenihwäde, Syphilis, Impotenz, (Folgen dom 
Zugendjünden, Frauentrantheiten, u. j. w., bee 
I&reibt der „Rettungs-Anfer“ (45. Auflage, 260 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in ee 
bafter Weije und zeigt allen Srauten den einzig 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
Be Tauſende von Geheilten eınpfehlen daß 

* der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗ 
—— EN: gut verpadt, portofrei verjandt, 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 

Der „Rettungs-Anter* ift aud zu haben in Ghircage, 

* bei Chas. —— AN. —— Str. 


Konſultation 


Sonntags 9 big 12. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
Jugend welde Art von Geichlehtsfrantheiten beider 

eſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Dionatsitörung, ſowie verlorene Manneskraft und jede 
geheime Krankheit. Alle unſere Präparationen find den 
Pflanzen eutnommen. Wo ar dere aufhören zu kuri⸗ 
ren, garantiren wir eine Seilung Freie Konſultation 
mundlich oder brieflich. Sp— echſtunden 9 Uyr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredyimmer; ſprechen Sie 
in der Apothefe vor, Gunradis dDentide Apothrte, 
41 ©. State Str., Ecte Ped Court, Chicago. 191115 


Dr. Karl Bujced, | g 
Homöopathiicher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und befonders 
ſchwierige mit dem allerbeſtem Krioige. € prediftuns 
den B Uhr A. 2. bishlibr P.M., außer Sonn u. Feiers 
togen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunftirei. Rrans 
fenbefuche werden prompt beiorat. Telephen, Nord 1, 
#330 30La Salle Ave., Ededak, Alle Norpfeite Gars, Gars, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz-Arzt in Berlin). 
—— für — und SeſchlechtsEraut⸗ 
> nt ——— — — geheilt. 
e: e $tr., Room 29 — Spregftund 
w—12, 1-5, 6-7; Sonutags 10-11. Pam Bodbl 


WATRY, 


N. 
99 E. Rando'ph Str. 


2 DentiherOptiter. 
Brillen und Yugengläler eine Spezialität. 
Kodais, Gameras und Supplied. 





ASanıftag Nact nur dis Dubuque. "Täglic. 
üb, ausgenoinmen Sonntags. 


Burlinaton:Pinie. 


| Eicago», Burlington- und Ouincy-Eiiendahn. Tideb 


Frauens | 
ohne | 


| ©t. Paul und Din 


| Columbus & Storfolf, 


ier ⸗ Bahn · 
dams. 
Anku 


Offices, 211 Claͤrt Str. und Union Paſſa 
Br Canal ©rr., zwifchen Mabdijon und 
Abfahrt 
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üge 
Galesburg und Etreator. ER 78.653 
Rodtord uud s 
Xofal-Buntte, Sıtı nei® u. Komwa..."11.30 B 
Rociord, Sterling und Mendote. f . 30 N 
Etreator uno C it: 90a On 
Raniadeity, St u deabenworih 53 N 
Alle Bunfte ı exu 38 N 
Omaha, 6. Blufis u. "je. Punkte. 6.32N 
©t. Paul und Vtinneapolie 8233 
Kanjaseıty, St. Joe u.Veadenworth *10.3ION 
Dmaja, Lincoln und Denver 1030 N 
Blaͤck Hiis, Montang, Vortland.. 10.30 NR 
eapolıa.. 11.20 N 
Taglich, ausgenommen Sonntags. 
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Taglich. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 


Grand Centre! Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
Et Office: 115 Adams. Zelephon E38) Vain. 

Tagli &. tAusgen. Sountag3. 40 388 
—— 118, St. faul, Duduge,. 

Kanjas Eıtv, St. Yoieph, * — HR 08 

Divine!, Mariballtown . ° 11.30 92% 
Eycamo ve und Byron Local. 10.25 ! 

5.45 

1.30 } 
x 





% 

St. Fbarie Sycamore DeRalb_ Anfahrt, 

9.408, IN, *3 UN, 15.35 N, G6ON, 

Unfu: af +7.50 BD *9.30. "9.50, "10.25 8, 
UN. 


Saltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: — Zentral Ben Stab 
fice: 193 Clark Str. 
Reine ertra Sahepseie verlangt auf 
den B. KO. Yımited Zügen. 
De 257 2 +6. 
New York und Wajhington Beitie 
buled Expreß 
New Wort, er und Si 
burg Reitibul ON 
Fittsdurg, Eler — Wheeling und, 
Columbus Erpreg . ON * 7.00 
Taalich. F Ausgenommen — 


CHICAGO & ALTON- union PASSENGER STATION, 
Canal Street, en Maaison and ams 
Ticket ‘ce. 101 Adams Street. 


— Daily t Pair gm Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled E. 

nsas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Express 
Springfield. & St Louis — Exp: 

. Louis Limit. 
®%. Louis “ Palaco ——— 
8t. Louis & Springfleid Wlanighi en. 


Ankun 
+ 6.40 
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ria Limited 
Peoria Fast Mail. Zara en 
Peorıa Night Express... 
Joliet & Dwight Aucommedation. 


» 


Chicago & Brie:-@ijenbahn. 
Tidet-Offices: 
F 42 S. Clark, Auditorium 
⸗ Dearborn- Station, Polk u. 
Abfahrt. 
+7.30 8 


Hotel und 
earborn. 


Marion Lofal 
New York & Bofton "2. WR 


I Samestown & Buffalo.............0°% 3.VON 


North Yudion Accomodation 
New Yorf SOR 
Ba. ."8.008 


*ZTänlid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Devot: Deardorn ⸗Station. 
B Zidet:Officeg: 232 Glart St. 
und Auditorium Hotel 
2 Adfadıt Ankunſt 
gr“ 1* A 
Ehnellzug für Judianapolis nn 
&:ncınnati. ..... 
Weaihington und Baltimore... 
SBalayettc und Louisville... 
ndianapeli® und Sincınnai. 
atanetie Accommodation 
nbianapolit und Cincinnati. 
nette und Nexisv. ke 
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Nidel Plate. — Die New Hort, Ehlcage um® 
St. Louis⸗Eiſeubahn. 
Bahuhof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ede Glarf Str. 
Alte Züge täglich. Unt. 

New Dort & Bolton Erprei 
Sem Hort & Gaftern Sroreg 
New York & Bofton —— 

ür Raten und en-Mitommodation 
J * adreifirt: u Ticket ·A art 
Adams Str., Gbisags, Ju. Telepbon Maın za 





Das Nostaner Sindelhaus. 
Unter den Mos siauer Mohlfahtis- 
einrichtungen erregte in erſter Reihe 
dasFindelhaus (V ospibate Iny Dom) 
die Beivunderung aller Xerzte, welhe 
an dem in genannter&tabdt fürzlic) übe 
gehaltenen internationalen medicini- 
ſchen Congreß theilnahmen. 

Das Findelhaus iſt ein Complex von 
Häuſern, der gegen 7000 Perſonen be— 
herbe rat. Katharina UI. hat es 1764 
gegründet. infolge bon Spenden und 
Sumendungen, 3. 8. Durch Zuweis des 
Ertrages der Spieltartenfieuer, beſitzi 

unmehr ein Vermögen von vielen 
illionen Rubeln, ſo daß es jährlich 
denn 14 Millionen Rubel aus: 
eden im Giande ijt und ausgidt. 
dDiefer Maison des enfants 
vuvcs finden täglich durchſchnĩttlich 

) Reuc a ichmen ſtatt, im Jahre bis 
AS“ O6 Kinder. Uno zwar werden 

ommen: unchelige Kinder, Die 
Pl iter beraubt find; verlafjene, 
gefundene Kinder; unecheliche Kin 

* alten Mütter leben, aber nicht im 
Stande ind, die Kinder aufzuziehen ; 

eyeliche Kinder, um fie zeitiveife aufzu- 
ni im Falle die Mutier frant oder 
arbeitsunfähig over ber Vater jehr 
erm ilt. Die Kinder erhalten bei ver 
Aufnahme eine Nummer um den Hals 
gebunden, der Mutter oder Ueberbrin— 
gerin wird dieſelbe Nummer eingehän— 
digt. Nach eintägiger ärztlicher Be— 
obachtung wird der Findling nach 
genauer Protokollirung ſeiner Maße, 
Gewichte, u. ſ. w. einer Abtheilung zu— 
gewieſen und figurirt nun als Kind 
des Staates, als eine Nummer, bis er 
erwachſen iſt. Bleibt die Mutter im 

Findelhaus, ſo erhält ſie freie Station 
und monatlich 74 Rudel Lohn. Bleibt 
Tie nicht, To teird das Kind einer ans 
dern Amme zugemieien, und zwar ilt 
in der Weife aejorgt, daß fat jedes 
Kind jrine eigene Umme und damit 
jeine eigene Pflegerin hat. Zur Zeit 
befinden ſich gegen 8900 Ammen in der 
Anſtalt mit ca. 1400 Kindern. Da— 
her bekommen eine Anzahl Ammen 2 
Kinder zur Pflege, mit entſprechend 
höherem Lohn und beſſerer Koſt. 

In den vielen, vielen Sälen herrſcht 
die peinlichſte Sauberkeit, die Ammen 
in den einzelnen Räumen waren 
gleichmäßig und ſauber gekleidet, jedes 
Kindchen hat ein eigenes reinliches 
Bettchen, die kranken Kinder ſind in 
beſonderen Abtheilungen untergebracht, 
26 Aerzte in der Anſtalt ſorgen für 
dieſelben, wie für die Ammen; für 
ſchwächliche und frühgeborene Kinder 
ſind gegen 10 Brutöfen und Wärme— 
kaſten vorhanden — kurz die Behand— 
lung dieſer Aermſten der Aermſten, 
der heimath- und mutterloſen, verlaſ— 
jenen Kleinen iſt eine vorzügliche, wie 
man ſie in den Kinderſpitälern und 
Säuglingsaſylen vieler Länder wohl 
erſehnt und nicht beſitzt. Hat bei— 
ſpielsweiſe Heubner, Profeſſor der 
Pädiatrie in Berlin, um die große 
Sterblichkeit in den deutſchen Kinder— 
aſyhlen zu mildern, als nothwendiges 
Erforderniß aufgeſtellt, daß wenig— 
ſtens für vier Kinder je eine eigene 
Wärterin vorhanden ſein müſſe und 
wird ſchon dieſer Plan in Deutſchland 
an den großen damit verbundenen 
Koſten ſcheitern — hier iſt den aller— 
ärmſten je eine Amme und Wartfrau 
gegeben, hier weiß das unglückliche 
Mädchen ſein Kind unterzubringen, 
hier kann ſie ſelbſt ihre Mutterpflichten 
erfüllen und erhält noch Bezahlung. 

Nun aber geht die Einrichtung viel 
weiter. Möglichſt bald, nach 3, 4 Mo— 
naten, werden dieſe Findelkinder hin— 
ausgegeben auf's Land und dort den 
Landfrauen zur weiteren Pflege über: 
geben. Damit jucht man jie möglihit 
bald dem fo verderblichen gemeinfamen 
Aufenthalt zu entziehen. Sn 7 Gou- 
bernements find 22 Diftricte beftimmt, 
bon denen jeder 41 Arrondiſſements 
mit ca. 105 Dörfern umfaßt, und je- 
bem Arrondiffement werden über 700 
Kinder zugewiefen. Durchſchnittlich 
bleibt ein Kind 36,7 Tage in der An 
ftalt; 1896 betrug in diefer die Mor: 
talität 37,4 Procent. Am 1. anuar 
1897 befanden fi 28,982 Kinder in 
ben Dijtricten. Dort nun werden fie 
auf Staatskoſten reſp. Anſtaltskoſten 
aufgezogen; ſie gehören bis zum 21. 
Lebensjahre dem Staate, werden je 
nach ihrer Befähigung einem Berufe 
zugetheilt, beſonders begabte läßt man 
ſtudiren, in der Kunſt ausbilden, ein 
Jedes muß die Schule beſuchen, und 
von den intelligenten, feinen Auf— 
ſeherinnen in den Sälen der Anſtalt, 
in der Verwaltung dieſes Riefenbetrie- 
be3 waren die meilten früher jelbii 
Findlinge. Bon 1764—1864 hat die- 
feg arobartige Jnititut 468,560 Kin- 
bern Nahrung und Ausbildung ge— 
geben. 

Man erwartet für diefen Herkit 
einen großen Zumach3 in der Anitalt. 
Die Ernte ift verdorrt, jo daß bie 
Bäuerinnen mit ihren Kindern kom— 
men oder al3 Ammen fich verbingen 
werden, um für fih und ihre Kinder 
Unterfommen zu finden in biefer 
freundlichen Findelftabt mitten in 
Moskau, Die befuchenden Aerzte wa= 
ren Zeugen verfchiedener Aufnahmen, 
tie die flapijchen Frauen hereinfamern, 
ftumpffinnig ein paar Papiere vorzeia- 
ten; man fprach und frug nicht biel, 
woher, wohin, nahm ihnen die Kinder 
ab, babete, protofollirte diefelben und 
fie wurden eine Nummer im rufjtfchen 
Reiche. Die Mutter fann auch jeder- 
zeit ihr Rind wieder reflamiren. 


* 
543 
rs 
nn. 


E 


ham 
ce 


mise mi, 

pe EEE 
—— 
We 
u = 


rn 


Bremerhaven. 


Sn den neuen SHafenanlagen in 
Bremerhaven haben ivir eS mit einer 
ganz aewaltigen Leiftung zu thun. 
Mas bier in jtiller, aber fraftooll vor- 
mwärts fchreitender Arbeit gejchafft wor- 
ben ift, bebeutet einen Iriumph der 
Hafen- undWajjerbautechnit, aber au 
zugleich eine ehrendes Zeuaniß für den 
fübnen Unternehmungsgeift und die nie 
taltende Betriebfamteit bes fleinen 
bremifhen Staates. Wollte diefer den 
Berkehr der größten Schiffe, wie fie im 
Jahrzehnt der Norddeutſche 
— gebaut hat, ſeinen Häfen erhal: 
ten, fo mußte er den längjt zu Klein ge- 
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wordenen, gegen Mitte der ſiebziger 
Jahre mit einem Koſtenaufwande von 
eiwa 71, Millionen Mark erbauten 
alten Kaiferhafen ganz bedeutend er— 
meitern laffen. Der Norbdeniiche Lloyd 
war ja befanntlid; gezwungen, feine 
arößten Dampfer nach dem oldenburgis 
Ihen, am offenen Weferftrom gelege- 
nen Nordenham legen zu lallen, wo die 
Dampfer direft an die Piers legten, 
mas allerding® zur Minterszeit bei 
Kitgang feine Schattenfeiten hatte, im 
Uebrigen aber auch manche Annehmlich- 
feiten bot. Der Norddeutiche Lloyd ver: 
pflichtete fich dann, feine Dampfer nad) 
Bremerhaven legen zu laifen, auf alle 
Falle aber eine aewiffeSumme zur Ber- 
zinfung de3 Anlagefapitals alljährlich 
durch) Hafenabaaben für die Benugung 
der neu zu errichtenden Bremerhabener 
Anlagen durch feine Schiffe aufzubrin- 
gen. Dafür mussten die Hafenanlagen 
den weiteren VBedürfniffen genügen. 
So faufte der bremifche Staat denn 
bon den anliegenden Grumbdeigen- 
thümern, auch) von preußifcher Geite, 
ein Gebiet von 115 Heftaren und ftecte 
insgefammt faft 181, Millionen Marf, 
wovon das deutfche Reich im Intereſſe 
feiner Krieggmarine 215 Millionen 
beiftenerte, in die Hafenanlagen hinein. 
DieYafenerweiterung Tchließt Jich Direkt 
an den alten Kaiferhafen an. Der neue 
Kaiferhafen bietet die  bebeutende 
Waflertiefe von etwa 10,30 Meter. Un 
neuer Wafferfläche find 12 Heftare ge- 
mwonnen, außerdem find 1750 Meter 
nußbare NKailänge vorhanden. Der 


MWefer durch eine einziq Daftehende 
mächtige Kammerfäleufe von 220 
Meter Länge und 28 Meter Breite 
verbunden, die felbft einen Riefendaın= 
pfer, wie Kaifer Wilhelm der Große, 
bequem aufnimmt und deren nugbure 
Länge die der nur 25 Meter breiten 
Schleuſe des Nordoſtſeee-Kanals noch 
um 50 Meter übertrifft. Sie wurde 
ſehr ſchnell erbaut, denn mit der 
Trockenlegung der Schleuſenbaugrube 
zum Zweck der Baggerung und Be— 
tonirung konnte erſt im März 1895 
begonnen werden. 

Ein ſolch' großartiges Bauwerk iſt 
nirgendwo zu finden, ſelbſt nicht in 
England. Mit dem Hafen iſt das 
größte Trockendock der Welt N 
den. Auch hieran ift das deutfche Rei 
betheiligt, den beutjchen — 
iſt hier eine willkommene Dockgelegen— 
heit gegeben, die beſonders in Kriegs— 
zeiten von BE fein fann. 
Die mächtigen Dampfer des Norbdeut- 
fchen Lloyd werben dort leicht Doden 
fönnen, in drei Stunden fann ba3 
Bett leer gepumpt werben. Auch ein 
offenes NReparaturbeden ift vorhanden, 
in welchem Schiffe im Waller ausge- 
beſſert — Für die Ozeanreiſenden 
des Norddeutſchen Lloyd iſt durch die 
neuen Hafenanlagen eine große Be— 
quemlichkeit geſchaffen. Die Benutßung 


von Zwiſchendampfern, um damit an 


die überſeeiſchen Dampfer im offenen 
Strom zu gelangen, hört auf. Letztere 
legen direkt an die Kaje am Weſer— 
Ufer. Die Lloyd-Sonderzüge werden 
um Bremerhaven herum bis in die un— 
mittelbare Nähe der am Ufer liegenden 
Dampfer geführt. Die neue Lloydhalle 
an der Einfahrt der Hafenerweiterung 
iſt mit ihren Warteſälen und ſonſtigen 
Räumen ſehr bequem und behaglich 
eingerichtet. Durch einen Gang iſt ſie 
mit der großen, vom Staate hergeſtell— 
ten Zollreviſionshalle verbunden, deren 
Einrichtungen eine viel fchnellere Ab⸗ 
fertigung der Reiſenden geſtatten, als 
es ſonſt möglich war. So kommt Alles 
zuſammen, um das, was in Bremer— 
haven neu geſchaffen iſt, als etwas 
Muſtergiltiges hinzuſtellen. 
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Ueberanſtreugung. 


Ueber den Zuſammenhang zwiſchen 
der Uebermüdung der Eiſenbahnbeam— 
ten und den Eiſenbahnunfällen wird 
der „Saale-Ztg.,“ weſentlich in Ueber— 
einſtimmung mit unſeren neulichen 
Ausführungen, geſchrieben: 

‚Man muß nur öfter Gelegenheit 
gehabt haben, derartige Beamte nad) 
länaerem Dienfte in ungünftiger Jah— 
reäzeit, bei mangelhafter Verpflegung, 
bei ungünftigen Verhältniffen der fog. 
Auhelofale und bei der Umregelmäßig- 
feit ihres Dienftes zu eben, wie fie 
müde und abgefpannt, nicht jelten fie= 
bernd, unfähig jind, ihren Dienjt wei- 
ter zu macen, ohne direkt frank zu 
fein, aber unter allen Zeichen außeriter 
Erſchöpfung. Wer erfahren will, was 
überangeitrengte Herzen jind, der muß 
Bahnbeamte unterfuchen, und er wird 
dort Herzveränderungen finden, die 
auf aehäufte Aufregungen und Er- 
Ihöpfungen deuten und zwar in grüße: 
ver Zahl als bei fonit einem Stand, 
Und mie fteht e3 mit dem Dienft, und 
wie mit der Ruhe? Leider find uns im 
Augenblid die feiner Zeit gemachten 
Studentennotirungen und ZTouren= 
pläne nicht zur Hand, aber das ijt mit 
Sicherheit erinnerlich, daß mit wenigen 
Ausnahmen etwa von vier Nächten 
vom Fahrperfonal höchitens eine Nacht 
zu Haufe im Bett verbracht wird, Da 
fängt der Dienft zumeilen früh um 3 
Uhr an, oder Nachmittags, und bie 
Shlafitunden fallen bald auf den Vor= 
mittag, bald auf die Nachmittagzgeit, 
felten auf eine volle Nacht. Und die 
Ruhe, 3. B. auf fremden Stationen! 
Menn da bier oder fünf Stunden 
Baufe find, fo fteht dem Betreffenden 
eine Bettjtelle zur Verfügung in einem 
gemeinfchaftlihen Zimmer mit etwa 
vier Velten, die in unregelmäßigen 
Zwiſchentäumen auch von anderen Be— 
amten benutzt werden. Das iſt keine 
wirkliche Ruhe. Und am Ruhetage 
wäſcht der Heizer Vormittags ſeine Lo— 
fomotive im zugigen Schuppen aus, 
und der Zofomotivführer gehtNachmite 
tags zur Inftruftion, damit die Atuhe- 
paufe nicht aar zu einfürmig merbe, 
Auf dem Papier ftehen wohl fo und 
jo viel Stunden Ruhe und fo und jo 
viel Stunden Belhäftiquna, aber das 
ift feine regelmäßige, langdauernde ge= 
nügende Erholung. Wir jind ebenfo 
überzeugt, daß die gefchriebenen Pläne 
inne gehalten werben, wie wir über: 
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35 für 75c Roman Seide 


—jancy Roman Streifen Seide. 
2 5c für waichbare jhwarze Jap Scide, 
37 %%€ für ichiwarze brocaded Seide. 
57 °%€ für Taffeta Se:de, eınfad, jhillernd, 
14e und 2öc für Seide-Reiter. 
50c für $1 einfachen Seiden-Sammet. 
314€ für Sc echt jchiwarze Taffeta. 
SC für 100 Percalines, Silefias, 


——æ— Baſement; Laden. 


AAc für $1! Kleiderjtoffe 


14c 240 und 44c für Hleiderreiter- 
12e 250 und 4öc für jhwarze Aleiderreiter. 
10e für helle Plaid Sleideritoife. 

25e für ganzwollene jhwarze Jacquard. 
= 5 für ganzwollene Caſhmere. 

10e für 25c Mufter-:Handtücher. 

De für 35c türkiſch-rothen Damaſt. 


Gefhäftiger Bafement- Laden. 


it 


—Herbit Neuheiten. 
farbig. 


59e für 82M uſſed Sun Cloths,C — 


ter Pieces und Scarfs — alle Sorten fancy Leinen — werth big $2, 


15c, 50, $1 und $11 das Dugend für 
beihmuste Napfina — werth bis 2%. 
$1% für hohigefäumte Dantaft Tafel- 


Eintyg — mit Borte — 
lang. 


2% Yarg 


Grregter, 


heftiger 


—das umfaſſe 


morgen hier. 


5000 Kleiderſtoffreſter 10,000 Baar Muſterſchuhe 


von den fähigften und bedeutenditen Schubfabrifanten Amerifas--hodfeines Schuh— 
Knaben und Mädchen zu Kreilen, 
Muſter-Paare, 
*. —einfhliehlid Schuhe deifelden zabrifanten, über weide ein 
anderes Geihäft fo grofartig in die Pojause HWöht — (fragt nad) den 
Schuhen und vergleicht die Preiie)—gleidhralls 


Baring Shoe GDd., 
Sanes y. Lawrence, 


und Kleiderlängen 


Hafen iſt mit dem Vorhafen an der 


ide 
24c 
A 


25e für 50 reinwollene Gaihmeres 
20c für 39: reinwollene marineblaue Cheviot Serges— 
29e für 50: Novi täten Miiyungen—nur bi 

25€ für 50c veinwollene jchotti 
10e für glänzende PlaidKleiderjtoffe—nur bier. 


cles, Plaids, Grepons, 


endſte, das liberalſte Geſchä 
ſe—bietet vollſte Garantie—berichtigt jederzeit bereitwilligſt (ohne 
niß, ganz gleich, was der Grundbringt es zurück! ..... 


eine große Muſterung aller einzelnen Längen und 
Reſtern von Novitäten-Stoffen, werth bis zu 81.50 
die PYard — einſchließlich Serges, Cheviots, 
Sailcloths, Sharkſtins, 
Caſhmeres, Clays a.—in Taillens, 
—E—— 44c, 24c und 1dc. 


‚ti allen Farben und jhwarz—nur hier. 


ſche C ie bier. 


2 ec, 5c, 106, 12%%c ılnd 17c für beihmußte 
Mufter-Handtückher — werth bis 3öt. 


89c für befhmuste Decdten—werth 81%. 
2c, 5 und 7!4c für Reiter von Eraih 
und Difh ElothH3 — werth big 12%4c. 


abſetzungs⸗Freitag 


ft Der Gegenwart—offerirt befjere Wertje—offerirt beifere Wanren—bercchnet nied rigere Brei: 
Weiteres) jeden nod) jo geringfügigen Jrrihum oder Mihverftänd: 


” 


werf für Damen, 
dageweſen ſind — 


Nous 


Nod- und 


nur hier. 


Schwarze Stoff-Reſter — eine rieſige 


i2e 
250e 
45e 


2 5e für 50e ſchwarze reinwoll. 
35e für 50e ſchwarze reinwoll. 


— Crepons, Clays, Serges, 
Jacquards, Mohairs, Brocades 
tigen Längen für Rock, 


lich zu 45c, 25c und 12e. 


503618. ran 


zeugt find durch das, was wir fahen, 
daß diefe Forderungen die Leiftungs> 
fähtafeit eines —. 
weitaus überfchreite it, Lind fo ann e3 
fommen, dah ein — rer nach 
16 oder 20 Stunden Dienft, den er mit 
geringen Unterbrechungen getban bat, 
noh in einen belebten Bahnhof bei 
Dunfelheit einfahren muß, und dab ein 
Meichenfteller vom 230maliaen Herums 
drehen einer Kurbel * dem Weichen— 
thurm erſchöpft iſt, und daß der das 
Einfahrtsſignal gebende Stationsaſſi— 
ſtent am achten Tage ſeines langen er— 
müdenden Nachtdienſtes auf der Beob— 
achtungsbrücke abgeſpannt, vielleicht 
nicht ganz wohl, ſteht. Und dann be— 
mächtigt ſich aller dieſer drei Leute 
eine Erſchöpfung, welcher alle Selbſt— 
beherrſchung weicht, und dann iſt roth 
und grün alles einerlei und der Zug 
mit all' ſeinen Inſaſſen fährt in ein 
falſches Geleis und die Behörde hat 
wieder Veranlaſſung, den ſog. Schul— 
digen feſtzuſtellen. Dieſer aber iſt 
ſicher zuweilen ein Opfer ſeiner Er— 
— 


Der größle Verkauf 


.+ von .. 
auf Beftellung angefertiaten 


o ® 
einkleidern 
der jemals ſtatefand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 Das Baar. 


Nir bringen dieies ungebei ıre Opfer, um 
fie ichnell aus szurä umen. enn Ihr auße er— 
halb der Stadt wohnt, ſchie ät uns Guer Tail: 
len: und VBeinmap, und mir ihiden Cu 
Rroben von jolben Holen aus unjerem Las 
ger, die Euch pafjen werden. 


APOLLO 
Beinfleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SOK, Eigentbümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 





Zum Scenern, Rermgen und Pugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Mefiing, Rupfer und 
alien Küden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marınor, Porzellan u. ſ. w. 


Verkauft in allen Apotl pen zu 25615. 1Pfd. Bor. 
Chicago Offit 220ddilj 


119 Oft Wadiion öt., Zimmer 9. 
VE FI ν 


Schußuerein der Hausdefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

Offices: | F. Lomke, 99 Canalpori Ave. 
1u29,1ja,didofa 


Bett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
> zen N * oe . Berhalb * Si 
u ir auf Di e 
bie von uns kommenden Saͤckchen 48* n bdjbin 


On 


stleid oder 
welche Sie am Stüc bis zu $1.50 bezahlen müßten —fünmt> 


Yarquards in Hübichen neuen Muftern—nur hier. 
3. Serges—nur hier. 
45e für Töc Schwarze Brofate und Atlas Soleils—nur hier. 


Anhäufung aller Arten von Ihwarzen Kleideritoften 
Bourettes, 
ujw.—in gerade den rid): 


Boucles, Gheviots, 


Taille — jolche, für 


für Muiter: 
Schuhe. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoft:Ede Fa Salle und Madiion Str, 
Kapital... ® 5500,000 
| Veberihui,; . 500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, &aijjirer. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


NRonto mit Firmen und Privat⸗ 
| perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


für 10c gefließten Fla— 
nel für Wrappers. 
10e für 18c deutichen jylanell. 
1 234€ für 25c weißen jähjiichen Flanell. 
2 ec für de Schürzen-Ginghanıs. 
214€ für 5c Wafhitoffe—alle Sorten. 
6e für 15c yardbreite Eretonne. 
9e fiir 15c yardbreite bedruckte Denim?. 
4 81.19 für 82 weiße Blanfets—beichinugt. 


Gefhäftiger Bafement- Saden. | 


nenn en en ne et > ee 


für 818 Muſterſchuhe 
—für Damen, Mädchen, Knaben. 

25€ für $l Damen-Glacehandichube. 

3c für löc Stiderei:Reiter, 

5e für 2d Gefihts-Schleieritoffe, 

3e für 15c einfache und fach Bänder. 


35 


2e für 1% Taichentücher. 


Gefdäftiger 3 


wie lie 


einzelne Tartien, rückgängi 


Harding & Todd, 
Dalton Shoe Co., 


9 


für 81.50 Schuhe, 


für 54 Schuhe. 


50 


für 81.50 Schuhe. 


$1.39 


für $3 Schuhe. 


WILLIS & 


FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf GrundeigenthHum zu billigiten Zinjen. 
Eifle Niortgages zum Verkauf. 


Baunf-Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR 


niedrigen Zinfen, 
| Erite Shpotheten zum Berfauf vorräthig. 
—— — stredit: ‚Briefe auf Europe. 





— —— ——— REMPE & LOWITZ, 


PRAIRE IE STATE 


68 


& Taust Co. „.. 


| Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


ENF5 von 9 Bor. bid 3 Nadım. 
wien 7:30 Radım. 
10j1jdd8ır 


Spar: 
ein⸗ 
lagen 


Vier Zins⸗ 


Samſtags bis 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


| EckeN. Clark u. rku. Michigan Str. 
| 


Sierheils: Gew Gewölbe dabei. 


Adtheilungen vermicthet 
3u 82.50 Das Jahr. 


A. Holinger, Eu ge a. SEE, 


Schweizer Konſul. sanmwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher * Cook & koli ger, 


Hupothekhenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Srundeigentbim. 


| Erite Mortgages in beliebigen Beträ gen 
Verfauf an Dand 


| Befigtitel (Mpitracte) auf dasGewiftenhafteite geprüft 
Beite Baustellen in Weit Wuimınn zu außerorts 
dentlih btiligen Preiien zu verkaufen. 


"Wi. F.-LenEKE, EKE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen aui Gennd- 


Eigesthum. 


Grite — — en 


EC G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


stets zum 
25ip ſadde m 


| Geld zu verleihen auf Grund 5 
| eigenthum. Erite Sypothefen | 


| 5 1040 UNITY BLDG.— 79 DEARBORN ST. 


zu verfaufen. 


TEMPEL, SchitLeR & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigeuthums-Ticherheit 
Erfte Hypotheten zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
 F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6ili 


20jlddj3m | 


General⸗Agentur, 


84 La Salle Sir. 
Schiffskarten 


von und nah Europa 
| zu billigen Preiſen. 
| Geldfendungen "Fein wachen 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


ae Örbichaften 


reaulirt and 


a 'E — 
Vollmachten 
notariell und konſulariſch beſorgt. 
—Koninitetionen frei, 
Urfimpden aller Yrt mıt 


konſulariſchen — *—* 


| Alotarints ts Amt 
| 
| 


zu a von— 
VSollmachten, un 
s ven Auftraften. ſtelluug 
10 — 


von 
Bon 


siert 

Deiiey: tiien, 
' mundid ait sin 

Bedjte: ı —J— arſachen beforgt. 


Bertreter: “. W. Kempf, 
Sorftlent, 


15e für 500 Danten- und Kinderitrümpfe. 
17e für 3 Veit3 und Hoien für Darıeu. 
safensent- Laden. ; 


Nie wurden befjeve Werige, in Waaren befferer 


nody niemals 
3 gemac chte Be 


Schuhe von ſolchen Firmen wie 
Hazen B. Goodrich, 
Gere W. Ludlow. 


Unter der Anſammlung mag jede Mode, Facon und Sorte gefunden werden — Schnür- und Knöpfſchuhe 
und Orfords—in jedem Leder, allen Zehen. Tops, Tips, Heels, Sohlen, Farben ꝛc. 








Grove., 


Urtunden, | 


Aolcktionen und 


84 LASALLESTR. 


— dis 6 ee Abends und Sonntags bi3 1 Ube, 


1897 Hart tkohlen. 


a Tan 
[ee ee un N re 


Unſere Hartfohlen find faämmtlicdy men, 8 


friih gegradben, vorzüäslidh, vein und frei 
ven Schiefer. Wir verkaufen nur Gore 
Bros. & Gn,’5 Gros Grcef, Echigh harte 
„White MiH“ Kohlen (gurantirt ohne 
Zdtlafcem—werih 10 Prozent mehr als 
irgend sine andere Harttohle. 


N, B.—Uıtier Abli eferungs z 
Ien in Rellern abai 
und Unannebınli leiten. wir 
toirs mit Canvas u. j. Ww., 
95: die Tonne. 


Bunge D * 


—*2 * 


e 
nd verlan ıgen doch nur 
"Flagddi bw 


Tetephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


FEER u 


Ein * 0 F 


iſt der ſchönſte Platz in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Banſlellen Gh SI50 0 8300 


Geringe Auzahlung und ſehr günſtige Bedin— 
qungen. Ticketo ei find in unserer Office 
oder Sonntags bis 2 Ur am Wells Str.- 
Tepot zu haben. 81, did3ım 


ASHERHEIM & CO,, 


BETEN 


S.h. SHITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Zeppiche, Defeu und Haushaltungs: 
gegenitände zu den billigiten Baar: Preiic auf 
seredit. $ Anzahlung und $1 per Wode, Faufen 850 
wert Waarem, Keine GEztrafoften für Ausſtellung 
der Papiere Amzlj 


‚ vor 


, 171 0ST HARRISON STRASSE, nah 


| Die Giffigen Yaſageſcheine 


Berleißen Geld auf Grundeigenthum zu | u —— 


14jdidijz 


noch nie einen 
eines Heims 
| legten 4 \chre 
| und Yaden gebaut. 
| handen. 


nn —— — 
* ö — — ———— — — — 


für 815 Herbft-Anzäge | $1,29 


572 

2 — Serge, Eovert, Ghepiot. 

S1% für 83 Novelty Kleiderröde, 48c für 85 

82.98 für $gemuiterte BrilliantineRöde, I 39€ für 75c Flanneictte Sacqueß, 

83.98 für 86% Beaver-Jarets für Dazıen. J456 für Sic Flannelette Wrappers. 
82.98 für S Electric Seal Eollareites. 19e für 3% jFlannelette Unterröde, 
$1.98 für $4 dopvelte Eapes für Danten. 9e für 25 Musiin Unterhojen, gute Qual 
25e jür 6% Mustıın Gowne. 


84.98 für 87% Beaver-Jackets f. Madchen. 
49e für 85e Flannelette Nacht ˖ Sowns. 
Geſchäftiger Zaſement ˖ Laden. 


83.38 für B Rerferfjadets für Mädcen. 
Ze für 356 türkiſchrothen Tafeldamaſt 


Gefhäftiger 3 
— kurze Längen. 


für Plaid 
Warfts— 8 voll gemacht. 
Flannelette Waiſts. 


safement- Saden. 


Se für 12%c Handtüder—20x40—- ganze 
leınente gefranite Devonibire Ont 
Handtücher — Mufters und einzelne 
Handtücher. 


156 für fanch gefrauſte leinene Napkins 

Se Yard für 5c Glashandtuchzeng. 

10c, 251, 49c und 6% für Reiter Damait 
Tafelleinen — gebleiht und rahmfarbig 
— werth bis $1 und $ilg Yard, 


Saremient 


10e Dsd. für 2öc türk Face Eloth3, 


im ge: 


ſchäftigen 


Qualitäten offerirt, als 


5 BR. Seiden-Reiter — 


14c 
25c 
23740 


ie waſchbare ſchwarze Jap Seide und weiße Jap 
39, 29 und 25c. 


Gelegenheit — große Räumung von allen ein— 
ängen von Novelty Seide dieſer Saiſon — die 
ten Entwürfe u J Farben—ſchwarze Seide die— 


ltene 
irg zendwo zel Lite 
allerfein 
ſer Saiſon in den ſchönſten Miſtern—-gute Seide in gu 


eſtel Uungen 


ten Langen für Beſatz — für R J 3 — für Röcke — für 
Stripes und id jilleride Taf 
Z atin⸗ 


Kleider — Roman jetas — 
Ranadere Fancies —Brocate — feta Plaids 
Mille Raye—Jardiniere Armure imtli 
werth bis zu 81.50 — freitag. jämmtlich 
und Ue. 


ch neu a 


friſch— zu nur 
— 


25e für echte 


Seide—eintah und ihillernd—in roth, ceriie, türfiie 


Farben und Eifel Sue und 3Thrc. 
hübje he Karben — Roman Tafjeta— 
in— ste und 3öt. 


und alle hübſchen 
3de für N 
24sz30llige ) 
50e für S1 ein 


alle die gewirnichien 


ite 


van Streifen Seide 
man Surahbs— Roman Sa 


fachen Seiden EEE marineblau, voth und 


Schattirungen. 


33c für 10c ſchwarzes Taffeta Futter—echtſchwarz ... 


Futter b er Yard und beim Stück zu weniger als Fabrikpreiſen. 
Ye für 15e ſeidenappretirte Taffetas und 


Moires. 


Be für 10 und Giles 


ſias. 


30zöll. Percales 


89e 


fürs? Schuhe. 


51.89 


für 85 Schuhe. 


irte 


121. für ehtihwarzes Moreen Sfi 
ing. 

124€ für 200 ehtihiwarze atlagappres 
tirte Sateen®. 


Se für 100 ihwarzer u. farbiger Canvas. 


Te für 15 Roman gejtreifte Taffetas und 
Rhadanıe, 

Te für 150 fanch 
Rückſeite. 


Oe für 156re 


Sileſias — ſchwarze 
236 


17e für 350 echtes Pſerdehaar⸗Tuch. 


für 4öc reinwoll. Moteens. 


nleinenen Canvas. 


‚giehe ſie 
GREENEBAUN SORS 


a men Eich. 


Ss hr Geld iger? 


Haden Sie es Bekannten oder Nanvereinen oder Sparbanken, 
welche fairen, geliehen?! Viel faner verdientes Held, weldes 
Ardcitern und Arbeiterinnen gehörte, ift fo verloren worden. 
melde fih ein Sem in NANSO » PAR gekauft haben, Haben 
Dollar verlsren. Boliſtandige Sicherheit iſt Käufern 
dieſem ſchnell anwachſenden Platze geboten. Arbeiter haben während der 
in Hanſon Park über 800 Lotten getauft und mehr als 160 Wohnhäuſer 
Läden, Kirchen, Schulen, Stadiwajier, Kanaliſirung (Sewer) vor⸗ 
und Feuerſchutz, elektriſche und Eiſenbahn zur Stadt. 


4 Häuſer können Sie unter jehr leichten Be: 
Si ) Mm d il; inärls, di ing engen Fauten, *100 fofort; Reit 


EIER upjabinngen; ebenio als ob. Sie Nietbe bezahlten. Yotten können 
en nad \hrem eigenen Belieben fauren. Beſſere Zeiten kom— 
Sauien zir ren die Preiſe niedrig ſind; bald werden ſie höher ſein. 

Wir veranftalten war feine Food Exnosition und lajjen feine Luftbals 


lons fliegen, dafiir oneriren wir dem Wublifum aber 

an 22 Zu £ « 4 * ’. 6 

Polten in Hanfon Bark für S300-0% u. aufw. 
Unfer Grtra + Zug verläßt das Union» Depot (Ede Adams und Ganal 

Straße) um 1 hr 50 Minuten, Gingang am Nordende des Bahnhofs. 

Der Zug hält außerdem an Andiana Str., Clybourn Place, ein Bloc nördlid von Ogdens 

Milwaukee Ave., Ge Yeavitt Str., und California Ave.-Station. Heimfahrt 

um 5 Uhr. Tickets vor Abgang des Zuges ; zu haben oder in unierer Office bei 


Schwartz %& Rehfeld, 


— 94 La Salle Str, — 50-51. 


Leute, 


im 


—— 


244 a. 
Feen für 
in mena: 
Eie auf monatiihe Aablın 
men jekßt. Wrend 





"Thurm-Uhr Apotheke. 


Bedeutende Serahletung der er reife von Patent-Medizinen, Toiletten-Artifeln 
nd Hanshaltun— 18: Bedürhniffen. Durch den Einianf obiger Artitel in gro: 
4 Sen Mengen direkt von den Fabritanten ift e3 und möglich, diejelben zu 

Wholejale-Preijen zu verkaufen. Wir offeriren: 

Kräuter-Thee, gegen 
" Beritopfung U..ooonnenenunnne Sc 


Elektriſches Liniment...... nnd ———7 


t. Bernards Kräuter-Pillen.......16€ 


16€ 


Neſtles Kindermehl, 
die 50e Groöf 


Brodße⸗ 


Malted Milk 


= J 
— 


83. v3 


Horlicks 
die 81.00 Größe 
Horlicks Malted Milk, 
die 83.75 Größe........ 
Königs Hamburger 
Tropfen 


S 
| St. Jacobs Oel 


Freies echter importirter Sams 
burger Blutreinigungß:Thee . 


Freſes echtes importirtes Ham— 
Bus Ri flajter 


— —— 
1 7 


Billige Fahır ‚Siraus & Schram, 
nad oder Ko 
| 126 und 138 W. Madison Sir 
1 en 
v — | Wir führen ein polftändiges Bager von 

— — 1* iteln Teppichen, Oefen und 
' Yausheltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Notew 
| verfaufen. Gin Beiuh wird Eud übers 
| zeugen, daß unfere Preife jo niedrig ala die 
| niedrigiten ſind. 19jddf1f 


NoRTH WESTERN 


Offen biö 7 Uhr Abends und Sonı —2 31 uhr. 
... Brauerei... 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Mit meinen go: — woöchen € ionen be 
tonmt man ftets an sgenebn Beute, Re jegeieil Sit. 
2er bikige Bafſageſcheine 


— enbfitigt, ſollie nicht derfehlen. bei mit 
Aprechen bſbw 


R. J. TROLDAHL, 


Aasıt für alle Dampf 





vom Deutschland. 
Erbihaften jhnell md billig fol leltixt. @eldfenz | 
dungen Be allen 2ä m frer in’s Haus.— | 
Wechſel, Beifcpäfle, bei 
J. wi. ESCHENBURC, | 
Nr. 163 Randolph Str., Wetropolitan Bot. | 
EEE” Sonntags offen 10—12 Uhr. l4ag, fadd,.6m 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. | 





